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Nur schießt in London quer
Unser logessplegel

An Tientsin sind schwere chinesisch-japanische
Kämpfeim Gange.
Kairo stand im Zeichen der Thronbesteigung
FarukI.
Sowjetrugland hat als einziger Staat den
englischen Nichteinmischungsoorschlag abge¬
lehnt.
In . Frankreich müssen die Erntearüeite»
unter den Schutz von Mobilgardegestelltwerden.
Der Führer weilte aus dem Sleichsparteitag-
geliinde.
Der Tabakwarnabsatzhat sich im Juni
weiter gehoben.
In Hannoverwird beim Eemüseverkanf das
System sogenannterDuldungspreiseerprobt.
Der Norddeutsche Lloyd hat im Ostasiendienst
eine Aenderungin der Reihe der Anlauf-
häfen vorgenommen.
An dem Unfall des „Ran 3" trifft die
Schisfsleitnngkein Verschulden.
Gestern abend kehrten die HJ.-Ostlandfahrer
zurück.
Einen weiteren Sieg errangen Deutschlands
Flieger aus dem Intern. Flugmeeting in
Zürich.

WW

See siikrer m Nürnberg
Nürnberg, 30. IM.

Der Führer besuchte am Donnerstag von Bay-
reuth kommend, Nürnberg, um sich von den Fort¬
schritten der Arbeit auf dem Reichsparteitags¬
gelände zu überzeugen und sich über den Standder Vorbereitungen für den Reichsparteitag 1937
zu unterrichten.

pflichten des Veamten
(Dradtdsrielit unserer Lsrlluer Losirlktlsitung)

rä. Berlin, 39. Juli
Das PreußischeOberverw-altungsgericht hat ein

Urteil gefällt, das von allgemeinerBedeutung ist.
Im Dienststrafverfahren hatte sich ein Beamter
zu verantworten, von dem festgestellt wurde, vag
er seit Jahren keine Zeitung ge¬
halten  hat und von der Einführung der allge¬
meinen Wehrpflicht nur vom Hören und Sagen
wußte. Er hatte auch noch nichts von der Stel¬
lungnahme des nationalsozialistischenStaates zur
Iudenfrage gehört. In dem Urteil besagte sich
das Gericht grundsätzlichmit den Pflichten des
Beamten gegenüber dem nationalM 'ialisiischen
Staat und' kam zu dem Schluß, daß ein Beamter
sich dieiiststrasrechtlich verantwortlich mache wenn
er es vorsätzlichunterlasse, sich mit den Grund¬
sätzen» es nationalsozialistischenStaates und der
NSDAP . bekannt zu machen. Es ser eine
Erundpflicht des Beamten,  M nach
Maßgabe seiner Fähigkeiten mit den Wejens-
arundsätzender Staatssühruna und dem weltan-
sckaulichen Eeistesgut der NSDAP . bekannt zu
machen Das Urteil betont ganz besonders, dag
der Staat das Recht haben muß, einen Beamten-
ohne Dienststrafverfahren aus seinem Amt zu
entfernen, wenn dieser sich zu Anschauungen
bekennt, die sein rückhaltlosesEintreten sur den
nationalsozialistischenStaat in Frage stellen.

Neichsaurobalin als Muster
London, 30. Juli.

In der Grafschaft Lancashire  werden in
Kürze die Arbeiten für den Bau der ersten
modernen Autostraße in England ausgenommen.
Es bandelt sich um eine Strecke von etwa 8o Kilo-
meter deren Bau rund 62 Millionen Reichsmark
kosten' soll. Die „News Ehromcle" hebt in groger
lleberschrift hervor, daß diese Autostraße genau
nach dem Muster der deutschen Auto¬
bahnen  gebaut werden soll.

»
Der Generalinspektor des deutschenStraßen-

wesens Dr. Todt hat die englischeAutomobil-
Associationund den Königlichen Automobilklub
eingeladen, im September ein« Abordnung zumStudium der Reichsautobwhnennach Deutschland
zu entsenden. Der Besuch ist auf die Zeit vom
24. September bis 3. Oktober festgelegtworden.
Er wird auf englischer Seit« von den beiden
üenannten Organisationen und d<r Vrrtlsh Road
Federation vorbereitet, die dafür einen Ton-
derausschuß  eingesetzt haben. Die englische
Abordnung wird aus 220 Personen bestehen. Sie
setzt sich zusammenaus etwa 100
Eiaf chaftsräte. etwa 60 Mitgliedern des Parla¬
ments sowie aus Vertretern der FachvbEm̂ :In Deutschlandwerden folgende Stadt« besucht.
Hannover. Berlin. Leipzig. Nürnberg, München,
Heidelberg, Frankfurt a. M. und Koln. Die eng¬
lische Abordnung wird die Autobahn--" mit
Autobussen befahren.

klf rote kuriere verkostet
Warschau, 30. Juli.

Der Warschauer Polizei gelang es das Ab¬
steigequartier für die kommunistischenKunere
ausfindig zu machen, die aus der Sowjetunionund anderen Ländern nach Polen kommen. Als
die Polizei dort überraschendeindrang, traf sie
elf Kuriere an, die zum grogen Teüzw -schen
Warschauund den größeren Promnzstadten den
Kurierdienst versehen. Es handelt sich b , den
Verhafteten ausschließlichum Juden.

Antworten auf Englands Plan überreicht
Deutschlands Mitarbeit

London, 30. Juli.
Im Lause des Donnerstagnachmittags gingen

im Sekretariat des Nichteinmischungsausschusses
die Antwortenaus das letzte Ersuchen des Aus-
schusses, zum englischen VermittlungsplanStellung
zu nehmen, ein. SämtlicheAntwortenaus das
englische Ersuche», bis auf die sowjetrussisch«,
stimmen in allen wesentlichen Punkten dem eng¬
lischen Vermittlungsoorschlagzu. Die sowjet-
russifche Antwort lehnt entgegender ursprüng¬
lichen Annahme des englischenPlanes durch
Sowjetrugland diesen in einem wesentlichen
Punkteab, indem sie die Gewährung der Rechte
Kriegführender an General Franco grundsätzlich
verweigert.

Die Sowjetregierung behauptet, daß die bol¬
schewistischen Machthaber in Valencia von allen
Teilnehmern am Nichteinmischungsabkommen als
die einzige gesetzmäßige„Regierung" von Spa¬
nien anerkannt worden seien, und daß daher Ge¬
neral Franco nur als „Rebell und Verbrecher"
angesehen werdenkönne.( !) Eine Aenderungdie¬
ser Haltung gegenüberFranco und insbesondere
die Gewährung Rechte Kriegführender ändere
daher die gesamte Grundlage ab, auf der die
Nichteinmischung beruhe. Die Frage, zu welcher
Zeit General Franco kriegführendeRechte ge¬
währt werden können, erhebe sich daher über¬
haupt nicht, und eine Ermächtigungdes Vor¬
sitzenden des Nichteinmischungsausschusses zu Er¬
örterungen über die Frage, unter welchen Bedin¬
gungen kriegführendeRechte an General Franco

gewährt werden können, sei nach Ansicht der
Sowjetregierung nicht möglich.

Die Sowjetregierungnimmt daher die schwere
Verantwortungauf sich, den englischen Borschlag
als einzigeRegierungzu Fall zu bringen, nach¬
dem alle anderen Mächte sich entschlossen hätten,
ihn in allen wesentlichen Punkten anzunehmen.

Besonders hervorzuhebenist, daß die deutsche
Antwort dem englischen Plan in allen we¬
sentlichen Punkten zustimmt  und ledig¬
lich verlangt, daß die Organisation der Zurück¬
ziehung ausländischerStaatsangehöriger als im
inneren Zusammenhang mit der Anerkennung
der Rechte Kriegführenderstehend betrachtetwer¬
den sollte, und saß daher beide gleichzeitig
verwirktlichtwerden müßten.

vrot wichtiger als futter!
krnakrungspolttik auf weite Sicht — Sie stblieferungspsticht und das Verfütterungsveebot für vrolgetreide

Bremen,  30. Juli.
Solange Menschenüber die Erde gehen und

ihren Acker bestellen, solange es feuchte und
trockene Erntemonate, kalte und warme Sommer
gibt, solange wird es auch künftig fette und
magere Zahle geben. Daran wird keine Politik
und auch kein noch so guter Wille etwas ändern.
Wir vermögen nun einmal nicht Naturgesetzein
andere Bahnen zu-lenken. Könnten wir das, so
gebe es bei uns in Deutschland niemals eine Ver¬
knappung. Und dennoch brauchen,wir nicht vor
Naturgeivalten und ungeahnten Ereignissen zu
kapitulieren, weil wir seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus mehr denn je mtt
ihnen rechnen.  Wir haben längst erkannt, daß
ein Vorübergehen an diesen nackten Tatsachen
Sünde wider die Natur wäre. Und darum
bauen wir vor.  Man nennt das kurz gesagt:
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik treiben.
Zm Grunde geht es dabei immer nur um das
Wohl der Nation; was wir durchsetzen wollen
für unser Volk, das gelingt. Unmöglich ist
nichts.  Ganz gleich, ob es sich um die Schaffung
einer staatlichenFührung in der Eisenerzeugung,
wie vor wenigen Tagen geschildert, oder um die
nunmehr erlassene Verordnung zur Sicherungdes
Vrotgetreidebedarfs handelt. Kennzeichen all
unserer Maßnahmen ist die Vorsorge auf
lange Sicht,  hinter der die ganze Autorität
des Staates steht, die irgendwelchebürokratischen
oder sonstigen einstmals unüberwindlich gehei¬
ßenen Schwierigkeitengar nicht erst aufkommen
läßt.

Es ist selbstverständlich, daß der Kampf um
unsere Nahrungsfreiheit nur schrittweise  ge¬
führt werden kann. Wir denken zurückan die
ungeheuren Leistungender Landwirtschaftin der
Erzsugungsschlacht. Trotz aller Witterungs¬
unbill, trotz Verkleinerung der Futterbasis, die
bedingt war durch die Einfuhrverringerung aus¬
ländischerFuttermittel , ist dennocheine gewal¬
tige Mehrleistung  zu verzeichnen. Aber das
alles genügt noch nicht, um die Ernährung des
deutschenMenschenauf die Dauer, unabhängig
von dem jeweiligen Ausfall der Jahresernte,
sicherzustellen. Wir können uns aber nicht von
Jahr zu Jahr wieder den Kopf zerbrechen, aus
welche Weise am besten die Belieferung des
Marktes zum Beispiel mit Brotgetreide vor sich
gehen soll. Der Zeitpunkt ist gekommen, wo
gründlichdurchgegrifsenwird. Und wieder ist es

der deutsche Bauer, der bewies, was er zu lei¬
sten vermag, wenn das Gebot der Stunde rest¬
losen Einsatz  von ihm fordert, wieder ist es
der Bauer, der eine große nicht zu unterschätzende
Aufgabe erfüllen muß. Der Einsatz der Mittel
im Kampf um die Nahrungsfreiheit ist groß,
aber der Sieg kann nur errungen werden,
wenn Erzeuger sowie Verbraucher sich der Be¬
deutung dieses Kampfes bewußt sind und leisten,
was sie zu leisten vermögen. Es hätte moralisch
wenig Sinn, die angeordnete Brotgetreideablie¬
ferung unter Polizsiausstchtzu stellen, obwohl es
vielleicht das bequemstewäre. Aber die Land¬
wirtschafthat bereits von sich aus bewiesen, daß
sie einsatzbereit-  ist und daß irgendwelche
Aufsichtsmaßnahmenüberflüssig  sind. Wir
sind überzeugt, daß unser Bauernstand, der eine
intensive vierjährige weltanschaulicheSchulung
hinter sich hat, das Gebot der Stunde in seiner
vollen Tragweite erkennt und ohne weiteres
seine Pflicht tut.

Allerdings ist Vorsorgegetroffen, daß niemand
aus der Reihe tanzen kann, wenn es um das
Gemeinwohl des Volkes geht. Es wäre untragbar,
einen Bauern, der die Gesamtheitdurch seinen
Eigenwillen und durch grenzenlosen Egoismus
sabotiert, straffrei ausgehenzu lasten. Wenn von
der gesamten deutschen Landwirtschaft eine
immenseLeistung verlangt wird, hat jeder ein¬
zelne mitzuhelfen und niemand darf glauben,
er könne auf Kosten der anderen tun und lasten,
was ihm beliebt. Daher wird jeder, der gegen
die gegebene Anordnung verstößt, Brotgetreide
nicht mehr zu verfüttern, sondern abzuliefern,
schwer, unter Umständenmit Zuchthaus, bestraft.
Durch minderwertige Haltung, die ja nur die
Haltung eines einzelnen  wäre , soll unter
keinen Umständen die Landwirtschaft in ihrer
Gesamtheitleiden.

Der Sinn der Verordnung liegt letzten Endes
auch darin, daß wir uns von den Uebergängen
von einem Eetreidewir-tschastsjahr zum änderen
frei machen und eine Getreidepolitik aus
lange Sicht  betreiben. Wir wollen die Ueber-
schüste aus fetten Jahren speichern, damit wir in
mageren Jahren nicht Not leiden und damit
wir nicht in einem Jahr den Ueberfluß an die
Schweineverfüttern und im nächsten für unser
Volk nichts zu essen haben. Das würde uns in
ein Abhängigkeitsverhältnis zum
Ausland  bringen , Sind wir plötzlichge-
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zwangen, große Eetreideankäuseim Ausland zu
tätigen, so würde damit eine sofortigePreis¬
erhöhung  dieses Getreides verbunden sein.

Das heißt nun selbstverständlich nicht, daß wir
uns ganz und gar von der Einfuhr aus dem Aus-land trennen wollen. Wir verwenden unieren
Roggen zur Herstellung von Brot und führen
statt dessen lieber ausländischeFuttergerstö und
Mais preiswert im Austausch ein. Außerdemsoll
eine erhebliche' ll mste l l u n g auf einhei¬
mische Futtermittel  erfolgen , damit
unsere Schweinemastnicht leidet. Wir brauchen
ja Schweine nicht nur als Fleischlieferanten, son¬
dern noch vielmehr ihres Fettes wegen. Der
Schweinebestand darf also nicht wesentlich sinken.
Das ist eine weitere ernste Verpflichtungfür die
Landwirtschaft. Rund 2 Millionen Tonnen Rog¬
gen gilt es durch andere Futtermittel zu ersetzen,
ebenio 300 000 Tonnen Weizen, der bisher vor¬
wiegend an Hühner und Kleintiere verfüttert
wurde. Die Erzsugungsschlachthat bereits die
notwendigen Wege belchrit-ten. Kartoffelflocken¬
fabriken und fliegende Dämpskolonnen sorgenfür die Haltbarmachungder Kartoffeln. Daneben
wird die Zuckerichmtzelerzeugungaus etwa
600 000 Tonnen gesteigert  werden , das
ist das Fünffache gegenüber'1933. Man sieht
daraus, daß die Regierung bemüht ist. für den
ausfallenden Roggen vollwertigen Ersatz
zu schaffen. Um aber einen wirklichen Erfolg
der Aktion zu garantieren, muß der Bauer zu¬
nächst einmal einsehen, daß es wichtigerist, hoch¬
wertiges Getreide zum Brotbacken zu verwenden,
als daß das Vieh damit gefüttert wird. Schließ¬
lich haben wir 7 Millionen Menschenvon der
Straße in den Wirtschaftsprozeßeingegliedert sie
leben nicht mehr so kümmerlich, wie in der Zeit
ihrer Arbeitslosigkeitund müssen, wenn sie ar¬beiten, auch genügendzu essen haben.

Wir haben weiter einen erheblichenEeburten-
zuwachs zu verzeichnen, der ebenfalls verpflegt
sein will, und darüber hinaus ist der Lebens¬
standard des gesamten Volkes gestiegen. Jeder
Deutsche ist froh, daß es uns in unserem Vater¬
land wieder besser geht; aber wir müssennun
auch dafür sorgen, daß es so bleibt. „Ernährer
des Volkes", so sagt Adolf Hitler, „ist die deut¬
sche Landwirtschaft ". Sie muß sich dieser
großen Aufgabe und Verpflichtungbewußt sein.
Damit trägt sie dem Führer einen kleinen Dank
ab für das, was er leistete.

Denken wir zurück an die Zeit, wo Verstei¬
gerungen an der Tagesordnung waren und wo
die Ernte, noch auf dem Halm, vom Gerichts¬
vollzieherweggepfändetwurde. Das ist endgültig
vorbei. Wir brauchenauch nicht mehr zu fürchten,
daß eines Tages ein feindlichgesinnter Nachbar
in umer Land eindringt und das, was wir im
Schweiße unseres Angesichtserarbeitet haben,sur sich in Anspruchnimmt. Ilnd wenn es nun
notwendig ist, dafür zu sorgen, daß das letzte
Pfund Roggen und Weizen für die Ernährung
des deutschenMenschensichergestellt wird, o
wird der Bauer die Bedeutung und den ganzen
Umfang seiner Aufgabe verstehen. Aber auch der
Verbraucher soll immer eingedenk dessen sein
daß er sein Brot nur dem Fleiß und dem Ein¬
laß unseres Landvolkes verdankt! Keü

Verkostungen in Irlanö
(Vigsvsr vrnbtbsriebt cisr „ Bremer Leitung ")

London, 30. Juli.
Die Sabotageakte und Attentate während des

Aufenthaltes des englischen Königspaares in Bel¬
fast haben auch im Irischen Freistaat große Er¬
regung ausgelöst. Bei den Terroristenhandelt es
sich anscheinend ausschließlich um ehemaligeMit¬
glieder der irisch-republikanischenArmee (IRSls,
die von de Valera seinerzeit aufgelöst wurde, aber
trotzdem als illegale Eeheimorganis a -
tion  weiterbestand. Nach den bisherigen Feststel¬
lungen sollen etwa 300 Terroristen an diesen An¬
schlägen beteiligt gewesen sein. De Valera soll be¬
reits ein energisches Durchgreifengegen diese Ge-
heimorganisationangeordnet haben. Man rechnet
daher mit zahlreichenVerhaftungen.

knde Juli 1SI4
Me russischenMplomaten wollten den krieg

ir. ii«. Mit dem Nahen der ersten August¬
tage erleben wir im Geiste auch wieder den
spannungsreichen Höhepunkt der Iulikrise
1914. Deutschland war vor 23 Jahren bis
zum letzten Augenblick — ja, noch darüber
hinaus ! — mit allen Mitteln bemüht, die
Katastrophe zu verhindern . Das verhängnis¬
volle Zusammenspiel der politischen Kräfte,
die in den Tagen der diplomatischen Schritte
vor allem in Petersburg und Paris voreilig
entscheidende militärische  Aktionen her¬
beiführten , kann im engen Rahmen dieser
Darstellung nicht in allen Einzelheiten wie¬
dergegeben werden . Nur den überwiegenden
Schulüanteil der damaligen russischen
Regierung am Ausbruch des Weltkrieges
wollen wir hier herausstellen , und zwar an
Hand der zwischen Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg und dem deutschen Botschaf¬
ter in Petersburg Graf v. Pourtalss gewech¬
selten Telegramme . Diese historischen Doku¬
mente beantworten die Schicksalsfrage:
„Hätte der österreichisch-serbische Konflikt
auch nach dem Wiener Ultimatum an Bel¬
grad noch lokalisiert werden können ?" mit
einem glatten Ja und zeigen, wie sehr die
Verschärfung der Spannung zwischen der
Donaumonarchie und Serbien zu einer ge¬
samteuropäischen Krise gegen  den Willen
der Berliner Regierung erfolgte.

Am 29, Juli 1914 telegraphierte v. Beth-
mann Hollweg an Graf v. Pourtalss : „Bitte
Herrn Sasonow (den russischen Außenmini¬
ster. D. Schrift!.) sehr ernst darauf hinzu¬
weisen, daß weiteres Fortschreiten russischer
Mobilmachungsmaßnahmen uns zur Mobil¬
machung zwingen würde und daß dann
europäischer Krieg kaum noch aufzuhalten
sein werde ."

Schon am 25. Juli hatte nämlich der
russische Ministerrat die Inkraftsetzung der
sogenannten Kriegsvorbereitungsperiode be¬
schlossen, und noch in der Nacht zum 26. Juli
war für das gesamte Gebiet des euro¬
päischen Rußlands ohne Kaukasus an die
führenden Stellen des Heeres ein ent¬
sprechender Befehl ergangen . Warum diese
Eile , da doch der Ausgang der Vermittlungs-
aktion in Wien und Belgrad zu jener Zeit
noch gar nicht zu übersehen war ? Die wirk¬
lichen Absichten, die Rußland mit seinen
Mobilmachungsmaßnahmen verfolgte , wer¬
den sofort klar , wenn man sich die Lage nach
Ueberreichung der ultimativen österreichi¬
schen Note vergegenwärtigt : Serbien hatte
sich bis zum 25. Juli abends 6 Uhr zu ent¬
scheiden, ob es eine Untersuchung des Atten¬
tats auf den österreichisch-ungarischen Thron¬
folger innerhalb seines Territoriums unter
Teilnahme österreichischer Vertreter vorneh¬
men oder durch eine Ablehnung des Wiener
Ultimatums den Krieg mit seinem Nachbar
zur Tatsache werden lassen wolle. Es steht
heute fest, daß in erster Linie Petersburg
für die ablehnende Antwort Serbiens den
Ausschlag gegeben hat — um so mehr, als
die damalige serbische Regierung Paste
von sich aus dem Krieg , zum mindesten zu
jenem „denkbar ungünstigsten Augenblick",
abgeneigt war . Sechs Stunden vor Ableh¬
nung der österreichischen Forderungen durch
Serbien hatte sich der russische Zar am
25. Juli beim Krönrat in Krassnoje Selo,
dem Uebungsplatz für die Truppen der
Petersburger Garnison , für den Krieg und
die Vorbereitung der Mobilmachung ent¬
schieden, erklärte doch am gleichen Abend
der Chef des russischen Generalstabes den
Mitgliedern des Generalstabs -Komitees , der
Zar habe die Notwendigkeit erkannt , „Ser¬
bien zu unterstützen, auch wenn man dazu die
Mobilmachung erklären und Kriegshandlun¬
gen beginnen müsse". Der serbische
Ministerrat dagegen hatte am Vormittag
des 25. Juli einen mehr oder weniger ver¬
söhnlich gehaltenen Entwurf für die Antwort
auf das österreichische Ultimatum ausgear¬
beitet . Unter dem Einfluß der nach Belgrad
gedrahteten Petersburger Beschlüsseverwarf
der Ministerrät jedoch jenen Entwurf und
ersetzte ihn durch die bekannte ablehnende
Antwort . Wo die tieferen Ursachen dafür lie¬
gen, daß Rußland unbedenklich alle Karten
auf einen Waffengang setzte, hat uns der
damalige französische Botschafter am Zaren¬
hofe, Palöologue , in seinen „Erinnerungen"
verraten : Wir erfahren aus ihnen , daß
Paloologue am 25. Juli dem russischen
Außenminister Sasonow versicherte, Frank¬
reich stelle sich vorbehaltlos (!) an die
«eite Rußlands . Das automatische Inkraft¬
treten der gegen Deutschland gerichteten
Bündnisverpflichtungen war jedenfalls wäh¬
rend jener Phase der Iulikrise nur noch
eine Frage der Zeit, eine Frage von Stun-
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den . Mochten auch umfassende diplomatische
Vermittlungsaktionen eingeleitet sein : Pe¬
tersburg beschritt provozierend den Weg zu
militärischen  Handlungen.

So telegrafierte denn am 31. Juli Pour-
tales an das Auswärtige Amt in Berlin:
„Allgemeine Mobilisierung (russischer) Armee
und Flotte befohlen . Erster Mobilmachungs¬
tag 31. Juli !" Der deutsche Botschafter war
erstaunlicherweise erst am Morgen dieses
31. Juli von dem folgenschweren Schritt des
Zaren in Kenntnis gesetzt worden , obwohl
Sasonow den Mobilmachungsbefehl schon am
frühen Nachmittag des 30. Juli dem russi¬
schen Generalstabsches und anschließend dem
französischen und dem englischen Botschafter
mitgeteilt hatte . Petersburg mobilisierte also
nicht nur , sondern arbeitete außerdem auf
einen Vorsprung  in der Durchführung
der Mobilmachung gegenüber Deutschland
hin.

Noch immer aber zögerte Berlin , den letz¬
ten militärischen Schritt zu tun — das be¬
weist nachträglich vielleicht am eindringlich¬
sten den Friedenswillen Deutschlands ! . —
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg tele¬
grafierte am 31. Juli an Pourtalös , durch
die russische Mobilisierung sei die deutsche
Reichsregierung gezwungen worden , zur
Sicherung des Reiches die drohende Kriegs¬
gefahr auszusprechen , die noch nicht Mobili¬
sierung bedeute . „Die Mobilisierung ", so
heißt es wörtlich , „mutz aber erfolgen , falls
nicht Rußland binnen 12 Stunden jede
Kriegsmaßnahme gegen uns und Oesterreich-
Ungarn einstellt und uns hierüber bestimmte
Erklärung abgibt . Bitte , das sofort Herrn
Sasonow mitteilen und Stunde der Mittei¬
lung drahten !"

Wir wissen, daß Rußland das deutsche
Ultimatum ablehnte , obschon das Wiener
Kabinett aus Veranlassung der Reichsregie-
rung der Petersburger Regierung die Zu-
sicherung gegeben hatte , „es beabsichtige
nicht die territoriale Integrität Serbiens
anzutasten oder die legitimen Interessen
Rußlands zu verletzen ". Die Würfel
waren längst gefallen!  Der Chef
der russischen Mobilmachungsabteilung , Ge¬
neral Dobrorolski , hat der Wahrheit die
Ehre gegeben , als er 1921 mit Bezug auf die
skizzierten Vorgänge in Petersburg schrieb:
„Der Krieg war bereits eine beschlossene
Sache, und die ganze Flut von Telegram¬
men zwischen den Regierungen Rußlands
und Deutschlands stellte nur eine wis so
soso« eines historischen Dramas dar ."

Deutschland sah sich über Nacht zur Ver¬
teidigung seiner Ehre und seiner Sicherheit
gezwungen ! Es mußte  zum Schwert
greifen!

Amerikanische Journalisten
als ödste- es KVP.

Berlin , 30. Juli
Der Reichsverbandder Deutschen Presse gab am

Donnerstag einer Gruppe von amerikanischen
Professoren, Journalisten und Studenten der
Zeitungswissenschaftan der Eeorgia-Ilniversitat,
die sich auf einer Bestchtigungsreisedurch Deutsch¬
land befinden, ein Frühstück, zu dem auch eine
Reihe Berliner Hauptschristleiter erschienenwar.
Der Hauptgeschäftssührerdes Reichsverbandesder
Deutschen Presse. Hauptschristleiter Dr. Hen-
ningsen,  begrüßte die Gäste und gab der
Freude der deutschenSchriftleiter Ausdruck, mit
der jede Gelegenheit begrüßt wird, die einen per¬
sönlichen Gedankenaustauschzwischen den Journa¬
listen der Leiden Länder ermöglicht, da auf diese
Weise Gelegenheit zu eigenen Feststellungen
gegeben sei. Er bat seine Gäste, das Erlebte im
Herzen mit über das große Wasserzu nehmen und
drüben auch in der Oesfentlichleit wirken zu
lassen.

Im Namen der amerikanischen Delegation
dankte Prch. Willett Kempton  und gab dabei
seiner beredten Bewunderung  Ausdruck für
die außerordentlicheDynamik auf allen Gebieten,
die er in Deutschland, das er von früheren Be¬
suchen kennt, vorgefunden habe. Er betonte dabei,
daß diese Reise Gelegenheit geboten hätte , die
Meinung über Deutschland, die nicht nur jetzt,
sondern auch schon während des Weltkrieges in
den Vereinigten Staaten vielfach vertreten
worden sei, zu revidieren und den Weg für ein
gegenseitigesVerständnis zwischen beiden Völkern
zu ebnen.

Der stellvertretende Pressechef der Reichsreaie-
rung, Ministerialrat Verndt,  wünschte den
amerikanischen Gästen im Namen des Reichs¬
ministers für Volksaufklärung und Propaganda
Dr. Goebbels und im Namen des Pressechefs der
Reichsregierung Staatssekretär Funk für ihren
Aufenthalt in Deutschlanddas Beste. Er betonte
in seiner Ansprache, daß es zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten von Amerika in
ihrer langen Geschichte nur selten Streitpunkte
gegebenhabe, daß dafür aber zu allen Zeiten in
Deutschlandeine warme Sympathie  für das
Volk der Vereinigten Staaten von Amerika und
sein Schicksal geherrschthabe. Für den Freiheits-
kamps der Vereinigten Staaten sei auch viel
deutsches Blut geflossen, und dieses Blut sei immer
ein festes Bindemittel  zwischen den beiden
Völkern gewesen. Auch heute gäbe es nichts, was
das deutscheVolk von dem der Vereinigten
Staaten trennen könne.

Im Vorzimmer der knMeidlmg
komische Pressestimmen über-as doppelte öestcht- es englischen Vorschlages

(Eigener vrobtbsriekt . äsr „Lrsmsr Leitung " )
Rom, 30. Juli.

Auf italienischer Seite ist sofort nach Abschluß
der letzten Sitzung des Nichteinmischungsaus¬
schusses daraus hingewiesenworden, daß man trotz
aller Befriedigung die zukünftige Entwicklung
auf Grund der Tatsachen abwarte. Immerhin
hält man einen Fortschritt für möglich, falls der
Londoner Ausschußseinen weiteren Verhandlun¬
gen tatsächlich den ursprünglichenbritischen Plan
mit der damals festgelegten Reihenfolge zu¬
grunde legt. .. . .

Gerade deshalb beschäftigt man sich in den
politischen Kreisen in Rom mit den aus dieser
Verfahrensfrage ergebendenKonsequenzen, wobei
folgendeSachlage zur Debatte steht: Der englische
Koinpromißplan sieht in seinem Teil : „Sub-
stantiler Teil", die Reihenfolge vor : 1. Die Frage
der Seekontrolle.  2 . Die Frage der Land-
ko n t r o l l e. 3. Das Problem der Anerkennung
der kriegführenden Mächte.  Als Punkt
1, 5 und 8 die Erweiterung der Nichtein¬
mischungsverpflichtungen, und schließlich7. die
Frage der Zurückziehung der Frei¬
willigen.

Der Teil  8 : „Formeller Teil", für die Durch¬
führung des Londoner Vorschlages zeigt gegen¬
über dem Teil -1 folgende Reihenfolge: 1. Wie¬
deraufbau eines Kontrollsystems. 2. Das Problem
der Freiwibligenzurückziehungund Erweiterung
des Nichteinmischungssystems. 3. Die Zuerken-
nung der Rechte kriegführender Mächte an die
beiden Parteien in Spanien nach einer „genü¬
genden" Klärung der Freiwilligenfrage.

Es ist von Interesse, jetzt, vor der entscheidenden
Tagung in London, auf diese völlig verschie¬
dene  Reihenfolge des Teiles K und 8 des eng¬
lischenVorschlageshinzuweisen, weil diese zeigt,
daß für Prozedurfragen noch ein weiterer Raum
offensteht. England hat sich zwar dazu ent¬
schlossen, den Vorschlag, die Frage der kriegfüh¬
renden Mächte erst an dritter Stelle behandeln
zu wollen, als ausschließlicheMarschroute fallen
zu lassen. Es steht aber noch die Entscheidung
aus, die zukünftige Behandlung der Reihenfolge
des Teiles K als allein verbindlich  zu er¬
klären. Deutschlandund Italien stützen sich auf
den wesentlichensubstantiellen Teil Teil des eng¬
lischen Vorschlages, der jedoch in seinem formellen
Teil der französisch-sowjetrussischenThese ent¬
gegenkommt, also im ganzen genommen ein
doppeltes Gesicht  zeigt.

Im Zusammenhang hiermit spricht man zwar
in Rom die Hoffnung aus, daß England seiner
bisherigen Haltung, die Substanz über die For-
malien zu stellen, auch weiterhin treu bleiben
möge. Die italienische Presse deutete bereits an,
daß dieses englischeVerhalten ein günstiges
Symptom  sei. Wird dieses Symptom die Proze¬
durfrage überdauern? Man steht jedenfalls noch
immer im Vorzimmer der Verhandlungen.

öetzeimnisvollerWaffenhandel
Paris , 38. Juli.

InHonsle -ur,  einem nordfranzösischen Hafen
am Aermel-Kanal, ist der lettländische Dampfer

„S a l a c a r" aus Riga kommend eingetroffen,
der mehrere tausend Tonnen sowjetrussifchen
Kriegsmaterials an Bord hat. Obgleich dieses
Material angeblichfür Griechenlandbestimmt ist,
hat die Polizei umfangreiche Sicherheits- und
Absperrungsmaßnahmen für die Dauer der Um¬
ladung vorgenommen. Das gesamte Material
wird von Honfleur aus nach' Marseille beför¬
dert, von wo aus es auf dem Wasserwegewei-
tergeleitet wird. Der Berichterstatter des „Jour¬
nal" teilt mit, die Ladung setze sich aus einer
großen Anzahl von Geschützen Tausenden von
Granaten, Minenwerfern, Mörsern und meh¬
reren Tonnen Pulver zusammen. Das „Journal"
zeigte sich über den Bestimmungsortdieses Kriegs¬
materials recht skeptisch und erinnert daran , daß
bereits Mitte Juni ein lettischer Dampfer mit
mehreren Tausend Tonnen sowjetrussifchen Kriegs¬
materials in Honfleur eingetroffen war, das
ebenfalls angeblich für Athen bestimmt gewesen
und über Marseille weiterbefördert wurde.

öroßzügige sliichtiingssürsorge
aber auf Kosten der Steuerzahler

Paris , 30. Juli
Der französische AbgeordneteMontiany  pro¬

testiert in einem Schreiben an den Präfekten
seines Departements gegen die französische Groß¬
zügigkeit gegenüber den bolschewistischenspani¬
schen Flüchtlingen in Frankreich. Während der
französische Staat den Familienhäuptern im
Monat höchstens15 Frank zur Verfügung stelle,
um ihnen zu helfen, ihre Kinder zu erziehen, und
während er den eigenen Landsleuten eine Alters¬
rente von monatlich höchstens SO Frank zugestehe,
stelle er für den Unterhalt eines Flüchtlings aus
Sowjetspanien 210 Frank und für jedes Kind
108 Frank zur Verfügung. Die Regierung unter¬
stütze ferner die Schaffung von Gemein¬
schaft  s l age  rn , wo die Flüchtlinge aus So¬
wjetspanien in der Untätigkeit und in all den da¬
mit verbundenen Unzuträglichkeiten auf unbe¬
stimmte Zeit unterhalten würden. Das hindere
ihn aber nicht, sich den Luxus zu leisten, Auslän¬
dern auf Kosten des französischenSteuerzahlers
ausgedehnte Ferien zu bezahlen.

Solschewistifche Weger abgewehrt
St . Jea « de Luz, 30. Juli.

Aus nationalspanischer Quelle verlautet , daß
bolschewistische Flieger versuchten, die Stadt Sa-
lamanca zu bombardieren. Die nationalen Jagd¬
flieger seien aber rechtzeitigaufgestiegenund hät¬
ten die marxistischenFlugzeuge in einen erbit¬
terten Luftkampf verwickelt und drei von ihnen
abgeschossen.

ketzdokumente werden verbrannt
Bilbao, 30. Juli.

Am 1. August werden in Bilbao in Anwesen¬
heit der Behörden und der Geistlichkeitdie in
dieser Stadt gefundenen Fahnen, Jnsignien, Zei¬
tungen, Bücher usw. aus der Zeit der bolschewi¬

stischenSchreckensherrschaft in feierlicher Form
verbrannt werden. Das gleiche soll auch in an¬
deren Städten und Dörfern der Provinz Bis-
caya geschehen. Die Bevölkerung ist aufgefordert
worden, alle in ihrem Besitz befindlichemarxisti¬
sche Literatur und andere Gegenstände als
„Weihegeschenk des spanischenVolkes an das am
18. Juli 1836 erwachte nationale Spanien " her¬
auszugeben.

»Ver Prüfstein bleibt Spanien"
Italien zur Entspannung Rom — London

Mailand , 30. Juli.
Die Unterredung des englischenMinisterpräsi¬

denten mit dem italienischen Botschafter Erandi
und die offenkundigen Anzeichen einer Ent¬
spannung  in den englisch-italienischen Be¬
ziehungenwerden von der norditalienischenPresse
mit großer Befriedigung  verzeichnet. Die
Turiner „Stampa " schreibt, es sei klar, daß die
britischePolitik , wenn auch unter Schwankungen,
das Steuer kräftig herumwerfe. Man fühle die
Hand des neuen Premiers , der in seinem un¬
bedingten Festhalten an den imperialen englischen
Interessen auch die Notwendigkeit erkannt habe,
daß die verfahrene Lage auf dem Boden der Re¬
alität wieder — eingerenkt werden müsse. Der
Prüfftein bleibe weiter die spanische Frage . Für
Italien gebe es keine andere Lösung als den
Sieg Francos.  Die Unterstützungder Natio¬
nalen würde den unausbleiblichen Abschluß be¬
schleunigenund weiteres Blutvergießen verhin¬
dern. Vielleicht sei London für eine derartige
Haltung noch nicht reif, aber es fei an der Zeit,
daß man General Franco keine weiteren Hinder¬
nisse in den Weg lege und ihn juristisch und
politisch mit seinen Gegnern auf gleiche Stufe
stelle.

führt kden nach Nom?
Endgültige Regelung der Abessinien-Frage

London, 30. Juli.
Der diplomatische Korrespondent der „Daily

Mail " schreibt, daß eine der Fragen, die zwischen
Chamberlain und Erandi besprochen worden seien,
die Anerkennung der Eroberung
Abessiniens durch Italien  gewesen sei.
Kürzlich bereits habe sich die britische Regierung
mit dieser Frage befaßt, und einige englische Mi¬
nister hätten sich bereit gezeigt, den Völkerbund
zu einer Entschlußfassungin dieser Frage anzu¬
rufen. Als Ergebnis der BesprechungEhamber-
lains mit Grandi hätten die diesbezüglichenAn¬
regungen eine Belebung  erfahren , so daß
England diesen Schritt bei der Septemberfitzung
des Völkerbundes unternehmen werde. In der
Zwischenzeit werde eine engere Zusammen¬
arbeit  zwischenden Regierungen Italiens und
Englands bezüglichder allgemeinen europäischen
Lage stattfinden. 2n gut unterrichteten Kreisen
Londons habe man bereits von der Möglichkeit
gesprochen, daß Eden Rom einen Besuch ab¬
statten werde.

Schwere Kampfe in llentsln
roklo meldet: Planmäßiger Verlauf-er militärischen Maßnahmen in Nordchina

Tokio, 30. Juli.
Nach japanischen Meldungen nehmen die als

Strafexpedition bezeichnetenmilitärischen Maß¬
nahmen in Nordchina einen planmäßigen
Verlauf.  Die japanischen Truppen hätten
nach der Besetzung von Nanyuan die 38. Division
weiter in Richtung auf Peiping zurückgedrängt
und den Chinesen schwere Verluste  zuge¬
fügt. Nach einer Meldung der Agentur Domoi
sind augenblicklichin Tientsin schwere Kämpfe
im Gange, in die auf chinesischer Seite neben
Truppenteilen der 29. Armee bemerkenswerter¬
weise auch Teile der chinesischen Polizei ver¬
wickelt sind.

Vor slottenoperatlonen?
Schanghai, 30. Juli.

ChinesischenMeldungen zufolge sind ein japa¬
nischer Kreuzer und' sieben Zerstörer in der
Pungtschöng-Vucht an der Nordostküsteder Halb¬
insel Schantung eingetroffen. In chinesischen
Kreisen nimmt man an, daß das japanische Ge¬
schwader nicht nur die an der Taku-Barre ins
Gefechtgekommenenjapanischen Zerstörer unter¬
stützen, sondern auch größere Flotten-
operationen  gegen die Häfen Schantungs
durchführensoll.

Unruhen in Peiping
Nanking, 30. Juli.

General Schiyusan, der Kommandeur der Pei-
pinger Gendarmerie, der seine Japanfreundlich¬
keit schon einige Male unter Beweis gestellt hat,
machte, wie es in einem bei den Nankinger
Militärstellen eingegangenen Telegramm heißt,
mit den Japanern gemeinsame Sache. Er schickte
die von ihm unterstellte Gendarmerie gegen die
Peipinger Eisenbahnstation vor, die diese auch
nach einem erfolgreichen Gefecht mit den treu
zur Zentralregierung stehenden Truppen besetzen
konnte. Dadurch wurden die Regierungsmitglie¬
der gezwungen, Peiping zu verlassen. Auch Ge-

farukI. bestieg den Königsthron
kr leistete den kid auf die ägyptische Verfassung

Kairo, 30. Juli
König Farnk I . legte am Donnerstag vor

beiden Häusern des Parlaments den Eid auf die
Verfassungab und bestieg damit den Königsthron.
Da er am 11. Februar 1920 geboren wurde,
würde er nach europäischerZeitrechnung erst am
11. Februar 1938 die Volljährigkeit erreicht
haben. Das Datum der Thronbesteigung wird
jedoch nach islamitischen Mondjahren berechnet,
die 11 Tage kürzer smd. Daher fiel die Voll¬
jährigkeit auf den gestrigen Tag.

Seit Tagen schon strömte die Landbevölkerung
in dem überfüllten Kairo zusammen. Das Zen¬
trum und die Straßen , durch die der Königszug
sich bewegte, waren mit Hunderttausenden von
Fahnen und Millionen von Glühbirnen, zahl¬
reichen Triumphbogen mit Kronen und Inschrif¬
ten märchenhaft geschmückt. Um 169 Uhr verließ
der Königszug den Abdine-Palast unter Salut¬
schüssen. Die Staatskarosse des Königs, der die
Feldmarschalluniform angelegt hatte, traf um
9 Uhr am Parlamentsgebäude ein. Hier erwar¬
teten ihn alle Abgeordneten, Senatoren, die Mit¬
glieder der königlichen Familie, der Regentschafts¬
rat , die Aönigmmutter, die Prinzessinnen, das
diplomatische Korps, die Spitzen der Behörden
und die Generalität . Im Parlament wies der
Ministerpräsident in seiner Begrüßungsansprache
aus die Errungenschaften der letzten Jahre hin,

Wf dss Abkommen  mit England,

das Ergebnis von Montreux, die Abschaffung der
Kapitulationen.

Nach einer kurzen Ansprache des Senats¬
präsidenten erhob sich der König und legte den
Eid ab, die Verfassung und die Gesetze des ägyp¬
tischen Volkes zu beachten, die nationale Unab¬
hängigkeit und Unverletzlich'keit des ägyptischen
Landes aufrechtzuerhalten. Als der König den
Eid abgelegt hatte, rief der Ministerpräsident
„Es lebe der König" und all« Anwesenden
stimmtenbegeistert in den Ruf ein. Die Rückfahrt
in den Abdine-Palast vollzog sich unter unge¬
heurer Begeisterung der Volksmassen, während
zahlreiche Kapellen die Nationalhymne spielten.
Mehrere Geschwader modernster Jagdflugzeuge
der jungen ägyptischenLuftwaffe überflogen den
Festzug. Als Zugeständnis an die modernsteEnt¬
wicklung wurde allgemein beachtet, daß die
Königinmutter zum erstenmal in ihrer offenen,
»»vergitterten Loge unverschleiert dem Staats¬
akt beiwohnte und die Prinzessinnen in moderner
europäischer Kleidung erschienen. Am Mittag
fand im Palast ein großer Elückwunschempfang
statt, wobei der Kriegsminister dem König den
Marschallsstabüberreichte.

Anläßlich der ThronbesteigungKönig Faruks l.
von Aegypten hat der Führer und Reichskanzler
dem König seine und der Reichsregiernng Elück-
Msiische telegraphischübermittelt.

neral Suntscheyuan reiste nach Paoting ab und
überließ die Macht in Peiping dem Komman¬
deur der 38. Division Tschangtzuchung, der wegen
seiner Neigung, mit den Japanern zu einem
Ausgleich zu kommen, bekannt ist. Unter diesen
Umständen war die 37. Division nicht mehr im¬
stande, ihre in Langfang, Fengtai und Tung-
schau errungenen Vorteile zu behaupten, sondern
sie mußte die gewonnenen Stellungen räumen.
Der Umschwungder Lage in Peiping hat die
Nankinger Regierung und die Bevölkerung in
große Unruhe  versetzt. Zwischenden leitenden
Mitgliedern der Regierung haben eingehendeBe¬
sprechungenstattgefunden.

Sungtscheyuan hat seinen Posten als Präsident
des Dschachar-Hopei-Äates an Tschangtzuchung,
den Kommandeur der 38. Division, abgetreten.
Seine Abreise erfolgte anscheinend unter dem
Druck der japanfreundkichen Generale Schiyusan
und Tschangtzuchung, die ihm mit Festnahme
drohten, falls er nicht das Feld räume. Es ver¬
lautet , daß diese beißen Generäle bereit sind, im
Einvernehmen mit den Japanern in Peiping
eine neue Regierung  zu bilden, die mög¬
licherweisehalbautonomen Charakter tragen soll.
Inzwischen ist eine Uebergangsverwaltung unter
Beteiligung führender Bürger gebildet worden.
Die Entwicklungin Peiping wird von chinesischen
Kreisen mit wachsenderBesorgnis verfolgt.

Allgemeiner Widerstand gefordert
Schanghai. 30. Juli

Sunso, der Präsident des chinesischen Reichs¬
amtes für Gesetzgebung, erklärte Pressevertretern
in Schanghai, China müsse den Japanern gegen¬
über revolutionäre Kriegsmethoden
anwenden, das heißt, die Chinesen müßten den

Feind an jedem Ort und zu jeder Zeit angreife,
um den endgültigen Sieg zu erringen. Der Prc
sident meinte, die 29. Armee solle weiterhf
Widerstand leisten und das Eintreffen von Ve,
stärkungen abwarten . Die Japaner hätten all
wichtigen strategischen Punkte besetzt und ve,
stärkten ihre Garnison. Nach der Ueberzeugun
Sunfos wollen die Japaner zunächst Hopei—Tscho
Kar in ihren Besitz bringen und dann später ihr
Macht auf Schantung und Schaust ausdehne.
Daher bliebe China nur der revolutionäre Kamx
übrig. Sunso erklärte weiter, daß auswärtig
Hilfe nicht zu erwarten sei. Den einzig mögliche
Freund sah er in Rußland,  mit dem 'Ehin
ein Abkommen schließen solle. Hierzu ist z
bemerken, daß die Ansichten Sunfos , wenn er auc
ein MitglieÄ der Regierung ist. nur teilweise mi
der allgemeinen Regierungsauffassung übereiustimmen.

Me Komintern wiitzlen in ttzina
Tokio, 30. Juli.

Auf eine Anfrage im japanischen Ilnterhau
bezüglich einer möglichen Intervention fremde
Mächte in Nordchina erklärte Außenministe
Hirota, Japan werde eine solche, falls sie vo
dritter Seite erfolgen sollte, schärfsten
zurückweisen.  Ebenfalls im Unterhaus stellt
Ministerpräsident Fürst Konoe eine erhöht
Aktivität der Komintern in Nord
china  fest, die Kominternkreise beabsichtigter
die Beziehungen der Kulturen der asiatische
Rassen zu stören. - Das Oberhaus stimmt
einem Zusatzbudgetzu und traf Vorkehrungen fü
ein weiteres Budget, falls in der Beilegung de
Konflikts in China eine Verzögerung eintretefoule.

Noch immer Stteiksorgen in frankreich
Vermittlungsbemiitzungendes Innenministers—krntearbeiten unter

dem Schutz der Mobilgarde
Paris , 30. Juli

Der Streik in den Pariser Schlachthäusernhält
unvermindert an. Innenminister Dormoy,  der
eine längere Besprechungmit einer Abordnung
der Streikenden hatte , ist bemüht, eine Zusammen¬
kunft zwischen den Parteien herbeizuführen, um
den Konflikt so bald wie möglich beizulegen. Die
Fleischversorgungvon Paris konnte durch Frisch¬
fleisch aus der Provinz sichergestelltwerden, so
daß der Schlachthausstreiksich auf dem Fleisch¬
markt kaum auswirkt.

Der Minister für öffentlicheArbeiten hatte am
Donnerstagvormittag eine Besprechungmit den
Vertretern der Flußschiffe, die zwar noch immer
ihren Streik fortsetzen, die Flußsperren jedoch
wieder abgebrochenhaben. Man hofft, daß auch
hier eine Einigung bald erzielt werden kann.
Der Departementsverband der Unternehmer im
Baugewerbe von Lilie  und Umgebunghat
beschlössen, am 17. August auf allen Bauplätzen
die Arbeit niederlegen  zu lassen, um durch
diese Maßnahme gegen die Lohnaufbesserungvon
über 11 v. H„ die das Schiedsgerichtam 31. Mai
den Bauarbeitern zugesprochen hatte, Protest zu
erheben. Diese Lohnaufbesserungstehe in keinem
Verhältnis zu der augenblicklichenKrise, die das
Baugewerbe durchmache, und sei nur dazu an¬
getan, eine Reihe von Unternehmen dem sicheren
Zusa m m enbr  u ch entgegcnzusiihren.

Der L a nd a rb e i t e r str e i k in der Gegend
von St . Queutin  beginnt größere Ausmaße
anzunehmen. Die Tatsache, daß diese Streikenden
— insgesamt bereits über 1000 — von ihren
Arbeitgebern fristlos entlassen und durch frei-
Willige Arbeiter Lischt worden sind, ist nicht dazu

angetan, die Gemüter zu beruhigen. Die Ernte
arbeiten m der Gegend von St . Quentin . du
größtenteils von Freiwilligen durchgeführt wer:
den, mutzten daher unter dem Schutz von Gen
darmen und Mobilgarde bestellt werden.

Sonnet will die krzeugung steigern
Paris , 30. Juli.

Finanzminister Bannet gab einem Vertreter de-
^ Erklärungen zur Finanzlage ab

Als Ergebnis der Regierungsmaßnahmen stellt-
er fest: der Geldmarkt habe sich gebessert und
diß französischen Renten hätten seit einigen Wo¬
chen eine Besserung um 20 v. H. zu verzeichnen.
Der Dlskoichatzder Bank von Frankreich habe
gesenkt werden können. Dieses Werk der Sa.
n i erring  aber könne nur von Bestand sein
falls es gelinge, die Erzeugungskosten zu

und Erzeugern billiges Geld zur
Verfügung zu stellen. Außerdem müsse die Er¬
zeugung in Frankreichgesteigert  werden. Da¬
für sei ein eingehendes Programm in den letzten
Tagen im Finanzministerum ausgearbeitet wor¬
den, das schnell in die Wirklichkeitumgesetzt wer¬
den solle. Das Land müsse begreifen daß' es die
Wicht habe, falls es seinen Kredit ' wieder her¬
stellen woll«, Einnahmen und Ausgaben in Ein-
klang zu bringen, jede Verschwendungzu ver¬

bessern ^ Ergebnisseseiner Arbeit zu ver-

KHkK 'SKNLi - L -L 'S

kin unliersiäniUichsc Seschluß
SudetendeutscheKinder dürfen nicht nach

Deutschland
Berlin , 30. Juli

Bor einiger Zeit war unter Mitwirkung des
Roten Kreuzes an den Bund der Deutschenin
Teplitz und an die Landeskommissionin Reichen¬
berg ein Vorschlagergangen, sudetendeutsche Kin¬
der zur Erholung nach dem Reich zu schicken. Es
handelte sich hierbei um eine Erholungs¬
möglichkeit für etwa SOOO Kinder  ge¬
rade aus den Gebieten, die in dem sudetendeut-
schen Teil der Tschechoslowakei besonders unter
Arbeitslosigkeit und Hunger  zu leiden haben.
Die in Frage kommendensudetendeutschen Stellen,
denen das im Jahre 1933 durchgeführte Ferien-
kinder-Verschickungswerknoch in bester Erinne¬
rung war, setzten sich sofort mit den zuständigen
tschechoslowakischen Regierungsstellen rn Verbin¬
dung. Den vorgebrachten Bedenken, die Kinder-
Verschickung könne zu einer unerwünschtenAgi,
tatron  ausarten , konnte mit dem Hinweis be.
gegnet werden, daß die Kinder in ge schlösse,
neu Lagern  untergebracht werden sollten, im
unter der Obhut und der Aufsichtder tschechoslo¬
wakischen Gesandtschaftin Berlin stehen würden.

Nachdem anfangs Aussicht zu bestehen schien,
daß die Angelegenheit sich günstig erledigen
würde, ist nunmehr von tschechoslowakischer Seite
das Hrlfswerk abgelehnt worden. Die Vorbe¬
reitungen der reichsdeutschenStellen sind um¬
sonst gewesen, und die sudetendeutschenKinder
gehen der ihnen gebotenen Erholungsmöglichkeit
verlustig. Ganz abgesehenvon der merkwürdige«
Auffassung über den Vegrisf der demokratischen
Freiheiten und der humanitären Fürsorge wirkt
sich die neue tschechoslowakische Einstellung auch
als Unfreundlichkeit gegenüber dem Reich aus,
weil gegen Reisen sudetendeutscherKinder -
allerdings in sehr viel beschränkteremAusmaß-
nach Dänemark, Oesterreichund der Schweiz keine
Einwendungen erhoben worden sind.

XIV- öroße deutsche
Nundsunkaussteilung

Berlin , 30. Juli,
Die XIV. Große DeutscheRnndfunkausstellung

Berlin 1937, die am heutigen Freitag eröffnet
wird, ist die überragende Schau des Jahres auf
funktechnischem und funkküwstlerischemGebiet.
Der Presse war Donnerstag nachmittag Gelegen¬
heit zu einer Vorbesichtigungder Schau gegeben,
die der Präsident der Reichsrundfunkkammer
Ministerialrat A. Kriegler  in seiner Be¬
grüßungsansprache als die repräsentative Lei¬
stungsschau und den Rechenschaftsberichtdes
nationalsozialistischen Rundfunkschaffens kenn¬
zeichnete. Generaldirektor W. H ahnemann  gab
einen lleberblick über die Gliederung der Jnou-
strieschau im Rahmen der Gesamtausskllimg.
Besonders wies er in diesem Zusammenhang aus
die gesteigerte Klanggüte  der Apparate,
aus den neuen Olympiakoffer 1937 und den ersten
Gemeinschafts-Ilebersee-Empfänger Type „Stutt¬
gart " hin. Oberpostrat Flanze  vom Reichr-
postministerium befaßte sich mit dem Ausbau der
Rundfunktechnik und vor allem des Rundfunk-
sendernetzesder Deutschen Reichspost, um dann
näher auf die große Fernseh schau  einzu¬
gehen. Ein Rundgang durch die Ausstellungs¬
hallen schloß die Besichtigung.

In acht ragen viermal beschlagnahmt
Pose«, 30. Juli.

Die deutschePresse in Posen wurde im Ali
besonders häufig vom Zensor beschlagnahmt
Während das „Posener Tageblatt" innerhalb
von acht Tggen viermal - beschlagnahmtwurde,
verfielen die „Deutschen Nachrichten", das Or¬
gan der Jungdeutschen Partei für Polen, inner¬
halb von zrpei Wochen einer dreimaligen Be¬
schlagnahme.

eine ganze Stadt wird geräumt
Paris , 30. Juli.

In Lyon  und den umliegenden Dörfernfan¬
den nächtlicheLuftabwehrmanöver statt, au denen
mehrere Bombengeschwaderund zahlreiche Jagd¬
flugzeuge teilnahmen. Dabei führten die Flug¬
zeuge mehrere Erkundungs- und Bombardierungs-
flüge über den in völliges Dunkel gehüllten Ort¬
schaften durch. Der Generalinspekteur der Luft¬
streitkräfte und der Präfekt des Rhone-Departe¬
ments verfolgten von Bord eines schweren Bom¬
bers die Manöver.

Es ist beabsichtigt, in nächster Zeit in einer
südostfranzösischen Stadt ein noch größeres Lust-
abrvehrmLnöver durchzuführen. Bei dieser Gele¬
genheit soll die Stadtbevölkerung im Verlaufe
eines Luftangriffsalarms auf die umliegenden
Dörfer verteilt und dort in Sicherheit gebracht
werden. '

öetzeimniffe In Vastcindenschutzen
Krankhafte Spionagefurcht der Sowjetbehörden

Newyork, 30. Juli
Nachrichten aus Moskau über Schwierigkeiten

amerikanischer Touristen seitens sowjetrussifcher
Polizei erregen in Rewyork großes Aergernis.
So wurde trotz vorschriftsmäßigen sowjettufsi-
schen Visums 40 Passagieren eines Dampfers,
darunter 12 Amerikanern, die Landung in Lenin¬
grad verweigert.

Besondere Erwähnung findet der Fall eines
amerikanischen Ehepaares namens Wilson, das
wegen Photoaraphierens von vorsintflutlichen
Bastrindenschuheneines sowjetrussifchen Bürgers
verhaftet worden ist. Sogar das Photographieren
der amerikanischen Botschaft in Moskau war
ihnen verboten worden. Die krankhafteSpionage-
furcht der Sowjetbehörden richtet sich, wie wei¬
tere Meldungen besagen, unterschiedslos gegenalle Nationalitäten.

Noch vor Bekanntwerden der vorstehenden Zwi-
schenfälle verweigerte der Oberbürgermeistero«"
Philadelphia ursprünglich geplante umfangreiche
Empfangsfeierlichkeiten für drei sowietrussische
Flieger. Auf Druck einiger SowjetfreundeNew-
yorks hin erlaubte er spater lediglicheinen kur¬
zen amtlichen Empfang für die Flieger mit der
Begründung, daß weitere Geldmittel nicht vor¬
handen seien.

Minlsterpräsidenten Penito Mussolini , um EcburMag
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Senatorpolnischen
Wiesner ' Senat legte der deutsche
^- . .. » den Standpunkt der deutschen Volksgruppe ZU
den bekannten , bereits im Sejm angenommenen Ge¬
setzentwürfen über Ostoberschlcsien dar.
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Unser Rolf hat ein Schwester¬

chen bekommen.

Bernhard Hartmann u. Frau.
Regine , geb. Tolröde.

Huchting , den 28 . Juli 1837

z. Z . Willehadhaus.
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Familien - Anzeigen
sinden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Statt Karten

Heute morgen 1 Uhr entschlief sanft und
ruhig an einem durch Gelenkrheumatismus
entstandenen Herzleiden unsere liebe , gute
Tochter, Schwester , Schwägerin und Tante

Ans Schröder
im 22. Lebensjahrs.

2n dieser Trauer:
Heinrich Schröder und Frau,

Anna , geb. Harries
nebst Kindern und Angehörigen.

Osterholz , Bremen , den 29. Juli 1937
Am Hallacker 23.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 31 . Juli,
1 .30 Uhr nachmittags , von der Kapelle des Ober-
neulander Friedhoses aus statt.

Infolge eines Unglücksfalles verstarb plötz¬

lich unser langjähriger Gefolgsmann und Ar¬
beitskamerad

Hemm SWein
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬

denken bewahren.

BelmlWhrer>i»dGefolgschaft
der Rrm Louis Krazes

Statt besonderer Anzeige

Plötzlich und unerwartet entschlief sanft
und ruhig mein lieber Vater , Großvater , Ur¬
großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Niedr. Mning
im SO. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Asendors Wwe ., geb. Brüning
und Angehörige.

Hemelingen , den 28. Juli 1937
Bultstraße 51.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 31 . Juli,
um 15 Uhr in der Kapelle des Oberneulander
Friedhoses statt.

Heute entschlief sanft nach langer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Tochter, Schwester , Schwägerin u. Tante

Anna Kröger
geb. Rohrs

im blühenden Alter von 29 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Willi Kröger
Bernhard Rohrs und Frau,

Luise , geb. Kleine
Bernhard Nöhrs jun.
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 29. Juli 1937
Scheffelstratze 25.

Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im BcerdigungS -Jnsti-
tut Frz . Feiertag , Osterseuerbergstr . 101/05 . Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 10 .30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die schönen letzten Blumengrüße
sage ich im Namen aller Angehörigen meinen
aufrichtigen Dank.

Frau Meta Meier.

Bremen -Vahr , im Juli 1937.

Für die herzliche Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben

Frau sage ich allen Verwand¬

ten , Bekannten , Arbeitskamc-
raden und Sturmkameraden

meinen innigsten Dank.

Jonny Lehmensiek.
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Plötzlich und unerwartet verschied heute in Basrah
(Persien ) infolge eines Schlaganfalles der Kapitän unse¬
res M .-S . „Braunfels ", Herr

W . Reinhard
Der Verstorbene , der erst im 56. Lebensjahre stand, war

uns ein langjähriger und treuer Mitarbeiter , dem wir
ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Daul-fschissfahrts-GeseSschast«Hansa«
Bremen , den 29. Juli 1937.
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1 . Bekanntmachung
über die Festsetzung von Klcinver-
kausshöchstpreisen für in - und aus¬
ländische Spciscsrühkartos-
seIn  sür das bremische Staatsgebiet.

Auf Grund der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des Reichskommissars
sür die Preisbildung vom 12 . 12.
1830 (Deutscher Rsichsanzeiger Nr . 291)
wird sür das bremische Staatsgebiet
folgendes bestimmt:

Ter Kleinvcrkausshöchstpreis für in-
und ausländische Speisesrühkartosseln
beträgt vom 30 . Juli 1937 ab bis aus
weiteres

») bei Abgabe von 5 kg 55 Rps .,
d) bei Abgabe von Mengen unter

5 kg 6 Rps . je ^ kx . ,
Zuwiderhandlungen gegen diese An¬

ordnung werden aus Grund des 8 1
des Gesetzes zur Durchführung des
Vierjahrssplans — Bestellung eines
Reichskommissars sür die Preisbil¬
dung — bestraft.

29 . 7. 37.
Der Senator sür die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

Zugeflogen : 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem . Tierheim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben : 1 Schäfer¬
hund ohne Hundezeichen . Meldung in¬
nerhalb 21 Stunden im Tisrheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver-
sügt . _ Die Polizeidirektion.

Wcscrsperrung
Anläßlich des Feuerwerks bei der

Siclwallfährc am 31 . 7. 37 wird die
Weser zwischen Scgclverein Weser
und Rudervcrcin von 1882 ab 20 .30
Uhr bis nach Beendigung des Feuer¬
werks für die gesamte Schiffahrt , auch
Sportbootverkehr , gesperrt.

30 . 7 . 37 . Die Polizeidircktion.

Versteigerung
Am Freitag , dem 30 . Juli 1937 , ab

15 Uhr , sollen im Derkauislvkal
des Fürsorgeamts , Buntentorsteinweg,
Eingang Hosfmannstraße , verschiedene
Nachlaßsachen össentlich meistbistend
versteigert werden . Der Zuschlag er¬
folgt nach annehmbarem Gebot . Be¬
sichtigung Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Tcrminsbestimmungcn
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegencn Grundstücke , deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 11 . September 1937,
11 Uhr vorm ., durch das unterzeich¬
nete Gericht im Gerichtshause , Zim¬
mer Pr , 171 , versteigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:

Bremen , Vorstadt R 78 , Blatt 392,
1. Fliederstratze Nr . 28 , Gebäude¬
raum ( Wohnhaus ) , Vorhos , Hos-
raum , Garten und Gang , groß
266 gw ; 2 . Fliederstratze Nr . 21
(Teil ) , Gebäuderaum (Teil eines
Garagengebäudes ) , Dvrhof und
Garten , groß 211 gm ; der Ehefrau
des Prokuristen Johann Heinrich
Willens , Martha Margarethe Adel
heid , geborenen Wohlers , in Ar¬
men . Steuerlicher Einheitswert
1935 : 9600, - RM . VersteigerungS-
vermerk eingetragen am 19 . März
1937 . Bremen , den 12 . Juli 1937.

derII . Zum Zwecke der Aushebung
Gemeinschaft:

Bremen , Vorstadt 8 89 , Blatt 193,
Wachmannstratze Nr . 83 und Al-
brccht -Diircr - Stratzc , der entmün¬
digten Witwe des Kaufmanns Karl
Leon Nebenzahl , Riecke genannt
Frida , geborenen Lebin , in Bre¬
men , als Bcisltzwitwc , groß 185 gm.
Gebäuderaum ( Wohnhaus ) , Vor-
hvf , Hosraum und Gemüseland.
Steuerlicher Einheitswsrt 1935:
21690 .— RM . Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 9 . Februar
1937 . Bremen , den 23 , Juli 1937.

?s ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigern ngsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle

Amtsgerichts im Gerichtshaiise,
Zimmer Nr . 14 . spätestens aber im
DerstcigcriingStermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubi¬
ger bzw . Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Anspruch des Gläubigers
und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls sür das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes

Das
tritt.

Amtsgericht.

Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , den Bauer Arend
OSmers,  Obernenland , Oberneu-
lander Landstr . 115 , und dessen Ehe¬
frau Gesine Adelins , geb . Osmers,
das . in Gütergemeinschaft nach BGB . .
ist heute am 28 . Juli 1937 , 11 .55 Uhr,
aus Grund des Gesetzes znr Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldverhält¬
nisse vom 1 . Juni 1933 und auf
Grund der 8ten Durchführungsver¬
ordnung vom 20 . Juni 1936 . das Ent-
schnldnngsversahren eröffnet.

Die Ausgaben der EntschuldungZ-
stelle nimmt das Entschnldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 1 . Septem¬
ber 1937 ihre Ansprüche unter Vor¬
lage der in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden usw . und unter
Angabe , wofür und wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob und
welch « Sicherheiten sie besitzen , bei
dem EntfchnldnngSamt in Bremen,
Gerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle , Zimmer 31 , anzumel¬
den . Es wird hemerkt , daß Gläubi¬
ger von Forderungen , die erstmalig
und nicht im Wege der Schulden-
umwandlung nach dem 3 . Oktober
1931 begründet worden sind , nicht be¬
teiligt sind , sofern sie nicht die Be¬
teiligung beim EntschuldungSamt in¬
nerhalb einer von diesem zu setzenden
Frist beantragen . Zweckmäßig melden
auch solche Gläubiger aus jeden Fall an.

28 . 7 . 1937 . Das EntschuldungSamt.

Für die Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes:
1. Christoph Georg Kaemsna Wwe.

Meta , geb . Haake , Obernenland,
Rockwinkler Landstr . 53,

2 . Johann Kaemena , Bremsn , Vah-
rer Straße 299,

3 . Berta Johanne Kaemena , Ober¬
neuland , Rockwinkler Landstr . 53,

1 . Johann Georg Kaemena , Oberneu¬
land , Rockwinkler Landstr . 53,
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in fortgesetzter Gütergemeinschaft des
BGB . , ist ' heute , am 29 . Juli 1937,
10 llhr , aus Grund des Gesetzes
Zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933
und aus Grund der 8ten Durchfüh¬
rungsverordnung vom 20 . Juni 1936,
das Entfchuldungsversahren eröffnet.

Die Ausgaben der Entschuldungs¬
stelle nimmt das Entschnldungsamt
Bremsn wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 1 . Septem¬
ber 1937 ihre Ansprüche unter Vor¬
lage der in ihren Händen befind¬
lichen L-chnldurkunden usw . und unter
Angabe , wofür und wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen , bei
dem Entschnldungsamt in Bremen,
Gerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle , Zimmer 31 , anzumel¬
den . Es wird bemerkt , daß Gläubi¬
ger von Forderungen , die erstmalig
und nicht im Wege der Schnldsn-
umwandlnng nach dem 3 . Oktober
1931 begründet worden sind , nicht be¬
teiligt sind , sofern sie nicht die Be¬
teiligung beim Entschnldungsamt in¬
nerhalb einer von diesem zu setzenden
Frist beantragen . Zweckmäßig melden
auch solche Gläubiger aus jeden Fall an.

29 . 7 . 37 . Das Entschuldungsamt.
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Vcrdingung

Die Erd -, Maurer -, Eisenbeton - ,
Zimmerer - und Tischlerarbeiten für
die Erweiterung des Schuppens 6
aus dem Tonnenhos in Bremerhaven
sollen zusammen vergeben werden.

Ausschreibungsunterlagen sind , so¬
weit vorhanden , gegen Erstattung der
Unkosten in Höhe von 3A-ki! 2,50 aus
dem Büro des Wasserstraßenamtes er¬
hältlich.

Termin sür die AngebotSabgabe:
Montag , den 8 , 8 . , vorm , 11 Uhr , auf
dem Büro des Wasserstraßenamtes
Bremerhaven , Deichstraße 1.

Wasserstratzenamt Bremerhaven.

Versteigerung
Sonnabend , den

31 . Juli , vorm.
10 Uhr , auf dem
Lagerplatz Bnn-
tentorsteinweg 131
in Konkurssachen
Beckmann

ein Bauaufzug
mit Motor

und anders Ban-
gerätschastcn , sei¬
ner 550 Rotsteine
össentlich mcistbie-
tsnd gegen bar.

H !i n e ck c,
Gerichtsvollzieher.

Biiromöbcl
Carl H . Grothe,

Ansgarikirchhoi 10

Küche 15 , Bettstelle
15 Sofa 18 , Aus'
„ichtisch , Earten-
tühlc.
Hammcrschniidt,

Hdl . ,Haserkamv61

BetM . mit Ma
trotz . , 1 Zcugrvlle,

Flurgarderobe.
Doventorstraße 21
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ftlorddeutlcherUoB kremen
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Faulenstr.

Hz«.
53 ll
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Eleg . möbl . Zim.
f . 1— 2 Personen.

Fedelhören 19 I
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Iianse»

Sos . Unterhs ., 3
gr . Zim ., Küche u.
Zub . Pr . 60 n.
Rickmers Park.
Angeb . u . N 1313

kinöloeH

Frdl . möbl . Zim.
Buschstratze 69

Westen

Möbl . Z . gegenüb.
Decker -Haus z . 1. 8.

Nordstraße 50

Garage
i . d . Landwehrstr.
Nachzufragen

Zwinglistraßs 61
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k. sievciri
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^ Neue ^
moo . Einzüge

Mantel
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Herren-
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Gelellfchafts«
Anzüge
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H Kerl
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Knoopstraße 26
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kut « M97

»rsuws
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vsrmlsiung on
^ « Iklekokrer
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tsöksn 51
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Silber - NeLtseke
u . Bestecke , 90 g Silberauslage , liefert
Fabrik direkt an Private,

z. B . 72 Teile 90 Gramm RM . 105 .—

in bester Verarbeitung , Bequeme Teil¬
zahl . Katalog gratis . — Besteck -Fabrik

A . Pasch L Co „ Solingen SS.

-spai 'Isi 't Otto ^ elcs , ^ /oll 153 - IZü

^lotoccack-

»tiacAt Verkant

Verkant

Victoria
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oo> 3000 lcm
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98 cem 321 .-
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öi 8vkn

Alltzeinvine«

,UN:
Sedlsse

kaust
Westenberg,
Wenkenstraßs 2,

ab Brich

VOrrllgv

Ao .,

U « bet

G . erh . Kinderbett
Angeb . u . O 1311

katirrenste

Gebr . Herrenrad
und 1 Knabenrad.
Angeb . u . I 1881

likviölunK

H .Preiss , sos . Geld
s. getr . Herrengar,
derob «,Ferngläser,
Photoappar ., Ruf
53 665 . Klimek,
Faulsnstraße 131,

dieustaelt

Möbl . Zk . a . Herrn
Erlonstraße 109

Ruhige Bewohner
suchen z. 1. Okto¬
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freundliche
2 -Zimmer -Wohng.
Preisangebote nn
ter F 1306.

3 - ls MIM
Unterhaus oder
Einsamilienhaus

mit Garten.
Angeb . u . R 1317

Suche abgsschlolj.

3W.-Ml>.
Küche und Bad z.
1. Oktober.
Angeb . u . V 1321

Eisenb . s. z. 1 . 10.
od . 1. 11 . 2 - 3-Zi
Wohng . bis 10 .//.
Angeb . u . M 1312

Nlännlick

MgepMii
für Botsnivege u.
kleinere Arbeiten.

Ani Wall 138

Weiblick

Z . 1. 8 . od . später
junges Mädchen
>. g . Lohn . Wasch¬

frau und kl . Hilfe
vorh . Karl Fleigc,
D . d . Steintor 55

Junges Mädchen
f. Botenwege oder
Haushaltschülerin
nur fürs Geschäft.
Fedelhören 19 , Ld.

nur Schrödsrst . i:
W 8 33 37.

AuSrott , v . sämtt,
Ungeziefer unter

Garantie,

haben für die deut¬
sche Wirtschaft im¬
mer noch WertI
Wir sorgen sür die
richtige Zuleitung.
Lriek ch Nessel

ksscllk.
Seewenjestratze 77

Tcl - son 8 12 91

Ehepaar sucht zum
1 , August

gut möbliert«
Wohnung

2 Zi . , Küche , Bad
in angen , Wohnl.
Angeb , mit Preis
unter Z 3000,

2 Zim . u , Kü , od,
Stube -Küche 1 , 10.
Angeb . u , K 1885

öute

vücher
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

S. November

Leinen RM . 3 . 7S

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Schiüsalsroman

Leinen RM. 1,80
»

Kuni
Tremel-Cggert

Barb
Roman einer
deutschenFrau

Leinen RM. 3.75

HontruIvsrluA

Ser lilSVLk.
6^2. külsr Î avlit.

Käneken

Auf
Hieb

und
Stich!

Herausgegeben von Gunterd'Alquen
H-up<schriftl«,'k«i »e« , Sch»«ei-n

in kamen 2,60

Diese » Buch ist eiu « gesund « imd natürliche

Stellungnahme zu den Fragen de» Leben«

und zu den Problemen einer politische»

Entwicklung . Er enthält eine Zusammen,

st- llung der beste » Aussähe de« „ Schwarzen

Korpr " , ei ist eine unentbehrliche Dass«

i « Kamps um die Freiheit der Idee!

Zu beziehen durch jede Buchhandlung!

zenlkaltmlagberNEDW.
Franz Eher Nachf. SnM , Nerltn

aus asm
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Im Vorprogramm : „ Klor Sekitt xum Sslockt . " 6ln Kulturfilm von unrsrsr Krlsgsmorlns » Vk ^ -Ivnwoel,«

^Ii ^ultolct
M8ik2 Uyäk 8 ^ - LdscknMssXIV

» « ginn an Wockentagen 0 .15 Ukr , an , Sonnkog 5 .30 unci S .1S Ukr

Heute , ? rsitcrg , 30. lull 37
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Heute SO'/- Uhr:
Er . Geld-Preisskat
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Degesackerst. 43/45
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Zosnstts Sscksr , ctis LU8gsrsic:hr>6is / >r>ssgsi ->n,
vsrmittsli limsn guis s,auns tUr ciso /ibsu6 unc! rslgi
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I loiris VorswUung8.58 U8-
! vsr Xriuiiaaltilnl cksr UUL !

vie

KronieugLn
^mit SvdiUs Loüinilr , Sadins !

?stsr », Ivan psirovlal,
unck anckorsn

öuntentorstvA . Lcke OeNertsir.
I Von krsltsg dir dßontsg
1ver relienae LusIspteNNm

Lusannk im vaäk
öusisii früülioli llnü «im , ssnoleck

" Inkosnito

Vröpsl In ger ttssrstl ' sks  158/57  i

A.nkan^ v/ootienta^s L.lS Mir ^

!MuMSNLll8M22L!
> mit krna  Saüi , l » sui  Itemp 1

Karl  8l »i » ndecl « ,
Sonnisg2UNrgr.kaAsnckvorstoIIg . >

vat « na vaioaion ^jjSli-,0« pssssgisrs^
» » » « « « « » « « » « » » « » « « » » »

- ( sntrsl-
Tbsstsr,  Oslebslisussn
^ -iVon krsttsg bis ^ onlsg - Ls

ireÄ »llüiiiliii. aiiii'sclik Scliaenlisis
in äsm srtolgroleksn Lus ^rpisl

ßntsrmeiis
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peniion unck Kakkeekau,
. . ^ alSesruk"
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1. Beilage zu Nr. 206 Freitag, den 30. Juli 1937

äls 6eutseker lournslist bei cien sosnisetten Koten

Wahrheit über öpamens „Volksheer " !
Krach bei den berüchtigten„Internationalen/ völlige politische und militärische flnarchie/ Her flnarchistenausstand

in Barcelona/ „wer ist der beste Marxist. . . ?"
(Zovcksrdsrlolit cksr„Lrsmsr ZsitunZ")

Ende Juli 1937.
Einer unserer Mitarbeiter, der sich aus rot¬

spanischerSeite befindet, und dessen Namen wir
aus begreiflichen Gründen nicht erwähnen kön¬
nen, sendet uns einen ersten Bericht über die
Zustände aus rotspanischerSeite . Der Bericht ist
deshalb besonders interessant, weil er gcwisse
Propagandamanöver der Balencia-Bolschewistcn
schlagend widerlegt, die schon seit Monaten dabei
sind, den Einsatz eines „hunderttausend Mann
starken spanischen Volksheeres" an den entschei¬
denden Fronten in Spanien anzukündigen.

Trotz des rücksichtslosen Einsatzes der „Jnter-
nationalen Brigaden", die auf rund 60 000 Mann
geschätzt werden, ist es den roten Machthabern
Spaniens nicht gelungen, den Vormarschder na¬
tionalen Armeen Francos aufzuhalten. Der Ein¬
nahme Malagas  ist der Fall Bilbaos  ge¬
folgt, und die Besetzung des übrigen Baskenlandes
ist nur noch, wie man hier selbst glaubt, eine
Frage von Wochen. Das Stimmungsbarometer im
roten Hauptquartier ist daher schon tief unter
den Nullpunkt  gesunken, eine Tatsache, die
ihre besondereBedeutung dadurcherhält, datz in¬
zwischenauch die psychologischen Rückwirkungen
des zusammengebrochenenroten Großangriffs und
die erfolgreichenationale Gegenoffensive bei Brü¬
nste nicht ausgeblieben sind und sich auch in den
breiten Schichten der Bevölkerungschon sehr stark
bemerkbar machen.

Man hat darüber berichtet, daß in der „Inter¬
nationalen Brigade" große Unzufriedenheit
herrsche. Als Ursache,wurde vielfach Lebensmittel¬
knappheit angegeben. Ich habe gerade in diesen
Tagen die Front von Teruel besucht und war
auch in den roten Schützengräben vor Madrid.
Daher darf ich wohl feststellen, daß der Soldat an
der Front keinen Hunger  leidet. Er bekommt
tatsächlichalles, was er zum Leben braucht, ich
möchte fast sagen: beinahe mehr als reich¬
lich.  Was jedoch die rote Truppe zum siegreichen
Kriegfllhren untauglich macht, ist ihre absolute
Disziplinlosigkeit,  die durch das völlige
Durcheinander der rivalisierenden Gruppen be¬
dingt ist. Was sich da auf den Kriegsschauplätzen
zusammengefundenhat, ist im Gegensatz zu Fran¬
cos Armee kein geeintes Volk, sondern eine bunt
durcheinander gewürfelte Masse, die die verschie¬
denstenInteressen und Meinungen vertritt . Das

Schachturnier
um die deutsche Meisterschaft

(Lonäsodsriodtcksr„Drsinsr ZsitunZ")
Bad Oeynhausen, 29. Juli.

Während für die Turnierteilnehmer um die
Meisterschaftvon Deutschlandein freier Tag ein¬
gelegt wurde, an dem sich Geist und Körper
durch einen Ausflug zur Porta Westfalica er¬
frischten, wurde in dem Rsserveturnier von
Spitzenspielern der fünf nordwestdeutschenLan¬
desverbände die vierte Runde  ausgetragen.
Sie nahm folgenden Verlauf : von Hennig —
H. Herrmann 1:0, Loose— Meynecke1:0, Hub er
^ Snrpjuhn  1 :0, Rogmann — P . Schmahl
1 :0, Ritzel — Lücke II Aus den Vorrun¬
den wurde die Hängepartie von Hennig — Mey¬
necke remis, während die Partie Ritzel — Mey¬
necke noch unbeendigt ist.

Nach der vierten Runde führen: von Hennig
(Kiel) und Rogmann (Bochum ) mit je 3)4
Punkten, gefolgt von Paul Schmäh! (Wil-
helmshaven) und Hub er (Essen) mit je 2)4
Punkten.

Dr. Euwe Sieger im Vierkampf
Neben dem Turnier um die Meisterschaftvon

Deutschland fand ein doppelrundiger Groß-
meister - Vierkampf  zwischen dem Welt¬
meisterDr. Euwe, Dr. Aljechin, Bogoljubowstatt,
dessen letzte Runden in Earmisch-Partenkirchen
ausgetragen wurden. Für diesen Kampf war zu¬
nächst auch Keres  vorgesehen, für den aber
Sämifch einsprang.

Das Türmer endete mit dem Siege Dr. Eu-
wes (4 Punkte), der nur eine Partie gegen
Bogoljubow verlor. Den 2. und 3. Platz belegen
Bogoljubow und Dr. Aljechin  gemein¬
sam mit je 3)4 Punkten. Sämifch  lieferte zwar
interessante Partien , litt aber wie üblich unter
Zeitnot und mußte sich mit nur einem Punkt
begnügen. ^

Bogoljubow hat nach einer Reihe mäßiger Er¬
folge wieder einmal großes Können gezeigt.

gilt sowohl für die „Internationale Brigade" wie
für die heimischen rotspanischen Truppen.

Einig sind sie sich nur in dem Ziel ihres Halles:
Sie wollen „den Faschismus " besiegen.
Aber - jeder von ihnen möchte„der Sieger"

um dann den anderen Mitkämpfern seinen
Willen ausdrücken zu können. Die rote Presse ist
das beste Spiegelbild dieses Ringens um die
Macht: jede Zeitung behauptet täglich, daß ihre
Partei die größten Opfer bringe und ihre Solda¬
ten die besten und tapfersten seien. . .

Dieser Kampf um parteipolitische Interessen
beginnt also schon im Hinterlands, in der Etappe.
Es ist allerdings „der Staat ", der die Soldaten
an die Front schickt, aber die Rekrutierungen er¬
folgen fast ausschließlich in den Parteibüros ! Da
hat die F. A. I . (Federacion Anarquista Jberrca,
Iberischer Anarchisten-Verband), da hat die P . S.
ll. E. (Partido Socialista llnificado de Lataluna,
Vereinigte Sozialistische Partei Kataloniens), da
hat die P. C. E. (Partido Comunista Espanol,
Kommunistische Partei Spaniens), da hat die
„Esquerra Republicana", die republikanische
Linke, da hat all und jede Partei und Gewerkschaft
ihre eigenen Werbestellen, ihre eigenen Ausbil¬
dungskurse, ihre eigenen Banner und Fahnen.
Das alles wird dann zu guter Letzt zu einer
„Armee" der sogenannten „legalen Regierung"
zusammengefügtnnd nennt sich hochtrabend: das
„Volksheer", el Ejercito Populär.

Da ereignet es sich dann, daß ein FAJ .-Soldat
von einem PSIlC .-Osfiziereinen Befehl bekommt,
ihn aber nicht ausführt, weil er sich„von der an¬
deren Partei " eben nicht kommandieren
läßt.  Es kommt auch vor,daß in der .Internatio¬
nalen Brigade" Deutsche, Franzosenund Tschechen
aneinander geraten, oder daß die Deutschen allein
sich gegenseitigbeschimpfen und schlecht machen,
weil natürlich jeder der „bessere Marxist" sein
will. Um die internationale Eintracht wenigstens
nach außen hin zu dokumentieren, tragen die Bri¬
gaden und ihre Kompanien phantastischwild¬
revolutionär klingendeNamen: mit „Lenin" und
„Stalin " fängt es an, mit „Dimitroff" und „Ernst
Thälmann" hört es auf. . .

Bei Kriegsbeginn waren die roten Banden
völlig desorganisiert,  da nur sehr we¬
nige frühere Offiziere auf der Seite der Roten
stehen, also jede Organisation fehlte. Gruppen
gedienter Soldaten ohne Offiziersführung und
ungeordnete Haufen bewaffneter Zivilisten bil¬
deten am Anfang das Heer der gestürzten Re¬
gierung. Erst nach einigen Wochen wurde, so
gut es ging, etwas „Ordnung" geschaffen, wenn
auch nicht geistig, so doch wenigstensorganisato¬
risch. Rasch eingerichtete Offiziersschulenhaben
den Nachwuchs herangebildet und Dutzendevon
Lagern sorgen in Zweimonatskursen für die
Ausbildung der Milizen, die man jedoch dem
Einfluß ihrer Parteien nicht zu entziehenwagt,
um diese Parteien ja nicht gegen die „Regie¬
rung" aufzupeitschen.

Ist es unter solchen Umständen nicht gerade¬
zu lächerlich, wenn die katalanischenMachthaber
in Barcelona großsprecherisch in die Welt hin¬
ausposaunen, sie könnten noch gut und gerne
100 000 Mann unter die Waffen rufen? Das
sind nämlichnicht 100 000 Soldaten, sondern In¬
te r es se n t e n h a u f en , die sich gegenseitig
das Wasser abgraben, da jeder „an die Macht"
will.

Ist es nicht bezeichnend für die Zustände ge¬
rade in Katalonien, datz beim letzten Anarchisten-
Aufstand vom 3. Mai der katalanische„Regie¬
rungschef" Luis Companys einige PSUC.-Negi-
menter von der Aragon-Front zurückrief, um im
Hause Ordnung zu schaffen? Er wußte nur zu
gut, daß er sich in diesem Falle auf FAJ .-Regi-
menter nicht hätte verlassen können! Das Schau¬
spiel, das Barcelona in jenen Tagen bot, war
übrigens vielsagend. In den Straßen, die von
der „Regierung" beherrschtwurden, wehte die
repuhlikanischeFahne; dort, wo die Anarchisten
die Oberhand hatten, sah man auf den rasch auf¬
geworfenen Barrikaden - ihre Farben rot und
schwarz, die als Symbol für Blut und Tod zu
deuten sind.

Zu diesem Chaos kommt noch das Problem der
„Amazonen ", jener kämpfendenWeiber, die
zuerst als Animier-Kriegerinnen, in Pluderhosen
und Schaftstiefelgekleidetund den Schießprügel
quer über den Rücken geschnallt, in den Straßen
Barcelonas und Valencias spazierengehen, um
dann an der Front die ohnehinschon lockere Diszi¬
plin durch ihre „freie Liebe"  gänzlich zu zer¬
stören.

Julius Deutsch,  der ehemalige Schutzbund-
Häuptling Oesterreichs, der jetzt im „Kriegs¬
ministerium" zu Valencia als „Oberst" seinem
antifaschistischen Koller nachkommt, hat ausländi-

Vombmfeuer - Wasserkaskaden
stuf zum Broßseuerwerk am osterdeich- ein umfassendes Programm

Nun rückt der Termin immer näher. Nur noch
n Tag trennt uns von dem großen Schauspiel,
s für die Bremer Bevölkerungschon Tradi-
o n geworden ist. Zur Sommerferienzeit in

remen gehört nun einmal das Eroßfeuerwerk,
öd die Kreisleitung der NSDAP. sorgt dafür,
,ß diese Veranstaltungen mit jedem Jahr größer
rd abwechslungsreicherwerden. All- Bremer
inder sollen teilhaben an der Freude, die solch
n Favbenfest vermittelt. Kinder unter
2 Jahren haben daher freien Ein¬
ritt-
Um schon jetzt einen Ueberblick Aber die Aus¬
ätze dieses Eroßfeuerwerkes zu geben, werden
,Wehend einige Einzelheiten aus dem Pro-
aimn veröffentlicht:
Eine schwere SignaWomb«
litzschlägen und nochmals nat
rs schwerenBlitzschlag zeig!

Feuerwerkes an.

mit zwölffachen
dem befan¬

den Beginn
Feuerwerkes an. , Große Bril-

nt front:  aus sechs Abstanden neLeneman-
r stehenden Frontstückenerstrahlen sechs sest-
hende Hakenkreuze. Acht, Brrllant -Fontanen
rge-Len jedes Hakenkreuznnt unzähligen Vru-
atfunkeri-Sternen, die im Wechselfeuerm Gold-

funken mit Silber gemischt übergehen. Leucht-
sterne über der Weser. SO schwere Raketen, an
zwei Stellen des Feuerwerksgeländesverschossen,
entwickelngroße farbige Leuchtsterne, minuten¬
lang über der Weser an Fallschirmengetragen.
Feuerbild : Angler an der Weser, ausgeführt
in weißemund farbigem Magnesiumlicht. Tor¬
pedoboote im Gefecht:  Im Feuerbild er¬
scheinen zwei Torpedobooteim gegenseitigenAn¬
griff. Verfeuerung von Vlitzdonnergranaten,
Blitzschlägenund markierten Geschoßeinschlägen.
Große Schlußfront, bestehend aus einem Hoheits¬
zeichen und 2 Hakenkreuzen und der Schrift „Sieg
Heil". Hunderte von Leuchtkugeln in den hanse¬
atischen Farben weiß-rot steigen auf. Finale
mit 40 Bombenabschüssen,  entsprechend
den Entladungen und Verwandlungen, bildet sich
anhaltend ein großes Sternenmeer in der Luft,
durchsetztvon schweren und schwerstenBlitz¬
schlägen.

Da auch der Wettergott zugesagthat, für gün¬
stige' Witterung zu sorgen, sind alle Voraus¬
setzungen für einen genußreichen Abend geschaffen.
Karten  sind noch bei allen Ortsgruppen-
Gsschäftsstellender NSDAP. sowie DAF. zu
haben.

schen Journalisten gegenüber kürzlichselbst er¬
zählt, daß die Offiziere häufig genug gezwungen
leien, mit der Pistole in die zurück¬
flutenden Soldaten Haufen hinein-
zuschi essen,  um die Disziplin wiederherzu¬
stellen und. wenn nicht den Vormarsch. so doch
wenigstens das Halten der Stellung zu erzwingen.
Ja , der neugebackenespanische Oberst Julius
Deutsch hat in diesem Gespräch sogar zugegeben,
daß man vereinzelt schon dazu übergehenmußte,
Maschinengewehrschützen mit Ketten an ihre
Geschütze zu fesseln,  um eine Fahnenflucht
zu verhindern!

Diese Zuständesind darauf zurückzuführen, daß
man auch solche Menschen, die gar nichts von die¬
sem Sowjetkrieg wissen wollen, ganz einfach zum
Heeresdienst zwingt.  Die Flüchtlingeaus Ma¬
laga, Toledo und Madrid, die diensttauglichsind.
werden kurzerhand in Kriegsschulenoder Schu¬
lungslager gesteckt und nach zwei Monaten an die
Front geschickt, wo sie für die Irrlehren des ihnen
fremden Kommunismus kämpfen und sterben
„dürfen". Von dem sogenannten „Elan" und
der weltanschaulichenGeschlossenheit der bolsche-,
wistischen Ideologen auf rotspanischer Seite kann
also keine Rede  sein . Dieser Trugschlußhat
sich auf bolschewistischer Seite selbst bitter gerächt.
Es ist sogar möglich, daß die unausweichlich kom¬
mende Niederlage  einen ihrer Hauptgründe
darin sehen wird.

Baubüberfall auf eine Segeljacht
in Llsflech

Elssleth, 29. Juli.
Auf die seit mehreren Tagen bei Elssleth auf

der Weser vor Anker liegende Bremerhavener
Segeljacht„Wanderer 2" wurde nachts ein Raub-
überfall verübt. Zwei Diebe waren an Bord des
Fahrzeuges gedrungen. Als der Besitzer der
Jacht, der Geräuschean Deck gehört hatte, die
Verbrecheranrief, wurde ein Schuß auf ihn ab¬
gegeben, der den Segler an der Hand verletzte.
Die Täter flüchtetendann von Bord und suchten
in einem Segelboot auf der Weser in Richtung
Vremerhaven das Weite.

Von Elssleth aus wurde die Wasserschutzpolizei
in Vremerhavensofort benachrichtigt und die Ver¬
folgung aufgenommen. Man ist den Tätern, die
das Boot in Höhe von Dedesdorsverließen, auf
der Spur.

Babenelternpaar verurteilt
(Lovcksrbsriobt cksr„Lrsmsr Zsitrwg")

r. Kiel, 29. Juli
Vpr einiger Zeit war das Ehepaar S. aus

Eroßaspe vöm Schöffengericht Neumünster zu je
5 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Das
Ehepaar hatte sein dreijähriges Söhnchen fort¬
gesetzt so unmenschlich behandelt, daß das arme
Kind schließlich von Eenoarmeriebeamten abge¬
holt weiden mußte. Bei der Untersuchungwies
der Körper des Knaben zahlreicheoffene wunde
Stellen auf, die von unerhört groben Züchtigun¬
gen zeugten. Gegendas Urteil hatten beide An¬
geklagten Berufung eingelegt, so daß jetzt vor
der Strafkammer Kiel diese unerfreulicheAnge¬
legenheit abermals zur Verhandlung kam. Das
Urteil für das Rabsnelternpaar läutete auf je
8 Monats Gefängnis.

Sechzehnjährigeals Brandstifter
(8ovcksrbsrioiit cksr„Lrswsr ZsitvvZ")

r. Kiel, 29. Juli
In Braak bei Neumünsterverhaftete die Gen¬

darmerie ein 16jähriqes Mädchenwegen Brand¬
stiftung, Es hatte ein Wirtschaftsgebäudeange¬
zündet, das bis auf die Grundmauern nieder¬
brannte. Außerdemwurde die gesamte Heuernte
ein Raub der Flammen. Anfangs glaubte man,
daß die Ursache des Brandes auf Selbstentzün¬
dung des Heues zurückzuführen sei, aber nähere
Untersuchungen führten schließlich zur Verhaftung
einer 16jährigen Hausangestellten, die nach kur¬
zem Leugnen gestand, das Feuer vorsätzlich ange¬
steckt zu haben. Sie schlich sich abends auf den
Heubodenund zündete das Heu an. Schon kurze
Zeit später war das Wirtschaftsgebäudeein ein¬
ziges Flammenmeer, dem die Feuerwehrenmacht¬
los gegenüberstanden. Durch die verbrecherische
Tat des Mädchens ist dem Volksvermögenein
Schaden im Werte von ungefähr 40 006 Mark
zugefügtworden.

§rauenmord in Berlinw
(Loncksrbsriokt cksr„Drswsr Zeitung")

r. Berlin, 29. Juli.
Im Berliner Westen wurde ein furchtbarer

Mord an einer Greisin aufgedeckt. Die allein¬
stehende 67jährige Rosa Dornbusch war von ihren
Nachbarn mehrere Tage lang vermißt worden,
so daß die Bewohner des Hauses schließlich Ver¬
dacht schöpften und das Verschwinden der Greisin
dem nächsten Polizeirevier meldeten. Als sich dar¬
auf sofort einige Polizeibeamte zur Wohnung
begabenund diese öffneten, fanden sie das Wohn¬
zimmer verschlossen, so daß sie auch dieses auf¬
brechen mußten. Beim Eindringen in das Zimmer
stießen sie auf die Leiche der alten Frau, die in
einer Blutlache tot auf dem Fußboden lag. Nach
den gerichtsärztlichenFeststellungenist anzuneh¬
men, daß die Frau durch etwa 16 Hiebe mit einem
Beil, das auch am Tatort gefunden wurde, er¬
schlagen worden ist. Von dem Täter, der es ver¬
mutlich auf Geld und Wertsachen abgesehen hatte,
fehlt bisher noch jede Spur.

leppichfabrik niedergebrannt
Hadersleben, 29. Juli

In Eeisdalen bei Vejle (Südjütland) brannte
am Mittwochdie Teppichfabrik von Wittrup zum
größten Teil nieder. Vier dreistöckige Gebäude
wurden in Asche gelegt. Ueber 5000 Tephiche und
viele wertvolle Maschinenwurden vernichtet, so
daß der Schaden über eine Million Kronen be¬
trägt. Die Fabrik ist die älteste und größte in
Dänemark.

Sclirvm-es lin,votier i» Oestvrrsieli. Von einem sebrversn Ilnrvsttsrrvurcksbskanntiiokckas klirr¬
te! in cksr Stsisrmarkbstrokken. Hscli einem ksktigsn Ilagslseklsg kam es ru plötsliebsn vsbsr-
sc-brrsmmnngsn, cksrsn Oervsitsrbsblicbs Lssobäckignngsn verursacht». blsbrors Lsrsonsn er¬
tranken, salilrsieksOsbäucko vuräsn weggespült oäsr stark in k'litlsiäsnsehaktgezogen. Unser
Lilä -wigt einen Llick suk ckss vsbsrscbwsmmnngsgsbistim klurtai. (Vksltbilck)

Schwerer Zugunsall in Sachsen
Dresden, 29. Juli

Am Donnerstag in der dritten Morgenstunde
fuhr ein von Elsterwerda kommender Eilgüterzug
im Bahnhof Radebeul—Kötzschenbroda aus bis¬
her noch nicht einwandfrei geklärter Ursache auf
das dortige Stellwerk auf und zerstörte es. Hier¬
bei wurde der im Stellwerkdiensttuende Weichen¬
wärter Max Prater getötet. Durch den heftigen
Aufprall des Zuges auf das Stellwerk schoben sich
die ersten sieben Güterwagen ineinander. Da¬
durch kamen zwei Zugbegleitbeamts ums Leben,
und zwar der als Zugführer dienstleitendeHilfs-
zugsschaffner Fritz Werner und der Eepäckschaffner
Martin Berndt, beide aus Dresden. Auch der
LokomotivführerArno Steudtner aus Dresden
wurde getötet, während der Lokomotivheizer Kurt
Rietschel aus Dresden schwere Verlesungen er¬
litt . Er wurde ins Krankenhaus Meißen ge¬
bracht. Die Vorort- und Ferngleise waren für
mehrere Stunden gesperrt. Der Vorortverkehr
wurde durch Pendel,füge und Kraftwagen aufrecht¬
erhalten, die Fernzüge wurden umgeleitet.
' Wie der Pressedienstder Reichsbahndirektionl
Dresden zu dem schweren Zugunfall im Bahnhof >

Radebeul—Kötzschenbroda mitteilt, hatte der Eil¬
güterzug das für ihn aus Halt stehende Signal
nicht beachtet.

Unwetter über Schweden
Stockholm,  29. Juli

Verschiedene Gebiete Schwedens wurden am
Dienstag und Mittwochvon schweren Unwettern
heimgesucht. An der westschwedischen Küste wur¬
den die OrtschaftenVastad und Malen innerhalb
weniger Minuten vollständigüberschwemmt. Die
Straßen wurden aufgerissen und verwandelten
sich zu reißenden Strömen. Zahlreiche Häuser
stürztenein, so daß die ganze Gegend den Anblick
großer Verwüstungenbietet.

Am Mittwochmittagging ein schweres Unwetter
über Soedertaelje südlich von Stockholmnieder.
Der Wolkenbruchdauerte nur sieben Minuten,
aber bereits nach dieser Zeit waren die Straße»
vollständigüberschwemmt. Der etwas tiefer ge¬
legene Marktplatzglich einem See. Der Umfang
des angerichtetenSchadensläßt sich zur Zeit noch
nicht abschätzen.

Bier sprlckl Äs veulscks Arbeitskreis
Bn die veiriebsiütirer!

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley,  richtet an die Be¬
triebssichrer folgendenAufruf:

Vom 13. bis 15. August 1937 sinden auf dem
Reichssportfeldin Berlin die Reichswett-
kiimpfe der  SA . statt. I » Verbindung mit
den Wettkiimpsen hat der Stabschefder SA. das
gesamte Führerlorps bis einschließlichStnrm-
sichrer zu einem Flchrerappell nach Berlin be¬
kohlen. Ich richte an die Betriebssichrerdie Bitte,
oen SA.-Führern und SA.-Männern, soweit aus
betrieblichenGründen möglich, die Teilnahme an
den Wettkämpsen bzw. an dem Führerappell
durch die Gewährung von Sonderurlaub zu er¬
möglichen!

wer will mit nach Ungarn?
Das Deutsche Handwerkin der DAF, hat seine

ausländischenBeziehungenim Laufe der letzten
Jahre so weit ausgebaut, daß sie nunmehr für
alle Handwerker aktiviert werden können. Das
geschieht neben dem internationalen Hand¬
werkeraustausch  in der Fornlz datz für die
Handworkskameraden kürzere Resten in das
Ausland veranstaltet werden, die nicht nur der
Erholung dienen sollen, sondern auch den Mei¬
stern und Gesellenin einer Weise den Gesichts¬
kreis erweitern, die des Handwerks würdig ist.
Die Reisen werden nach Belgien , Bul¬
garien , Italien , Schweiz , die nor¬

dischen Länder  usw , durchgeführtAls erste
Reise dieser Art wird eine Fahrt nach Ungarn
durchgeführtund zwar vom 15. bis 20, September
1937. Der Teilnehmerpreis beträgt 87,89 RM.
In diesem Betrag sind sämtlicheAusgaben ent¬
halten. Wünschtjemand Unterbringung in Ein-

Betriebsführer Bremens!
Meldet euren Betrieb zum Leistungswett-

kampf. Meldeschlußam1. August!

zelzimmer im Hotel, so erhöht sich der Gesamt¬
preis um 4,50 RM, Außerdem kann jeder Teil¬
nehmer RM, 30,— in deutschem Hartgeld mit¬
nehmen, Beabsichtigt jemand für persönliche
Zwecke noch mehr auszugeben, so ist eine Ein¬
wechselung bis zu 300,— RM. in ungarische Wäh¬
rung möglich, Meldungen  über Teilnahme
unter Miteinsendung des Reisepassessind um¬
gehend zu richten an: Das DeutscheHandwerk
in der DAF, Oldenburg, Stau 16/17. Sämtliche
Geldeinzahlungenund zwar: RM, 87,80 für Ee-
samtreisekosten, dazu gegebenenfalls RM. 4,50
für Einzelzimmer, dazu gegebenenfallsRM. . . .
für persönliche Ausgäbest, sind unter dem
Kennwort „Ungarnfahrt" auf das Post¬
scheckkonto Dresden Nr, 50 der Sächsischen Pank
in Dresden einzuzahlen. Auf dem Postscheck¬
abschnitt ist unbedingt das Wort „Ungarnsayrt"
deutlich zu vermerken, Meldeschluß: 20, August
1937.

Veutsäie strbettsfronl
Freitag , 39. Juli

Ortswaltung Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher DAF .-Walter , 20.30 llhr , Kaissrhalle,

Ortswaltung Her- entor . Antreten aller unisormier-
ten Amtswalter am morgigen Sonnabend , 18.AI llhr,
Ecke Alter Wall -Osterdeich,

NSG. „Kraft durch Freude"
Die Musikgemeinschaft in der NSG . »Kraft durch

Freude ", großes Orchester und gemischter Chor, wirbt
neue Mitgliänrl Spieler aller Lrchesterlnstrumente
(Violinen , Bratschen, Cslli , Bässe und Blasinstrumente)
sowie Sängerinnen und Sänger sind willkommen, —
Die Musikgcmeinschast bereitet augenblicklich die Jah¬
resfeier der NsG . „Kraft durch Freude " vor , die wieder
ein Beispiel wertvollen Laiemnüsizierens sein soll.
Wer darum mitarbeiten will an den schönen Aus¬
gaben, die gerade dieser Musikgemeinschaft zufallen,
melde sich unverzüglich bei der NSG , „Kraft durch
Freude ", Wilhelm -Decker-Haus . Die Uebungsabende
des großen Orchesters sinden Montags um 20 llhr
im Museum, Domshos, die llobungsabend « des großen
gemischten Chores Dienstags um 20,30 llhr im Muse¬
um, Domshof, statt . Anmeldungen zur Teilnahme
können auch dort abgegeben werden.

„KdF."-Mosel-Nrla »bcr vom 3. bis II . Juli 1037.
Die „KdF."-Musel-Urlanber vom 3. bis 11, Juli 1SS7

des Ouartierortes Ruwer  treffen sich am Sonn¬
abend, 31. Juli , zur Wicdersehensfcier und zum Aus¬
tausch gemachter Ausnahmen um 20.30 Uhr tm
„M agdeburger  Hos ", An der Weide,

Reisen, Wandern und Urlaub
Die Karten für die Berlinfahrt vom 31. 7. bis 8. 8.

und vom 31. 7. bis 3. 8. können abgeholt werden!

Die Teilnehmer für den Sonderzug vom 31, 7, bis
8, 8. fahren am 31, 7. um 23,25 Uhr ab Bremen.
Tressen eine halbe Stunde vor Abfahrt am Lloyd-
bahnhof.

Die Teilnehmer sür die Oberbayernsahrt fahren
heute um 19.23 Uhr von Bremen nach Oldenburg,
Trossen eine halbe Stunde vor Abfahrt am Llohd-
bahnhvs.

Die Teilnehmer sür die Schwarzwaldfahrt fahren
am 31. 7. um 17.55 Uhr von Bremen nach Oldenburg,
Tressen eine halbe Stunde vor Abfahrt am Lloyd-
bahnhof.

Die Karte, , sür die Schwarzwaldsahrt UF . 40 vom
6. bis 29. August können abgeholt werden.

Die Teilnehmer sür die Fahrt zum Südharz fahren
am 31. 7. um 9.49 Uhr ab Bremen . Tressen eine halbe
Stunde vor Abfahrt am Llotzdbahnhof,

Sonntag , 1. August, Autobussahrt nach Hannover.
Fahrpreis 5.— RM , Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Dienstag , 3. August, Fahrt ins Blaue . Fahrpreis
1,50 RM , Mittagessen, Kafsee und Kuchen sowie
Abendessen 3,— RM . Abfahrt 10 Uhr ab Lloyd-
bahnhof,

Sonntag , 8, August , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 8,80 RM . Abfahrt 5,45 llhr ab Freihafen I.

Sonntag , 8. August. Sonderfahrt nach Wangcrooge.
Fahrpreis 5,90 RM. Abfahrt 5.45 Uhr ab Freihafen I.

Sonderfahrt nach Düsseldorf vom 7. bis 8. August.
Fahrpreis 8.— RM . Uebernachtung mit Frühstück
2.60 RM.

Sonderfahrt nach Berlin vom 9. bis 8. August. Fahr¬
preis 8,70 RM , Uebernachtung mit Frühstück
2.60 RM.

Sportamt
Alle Kinder aus den Kinderschwimmkursen treffen

sich am morgigen Sonnabend um 9 Uhr in der Bade¬
anstalt Woltmershausen.

Uorssn, Lonnocdsnd,
21.30  Vür

75O-1?. Lrsis Lismsn in Vsrbincluns
ait cksrIVL« . „Uralt ckurcki Irsucks"

I'IcrmiNsnLcrudsr crm Ostsrcisick mit 30 Kisssnisusr/rOntsn

VoivsrLcru/ 50 ?/. Lcutso Lei sämtkcksn Oi'suLtLtsllsn cisr IVLO/l?. u.
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Feierlicher flusklang der Weser-Woche
preisverteilung im partchaus unter flnwesenlieit Kapitäns von der Marwitz/ Ner Sauwart sprach

In dem festlich mit den Fahnen des Reiches, des
Teutschen Reichsbundes sür Leibesübungen , des Deut¬
schen Scglervcrbandes und den Standern aller an der
Weser-Woche beteiligt gewesenen Segelvereine geschmück¬
ten herrlichen Saal des Parkhauses im Bürgerpark
fand am Mittwochabend unter zahlreicher Beteiligung
die Siegerverkündung und Preisverteilnng an alle er¬
folgreichen Segler aus den einzelnen Wettfahrten der
Weser-Woche statt . Vor einem großen mit stattlichen
Ehrenpreisen geschmückten Gabentisch nahm der Gau-
wart des Gaues 8, Niedersachscn, im TSV „ Ed,
Schilling,  das Wort zu einer Festansprache , in
der er als Vertreter der Kriegsmarine , Kapitän zur
See von der Marwitz,  Kommandant des Stand¬
ortes Wcsermünde , dessen Stellvertreter Korvetten¬
kapitän Stiller,  sowie die Segelkameraden vom
Steinhuder Meer , aus Weener , an der Weser und den
angrenzenden Flüssen , wie Lesum, Hamme und
Wümme , herzlichst willkommen hieß. Dann führte
Ed, Schilling weiter aus , daß nach dem Kriege Ka¬
merad Hermann Huß den Gedanken saßte, die aus
der Weser und Elbe beheimateten Secsegler zu einem
großen , alljährlich sich wiederholenden Scglertreffen zu¬
sammenzurufen . Dieses Zusammentreffen wurde durch
die Veranstaltung von Regatten in den Flußmün-
dunasgebicten der Weser und Elbe mit dem Treffpunkt
Cuxyaven organisiert , und zu dieser Zeit glaubte man
nicht, daß diese Veranstaltung einmal im internatio¬
nalen Segelsport die Bedeutung haben würde , welche
sie heute errungen hat.

Kein Seesegler der Nordsee-Küstengebiete kann sich
heute die Nordseewoche mit dem herrlichen Segler-
tressen in Helgoland mehr wegdenken, und was die,
Nordseewoche im Lause der Jahre geworden ist, das
wollen auch wir mit der Weser-Woche erringen . Die
Nordsee-Woche ist heute das größte seesegelfportliche
Ereignis in Deutschland ; wir wollen dahinarbeiten,
die Weser-Woche zu dem größten segelfportlichen Er¬
eignis der deutschen Binnensegler unter Beteiligung
ausländischer Segelkameraden auszubauen,

Eausegelwart Schilling führte ferner aus , daß die
erste Weser-Woche, die mit dem Preisvevteilungsabend
abschließt, durch die Teilnahme von mehr als 450
Booten bewiesen habe, daß die Segler von der Weser
den richtigen Weg böschritten haben ; aus den Fehlern,
die stets bei einer ersten derartigen Veranstaltung be¬
gangen werben , würden Lehren gezogen, dos heißt
Ersährungen gesammelt , Redner gab die Versicherung,
daß die Weser-Woche 1938 noch größer und noch besser
durchorganisiert sein werde, als die jetzige. Der Zweck
der Weser-Woche ist einmal die Psleg« der Kamerad¬
schaft sowie ein fester Zusammenhalt aller im Gau 8
Niedevsachsen des DSW, vereinten Dportkameraden;
als Ziel hoben die verantwortlichen Kameraden der
Weser-Woche die Einführung der Klassenboot-Segelei
vor Augen gehabt . Daß wir mit der Einführung der
Klassenbvot-Segelei aus dem richtigen Wege sind, be¬
weist uns die Stiftung von wertvollen Wanderpreisen
sür die Starboot -Klassen sowie für die 15-Ouwdrat-
meter -Wander -Jolle seitens des Deutschen Seglerver¬
bandes,

„Bei dieser Gelegenheit ", sagte dann der Eauwart
wörtlich , „ist es mir eine ganz besondere Freude , dem
Kommandanten des Standortes Wcsermünde sür die
Stiftung des Ehrenpreises sür die Scharpie -Klasse zu
danken , sowie der Stadt Wesermünde sür den Sec-
sahrts -Klassen-Preis meinen Dank anzusprechen . Der
Hohe Senat der Freien Hansestadt Bremen hat der
Weser-Woche gleiche Unterstützung zuteil werden lassen
wie unsere Schwesterstadt Wesermünde durch die Stif¬
tung eines Kunstwerkes eines bremischen Malers in Ge¬
stalt eines Wanderpreises , der alljährlich während der
Weser-Woche bei der beliebten Regattenftreck« Vegesack
—Brak« und zurück auszusegeln ist. Der Dank der Wett-
sahrtleitung gebührt sämtlichen veranstaltenden Ver¬
einen , deren Mitgliedern und insbesondere den Funk¬
tionären , die sich uneigennützig ehrenamtlich sür die
Durchführung der Weser-Woche eingesetzt haben . Ich
könnte mir die Weser-Woche ohne eine Teilnahme der
deutschen Kriegsmarine nicht denken und ich möchte
diese Gelegenheit benutzen, dem Kommandanten des
Standortes Wesermünde , Kapitän zur See von der
Mavwitz, für seine tatkräftige Unterstützung in aller Na¬
men den Dank auszufprechen . Sie , sehr verehrter Herr
Kapitän , sehen wir all« ungern scheiden, und ich ge¬
statte mir bei dieser Gelegenheit , Ihnen zur Erinnerung
an Bremen und die Weser-Woche ein kleines Andenken
als äußeren Dank zu überreichen , mit der Bitte , uns
auch in Ihrem neuen Tätigkeitsfeld als Marine-
Attachs in Paris weiterhin ein kleines Gedenken zu
bewahren.

Mein persönlicher Dank gebührt unserem Segelkame-
vaden Hermann Huß , den wir als Vater der Weser-
Woche ansehen dürfen . Er hat mit seiner Idee wirk¬
lich viele neue Interessen wachgerufen , und ich hasse,
Hermann Huß noch lange in unserer Mitte begrüßen
zu bürstn . Mein weiterer Dank gebührt dem Obmann
des Gau -Presseausschusses, Kamerad Werner Zev-
ling,  dessen Arbeitsleistung nur derjenige ermessen
kann . der des öfteren mit 4hm zusammengewescn ist.
Ich bitte auch Kamerad Zevling , der Weser-Woche
weiterhin seine Unterstützung zu gewähren . Lassen Sie
mich zum Schluß des Mannes gedenken, zu dem wir

heust mit ganz besonderer Achtung hinaufschauen , dem
großen Förderer des deutschen Sportes , des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler , indem wir ausrufen;
unserem Führer ein dreifaches „Sieg -Heil !"

Nach dem gemeinsamen Gesang des Deutschland - und
Horst-Wefsel-Licdes nahm Kapitän zur See von der
Marwitz  das Wort , n-m sich zunächst für das «hm
überreichst Geschenk zu bedanken, das für ihn immer
ein Andenken an die in Wcsermünde verlebst Zeit
sein werde. Er habe dem Segelsport auf der Weser
immer gern seine Unterstützung gegeben, trotz Ueber-
lostung in der Arbeit , Die Kriegsmarine und der
Segelsport haben schon immer gute Kameradschaft ge¬
pflegt , die mitunter zwar rauh , aber um so herzlicher
sei. Diese treue Kameradschaft würde immer bleiben
und sogar noch fortschreiten , Sinn und Zweck müsse
sein, die Jugend für den Segelsport zu gewinnen , um
sie hinauszuführen aus das sreie Wasser im Kamps
aus höher See in ausländischen Regatten , Das Segeln
der Jugendlichen erzieht diese körperlich und geistig,
öffnet ihnen Sinn und Freude sür die Seefahrt,
einerlei ob Handels - oder Kriegsmarine , zum Wohlc
und zum Blühen und Gedeihen sür das deutsche Va¬
terland , — Dann streifst Kapitän z, T , von der Mar¬
witz noch kurz die geleisteten Arbeiten mit den Vor¬
bereitungen für die Weser-Woche, denen er seine volle
Anerkennung aussprach , vor allem dem Eauwart Ed,
Schilling , der.  selbst seine eigene Arbeit verschwiegen
habe. Mit seinem Dank an alle Organisatoren für das
gute Gelingen der Weser-Woche schloß der Redner
seine Ausführungen,

Hierauf ersolgte die Siegerverkündung und Preis-
verteilung an alle erfolgreich gewesenen Wettfahrt¬
segler, mit Ausnahme der Wettfahrt 1 am Sonnabend,
17. Juli , von Wilhelmshavcn nach Bremerhaven , Wett¬
fahrt 5 am Sonntag , 18, Juli , von Bremerhaven nach
Rvtesand und zurück, Wettfahrt 7 am Montag , 19, Juli,
von Bremerhaven nach Wilhelmshaven , der Wett¬
fahrt 9 am Mittwoch , 21, Juli , im Fischereihasen
Wesermünde (Binnenbahn ), die bereits in Wesermünde
durch den Wettfahrtlciter Kapitän zur See von der
Marwitz vorgenommen worden waren , und der Wett¬
fahrt 12 am Sonnabend , 21, Juli , die als Propaganda-
lahrt aus der Weser am Osterdeich vom Bootshaus
des Segelvcreins Bremen bis zur Bremer Kampfbahn
nicht geweitet und deshalb nicht mit Preisen ausge¬
stattet wurde.

Die Wettsahrt 2 am Sonnabend , 17. Juli , von Vege-
sack nach Bremerhaven wurde von dem Wettsahrtleitcr
Dr , Gustav Schmidt (Brake ) bekanntgegeben und
von diesem auch die Aushändigung der Ehrenpreise

wie folgt vorgenommen : Gruppe X: „Solveia ";
Gruppe 6 -: „Holster ",

Auch die Wettfahrt 3 am Sonnabend , 17, Juli , von
Brake nach Dcgesack nahm der gleiche Wettsahrtleiter
wie wlgt vor : Gruppe .4 : l , „Kuder II "; 2, „Masten ";
Gruppe S : „Odin "; Gruppe 6 : „Scharhörn ";
Gruppe v ; „Trotzkops" und Preis von Brake ; Gr . X:
„« tromcr ' i Er . X; „Holster ", Anerkcnnungspreis
„Lmut,e " aus der Gruppe 0,

Wettsahrtleitcr C, I , Heinr , Poppe  nahm die Sie¬
gerverkündung und Preisverteilnng der Wettfahrt 4
am Sonnabend , 17, Julj , von Bremen nach Vcgesack
wie folgt vor ; Gruppe -f.: „Lili "; Gr , S ; „Kiki";
Gr , 0 : „Blinksüer "; Er , v : 1, „Ganter ", 2, „Liek ut ";
Gr . X : „Flirt " ; Gr . 17: i , „Tackt I ", 2. „Sausewind ";
Gr , H : „Koralle "; Gr , 81 : „Lausbub "; Gr , fl; 1, „Fo¬
relle", 2, „Liek nt "; Gr , 8 ; l , „Vagant II ", 2, „Anne¬
liese": Gr , 8 : „Adria " ; Gr , 8 ; „Gertrud "; Gr , X:
„Kobold ",

In Vertretung dos Wettsahrtleiters Harald Schwar-
mann nahm dessen Stellvertreter , A, Stemme (SV,
Hansa ") die Preisverteilung der Wettsahrt 6 am Sonn¬
tag, 18, Juli , von Vegesack nach Brake und zurück
wie folgt vor:

Gruppe „Grest "; Gr . 8 ; l , „Vagant II ", 2.
„Anneliese ", 3, „Antares "; Gr , 6 : „Trabant "; Gr , O;
„Hera "; Gr , 8 ; „Adria "; Er , 8 : „Trotzkops"; Gr , G;
„Gertrud "; Er , 8 ; 1, „Regulus ", 2, „Satan ", 3,
Freude "; Er , 8 „Sindbad "; Gr . 8 : 1, „Jutta ",
2. „Jreha "; Gr . 8 : „Brise "; Er , 8 : „Frechdachs II ";
Gr . 8 : 1. „Brise ", , 2, „Lausbub "; Gr , O : „Koralle ";
Gr , 8 : 1. „Masten ", 2, „Stichling "; Gr . <Z: 1, „Forelle ",
2. „Schwalbe ", 3, „Seeräuber "; Gr , 8 : „Liek ut ";
Gr , 8 ; „Ganter "; Gr . 8 : 1, „Holster ", 2. „Gebr,
Lürssen"; Gr , 8 : „Solveig "; Gr , V ; „Bobbh "; Gr , 'W:
„Jan Kinau "; Gr , X „Friedel "; Gr , X fällt aus;
Gr , 2 : 1. „Nut ", 2, „Freude ": Gr , „Scharhörn ":
Gr , ifch; „Sturmschwalbe "; Er , 1. „Lausbub ",
2. „Vesta" ; Gr . ilä ; „Sirena II "; Er . 1. „Adh",
2, „Leu"; Er , „Frohsinn "; Er . 1, „Alli ",
2, „Hexe", 3. „Adh"; Er , Lst ; 1, „Kiki", 2. „Wind¬
spiel": Gr , 1. „Inge ", 2, „Dacki I ", 3, „Oha ",
4, „Gesion ",

Wettsahrt 8, Bremerhaven —Vegesack, am Montag,
19. Juki , Die Preisverteilung wurde von Wettfahrt-
leiter Herm , Huß vorgenommen ; Gruppe 8 ; „Ilse ";
Er , 0 : 1, „Frei weg", 2, „Ingrid "; Gr , O ; „Hanseat ",

Wettsahrtleiter Jul . Prüser  nahm d-ie Preisver¬
teilung sür die Wettsahrt Iv am Sonntag , 25, Juli,
Dreher Brücke und zurück, vor : Gruppe „Stich¬
ling "; Gr , 0 : „Leichtsinn "; Gr . O : „Huschele": Gr . 8 :

1, „Ganter ", 2.
„Sturmschwalbe ";
„Kobold ".

„Lumme ", 3. „Jimmh ":
Er . G : „Jan Kinau ";

Gr,
Gr.

8 :
8 :

Die Verteilung der Preise der Wettsahrt 11 am
Sonnabend , 24, Juli , Bremerhaven —Vegesack, wurde
von dem Wettsahrtleiter Kapitän z, S . v, d, Mar
Witz vorgenommen ; Gruppe „Seesalke": Gr , 8
1, „Hanseat ", 2, „Racker": Gr , v : „Gertrud "; Gr . 8
1. „Huschele", 2, „Holster " ; Gr , 8 ; „Stromer "; Gr , 6
„Swolke ",

Wettsahrtleiter H, Lüntzmann verteilst die Preise
der Wettfahrt 13, Samme -Wettfahrt , vom Sonntag,
25. Juli : Gruppe „Brise ": Gr , 8 : 1. „Mars ",
2, „Vesta"; Er . 6 ; 1, „Sirena II ", 2, „Leichtsinn":
Gr , v ; „Freude "; Gr , 8 : „Frohsinn " ; Gr , k : „Eva
Marie "; Gr , 8 ; 1. „Stuvnäs ", 2. „Adh", 3, „Blink-
füer "; Gr , 8  l , „Inge ", 2, „Gesion ", 3. „Ottjen AN-
dag "; Gr , X ; 1, „Möwe ", 2, Undine ".

Jul , Prüser  verteilte die Auszeichnungen der
Wettfahrt 14 am Sonntag , 25. Juli (Oberweser -Wetl
fahrt ) : Gruppe 1, „Schwalbe ", 2. „Forelle ", 3, „An
tenküken"; Gr , 8 ; 1- „Nauke ", 2. „Ganter ": Er , 0
„Leichtsinn "; Er . 8 : 1. „Weser", 2, „Koralle ": Gr . 8
1, „Hein Kodenwind ", 2, „Scheiben Wind "; Gr , I'
„Ria "; Er , G ; „Bummler " ; Gr , 8 ; I . „Adh", 2
„Sybille "; Gr . 3 ; „Kiki" : Gr , X ; I , „Lilli ", 2, „Jlk
Er , 8 ; 1, „Kobold", 2, „Sehe"; Gr , hl : 1. „Min Brüt"
2, „Sausewind "; Er , X : 1, „Harras ", 2. „Sturm
Vogel"; Er , 0 ; l , „Masten ", 2, „Stichling ": Gr , 8
„Mai Tille "; Gr , tz; 1, „Holster ", 2, „Huschele"
Gr , R ; l , „Regulus ", 2 „Latan ", 3, „Marthel " ; Gr , 8
„Bobbh "; Gr , 8 : I , „Racker II ". 2, „Anneliese ".

Die Wander - und Heraussorderungspreife wiederum
verteilt - Kapitän z, S , v, d, Marwitz mit markigen
Worten wie folgt;

Sonderpreise
„Preis von Brake" für Wettsahrt S sür die nach be¬

rechneter Zeit schnellste Ausgleichsjollc , Gewinner:
„Trotzkopf", H, G, Henties vom SC , St . Veit,

Heraussorderungspreis eines hohen Senats der freien
Hansestadt Bremen sür die Wettfahrt 6, gegeben für
die nach berechneter Zeit schnellste Äusgleichsjacht von
8 bis 8,9 KR. Gewinner : „Vagant II", K. Mcinke
vom Segel -Verein Hansa.

Heraussorderungspreis des Deutschen Teglcrverban-
des für die Wettfahrt 6, gegeben sür den Steuermann
des schnellsten Starbootes , Gewinner : 11. Thielicke aus
„Masten " vom Weser Dacht Club,

Jubiläumsprcis des Segclvereins Hansa sür die
Wettsahrt 6, gegeben sür den Verein , der die höchste
Punktzahl erreicht . Gewinner ; Wassersportvercin Rit-
terhuder listn mit 32 Punkten,

Heraussorderungspreis des Deutschen Seglervcrban-
des sür die Wettsahrt 14, gegeben für den Steuermann
der schnellsten 15-Ouadratmeter -Wanderjolle . Gewin¬
ner : H. Wille auf „Schwalbe " vom SV . Weser,

Sonderpreis der Wescrterrasscn sür Wettfahrt 14, ge¬
geben sür die schnellste KR.-Jacht der Gruppe ll,
Gewinner ; G, Schmincke „Racker II " vom Wassersport-
Verein Hemelingen,

Sonderpreis der Stadt Bremerhaven für die Wett¬
fahrt 5, gegeben sür die schnellste Kieljacht von 8,0 KR,
und darüber . Gewinner : R. und O, Ronning „Wi¬
king III " vom Weser Dacht Club.

Nach der Siegerverkündung und Preisverteilnng und
einem kurzen Schlußwort des Eauwarts Ed. Schilling
hatte die bewährte Parkhauskapelle W. Gallwitz das
„Wort ", und dann kamen die Tanzlustigen zu ihrem
Recht . . . IN

flrbergen begeistert in Walle
Hoher ir2 :2?-Schlagballsieg über den Waller ISV.

Mehrere hundert Zuschauer , herrliches Spiclwetler
für Schlagball (Windstille ) und eine in Höchstform
spielende Mannschaft ließen das Auftreten des deut¬
schen Altmeisters im Schiagball , Tv , Gut Heil Arber¬
gen, am Hohweg begeistern. Die „Bremer Zeitung"
möcht« hier kurz nebenbei erwähnen , daß die ersreu-
lich große Zufchauerzahl von der Belebung dieses ur-
deutschen Kompffpieles auch in Bremen beredtes Zeug¬
nis ablegst . Die Austragung des Punktspieles an
einem Wochentag hat sich glänzend bewährt , und es
wäre begrüßenswert , salls im nächsten Jahre eine
Bremer Mannschaft in der l , Kreisklasse spielen sollst,
wenn die Spielleitung dazu überginge , die Bremer
Spiele wochentags stattfinden zu lassen.

Die Avberger präsentierten sich am Mittwoch in
wahrer Meisstvsorm , die die Wicdcrerringung des
Deutschen Meistertitels als sicher erscheinen läßt . Im
Schlagen waren die Avberger einfach großartig ; fast
jeder Schlag log an der 120-Meter -Grenze , Dagegen
ist eine Mannschaft einfach machtlos . Auch im Fangen,
Feldspiel und draufgängerischems Lausen war Arbergen
unerreichbar.

Die Waller , die bisher jedesmal mit anderen Spie¬
lern antreten müssen, verbessern sich von Spiel zu
Spiel , Als die Mannschaft zuevst dichtauf blieb, war
das Feldspiel sicher, doch als die Avberger durch präch¬
tiges Schlagen Laus aus Laus hereinbrachten , wurden
die Waller unsicher, so daß die Mannschaft die weni¬
gen Gelegenheiten zu größerem Punktgewinn durch
Aufgeregtheit versiebte. Im Fangen hätte die Mann¬
schaft auch mehr Punkte erreichen müssen.

Der Spielverlauf sieht Walle am Schlag , Aus Weit¬
schlag kämmen drei Lauser aus Tick, die aus Weit¬
schlag zurückkommen. Während der ersten 15 Minu¬
ten bleibt das Spiel wechfelvoll, Avbergen hat noch
keinen Laus erzielt . Stand lä ;9. Dann bringt Avber¬
gen 5 Läufe herein . Nach Treffer hat Walle nur zwei
Mann im Nlal , Auf guten Schlag können die Waller
nicht ganz das Mal erreichen , da Arbergen die Waller
aushungert . Dann hält Avbergen das Schlagmal lange
Zeit besetzt, holt aus Wettschläge Laus aus Lauf her¬
ein . Nach 30 Minuten sührt Avbergen 63:20. Dann

flbendsportfest der Bremer lurngememde
Beachtliche Leistungen in den Mittelklassen— Reibungslose Durchführung

Will der objektive Beobachter das gestern aus dem
Friedrich -Ludwg -Jahn -Platz an der Neuenlanderstratze
von dem Platzverein , der Bremer Turngemeinde , im
Rahmen des dritten diesjährigen Abendsportsestes Ge¬
botene aus einen Nenner bringen , so kann das Urteil
nur lauten : gute Beteiligung , vereinzelte hervor¬
ragende Leistungen , das erkennbare Vordringen des
Nachwuchses und gute Organisation , Die Tatsache , daß
zahlreiche „Spitzenkönner aus teilweise begreiflichen
Gründen nicht erschienen waren , vermag dem Gelingen
des Festes in keiner Weise Abbruch zu tun . Mit dan¬
kenswerter Unterstützung mehrerer Fachamtsmitglicder
und bewährter Mitarbeiter im Kampfgericht gelang cS
dem Verein , im Gegensatz zum Vorjahre einen Beweis
an Organisation zu erbringen , dem man volle An¬
erkennung zollen muß . Den weitaus größten Anteil
der Aktiven stellte naturgemäß die BTG ., die manchen
überraschenden Sieg davontragen konnte . Besonders
erwähnenswert erscheint die Leistung des jugendlichen
Schumacher,  der 14,21 Meter „aus dem Arm
kugelte". Wenig zurück steht der Grambker Dresscl,
die beide ihren Kameraden um Längen voraus waren.
Die Sportfreunde haben in Henschen  eine willkom¬
mene Krast im Speerwerfen hinzuerhalten . Den 3000-
Meterlaus holte sich Timm  in 9:09,4 Min , Den Ver¬
hältnissen nach eine recht ansprechende Leistung , In
den Sprintstrecken fehlten bis aus Jsenbeck und
Petersen  die bekannten Aktiven. Es soll nicht
unerwähnt bleiben , daß nunmehr auch der Polizei-
Sportverein dank der unermüdlichen Ausbauarbeit
einzelner bekannter Sportler wieder im Kommen ist.
Dies wollen wir besonders begrüßen.

Frl , Busch - S ^sr. zeigte stch^
gestern im Speer¬

werfen von der besten Seite , sie schleuderte den Speer
34,38 Meter weit . Im Stabhochsprung bewies Räke  -
Horn seine zuverlässige Form und übersprang als
Bester 3,10 Meter . Der 800-Meterlaus war eine voll¬
kommen sichere Angelegenheit der Werderaner Falk
und Pleus,  die 2:01,8 bzw, 2:07,5 Min . liefen.
Den Sieg im 100-Meterlaus der Frauen holte sich Frl,
Kallensee - BTG,  in 13,4 Sek. vor Frl . G, War¬
ne!  e - 96. Der Polizist Groeneveld,  deutscher
Polizeimeister , war auch gestern wieder dabei und
gewann den Dreisprung mit 12,33. Beachtenswert er¬
scheint die Leistung des jugendlichen Kamm - Werder
in der gleichen Konkurrenz mit 12,05 Meter , Die

)0-Mcterstasseln sielen nicht immer erwartungs

nahezu 10 Meter Vorsprung antrat , und Pleus-
Werder , Letzterer hielt seinen Gegner gut im Auge,
um dann im entscheidenden Augenblick zum Angriff
überzugehen . Rund 100 Meter vorm Ziel bemerkte
man bei dem BTGer den Beginn einer unüberwind¬
lichen Schwäche, die Pleus taktisch auszunutzen verstand,
Rund 30 Meter vorm Ziel lag er mit Roder aus glei¬
cher Höhe, um dann im Spurt den Sieg , für die grün¬
weißen Farben herauSzulausen , Zweifellos hat sich Ro¬
der gestern zuviel zugemutet , ruhte doch die gesamte
organisatorische Durchführung aus seinen Schultern.
Dennoch hielt er in anerkennenswerter Energie bis zum
Ziel durch und gab damit ein Beispiel verantwortungs¬
bewußter Einsatz- und Kampsbereitschast. Das Kugel¬
stoßen holst sich Frau Roder  mit 11,36, Auch dieser
Wettbewerb mußte bei Eintritt der Dunkelheit ausge-
tragcn werden.

wird das Spielgeschehen durch drei - und vierfache
Treffer wieder lebhafter . Noch 45 Minuten notiert
man 84:24, Wolle verpaßt eine gute Gelegenheit . Bier
Läufer am Dick kommen -nicht zurück, da Wolle .aus¬
hungert , Dadurch werden die Waller im Feldspiel noch
aufgeregter , machen große Fehler , Bei den draufgän¬
gerischen Läufen der Avberger sind die Waller manch¬
mal nahezu hilflos . Die letzten Minuten bringen noch
einige annehmbare Leistungen Doppeltresser und
mehrere Motwechsel beleben das Bild znm Schluß sehr
gut , Einzelergebnisse ; 77:3 Läufe !! 33:6 WeitschlägellI
12:18 Fänge . — Am kommenden Mittwoch spielt Tv,
Mahndorf am Hohweg, — —

Sommerspiele in Bremei
Schlagball der 1. Kreisklasse

Nachdem im Laufe dieser Woche die letzten Faustball.
spiele der 1. Kreisklasse nachgeholt worden sind, kommt
am Sonntag schon die Entscheidung , Auf dem Unter-
kreisspieltag in Oslebshausen treffen die beiden Stasssl-
bcsten zum Endspiel aufeinander . Die Spielreihe im
Schlagball geht weiter . Hier sind noch eine Reihe von
Spielen auszukragen . Planmäßig sind sür Sonntag
zwei Treffen in Mahndorf und Oberneuland vorge¬
sehen, Es spielen:

Tv . Mahndorf — Waller TSB . 16 Uhr in Mahndorf,
Tv . Oberneuland — Tv . Gut Heil Bässen 17 Uhr in

Oberneuland , — Während es im ersten Spiel zu einem
klaren Siege der Mahndorser führen sollte, ist das Spiel
in Oberneuland durchaus offen, zumal Bassen erst letz¬
ten Sonntag ganz ansprechende Leistungen gezeigt hat,

Unterkreisspieltag in Bremen
Sonntag morgen werden die Spielreihen im Faust¬

ball im Untcrkreis Bremen mit einem Spieltag abge¬
schlossen, der um 9 Uhr aus dem Platz des Turnvereins
Oslebshausen an der Wiehenstraße beginnt . Insgesamt
zwöls Spiele sind vom Spielwart Fr , Körber angesetzt
worden , um die Unterkreissieger der verschiedenen Stu¬
fen und Klassen zu ermitteln . Aus den Spielreihen sind
folgende Mannschaften als Staffelsieger hervorgegan¬
gen, die am Sonntag auch gegeneinander spielen:

Männer  I ; 1, Kreisklasse; ATSV . Habenhausen,
Tv , Woltmershansen oder Blumcnthaler Tv, ; 2, Kreis-
klasse; Tv , Oslebshausen 1, und Hastedtcr MTV . 2,;
3, Kreisklasse: MTV . Z oder Tv , d, B, 2, Polizei -SV , 3
und Hastedter MTV , 4, M ä n n e r II ; 2, Kreisklasse:
Polizoi -SV , 3 und Tv , Iahn , F r a u e n : 2, Kreisklasse:
Hastedter MTV , oder Tnrnschule Ost, sowie Tv , d, B,
— Die Spiele beginnen um 9 Uhr und werden mit
einem Korbball -Werbespiel des Waller TSV , (Kreis¬
meister). — MTV , v, 1875 um 11,30 Uhr abgeschlossen.
Besonders das letzte Spiel verdient Beachtung , da die
Waller Mädel für das verlorene Punktspiel Revanche
nehmen wollen . Das sür heust abend vorgesehene
Freundschaftsspiel muß leider infolge Absage des
MTV . aussallcn.

TNetzrkampfmeistersttzasten im lurnen
Für die am 21. und 22. August in Ereiz  stalt-

sindenden deutschen Mehvkampfmeisterfchaisten der Tur-
, ner und Turnerinnen wird auch der Gau Nioder-

sachscn seine besten Kräfte entsenden . Diese sind so¬
wohl bei den Turnerinnen , als auch bei den. Turnern

bereits in einem Auswahlturnen ermittelt . Bei den
Turnern haben sich Rüger , Evert , Geseke,
Turnklub Hannover , und Lehrte,  Hildeshetm , als

;Beste des Gaues durchzieht , Diese vier werden am
15. August noch einmal zu einer letzten Schulung in
Hannover zusammenkommen . Bei den Turnerinnen

'.wird die endgültige Auswahl erst bei einem Probe-
turnen in Bremen  erfolgen , das am 8. August
in der ABTV .-Turnhall « stattfindet . Hieran können
außer den acht Turnerinnen , die vor zwei Wochen
in Hannover bereits bestimmt worden sind, noch wet¬

tere Turnerinnen teilnehmen , Erst die Ergebnisse die¬
ses Turnens werden für die Aufstellung der Nieder-
sachsenmannschast , die sechs Turnerinnen umfaßt , maß-
.gobend sein,

Vora Batjens Start in Brüssel
Unsere Teutsche Meisterin im Hochsprung , Dora Rat¬

jen  von der Spielvcreinigung der Martin Brinkmann
Ä,-G„ startet aus Verästlassung des Fächämtes Leicht¬
athletik demnächst aus einem internationalen Sportfest
in Uvüssel, Die deutsche Vertretung weift ferner die
Namen Käthe Kraus , Grest Winkels  und Eretc
B u s ch auf . Hals - und Beinbruch!

Wieder ein großer deutscher Sieg
bei der Internationalen Flugwoche in Zürich

Bei ausgezeichneten Wittcrungsvcrhältnissen wurde
am Donnerstag im Rahmen der Internationalen
Züricher Flugwoche der Alpenrundslug sür Militär¬
flugzeuge ausgetragen , der als Patrouillenslug im
Dreierverband >ur Ein - und Mchrptzcr ausgeschrieben
war.

Der vom Flughafen Diibcndors über Thun nach Bel-
linzona und zurück über eine Gcsamtentsernung von
367 Kilometer führende Rundslug endete wieder mit
einem großen deutschen Ersolg . Die aus Jagdeinsitzern
des Typs BFW ME 199 mit Jumo 219 849-PS .-Mo-
torcn mit den Fliegerofsizieren Hauptmann Rcste-
mcier Oberleutnant Trautlost und Oberleutnant
Schlei's gestartete deutsche Stasscl sicherte sich in zz
Minuten 52,7 Sekunden einen großartigen Sieg vor
der Tschechoslowakei, Frankreich , Belgien und den
beiden Schweizer Staffeln.

krnst von Selius beigeseht
Aus dem Dahlemer Waldsriedhos wurde Donner -tag

nachmittag Ernst von Telius zur letzten Ruhe geleite!
Nach Tausenden zählten die Menschenmassen, die z„m
Waldsriedhos hinauspilgerten . Das NSKK . hatie einen
hundert Mann starken Ehrensturm der Mowr-
standarte 29. den Mnsikzug der Motorstandarte 3i und
Abordnungen der Motorbrigade Berlin und sämtlicher
Berliner Motorstandarten entsandt . Ferner sah man
Vertreter der Wehrmacht der Partei und ihrer Me-
derungrn . Die Auto -Union war durch die Betrieb--
sührung , eine 60 Mann starke Gruppe ihrer Wmk-
scharen und zahlreiche Gesolgschastsmitglieder vertreten
Korpssührer Hühnlsin  legte zwei Kräni-
niedcr , einen im Namen und Auftrag des Führers und
einen zweiten in seiner Eigenschaft als Führer des
deutschen Kraftsahrsportes . In seiner Rede betonteer
daß der Führer stets persönlich Anteil an den Bestrel
Lungen des deutschen und internationalen Krastsahr-
sports , an seiner Aelsetzung und seiner Durchstihruna
und der Größe seiner Ausgabe nehme. Ernst v, TeliuS
sei uns ein Vorbild durch seinen lauteren Charalter,
seinen Kameradschaftsgeist und seinen kämpferischen
Willen gewesen. Von Telius sei nicht gestorben, son¬
dern gefallen im Kampfe um Ansehen und Eeltuna
Deutschlands,

Veutscher Bekord im kammerwurs
Aus einem Abendsportscst in Osnabrück gab es einen

neuen deutschen Rekord im Hammcrwurs durch Hein-
Hamburg mit 58,68 Meter.

vereinsmeisterschasten der Schützen
Der Unterkreisschützensührer teilt weitere Bercin--

meister mit ; Schützenverein Stuhr : Kleinkaliber) belie¬
biger Arisch!., Friedr . Trewes l41 Ringe ; Kleinkalibrr
milit . Anschl., Jungschütze Aug . .Brand jun , 116 Rg
KKS . Seshausen -Hasenbüren : Kleinkaliber , beliebiger
Anschlag, Albert Siemers 155 Ringe ; Kleinkaliber, mil
Anschlag, Jungschütze Heinr . Siemers 141 Ringe,
Schießsportverein „von Lettow -Vorbeck"; Kleinkaliber,
milit , Anschlag, Heinr , Suhling , 135 Ringe, — Für
Teilnahme an der U n te r k r ei s m e i st« rschast
im Kleinkaliberschießen am 15. 8, sind berechtigt; Bre¬
mer Sch,-V, v. 1843; 39 Schützen, 1 Jungsch,; Bremer
Schützengilde 29 Schützen; Aufs Blatt 18 schützen
4 Jungschützen ; Sch,-V. Stuhr 11 Schützen, Z Znng-'
schützen; Polizeisport -V, 14 Schützen; Seehouien-Hasen-
büren 12 Schützen, 1 Jungschütze : Kolonial -Derein iz
Schützen; Sch,-V. v. Lettow -Vorbeck 3 Schützen; Mßort
und Reichsbahn 25 Schützen; Osstrholz u, Umgegend
12 Schützen; VsL,, Abt , Schießen , Hemelingen , 7 schützen,

Für die Teilnahme zur Unterkreismeisterichast im
Großkaliber (Scheibengewehr ) sind berechtigt; Bremer
Sch,-V, v. 1843: 6 Schützen ; Bremer Tchützengilde;
19 Schützen.

Ungarn Weltmeister auf Säbel
- Am Mittwoch wurde auch der letzte MannschaslS-
.wettbewevb, die Weltmeisterschaft auf Säbel , in Parit
entschieden . Auch -hier gab es eine Bestätigung der Er¬
gebnisse von Berlin , Ungarn ist in dieser WM
nicht zu schlagen. Ebenso wie Italien im Florett und
Frankreich im Degen am stärksten sind, Ungarn
wurde mit der Mannschaft Bergczellh , Rahszh, Kovaes
und Maszlay Weltmeister mit drei Mannschaftssiegen,
Italien, - Deutschland und Rumätzien kamen aus die
nächsten Plätze , Bis zum 12. EinzeltreMn wäL der
Kampf unr den Titel zwischen Uilgarn und Italien
noch völlig offen. 6:6 war der Tabcllenstand, Die
vier letzten Durchgänge sahen sämtliche Ungarn in
Front , so daß der Kampf mit 10:6 Einzelsiegenund
49:63 erhaltenen Treffern zu ihren Gunsten endcie,

SS.-Beiterwettbewerbem wünchen
Die Sportkämpsedes Internationalen Sprungturniers in München-Mem

Bereits am Mittwochvormittag begannen die großen
internationalen Pserdesportkämpse in München -Riem,
die im Rahmen des . Braunen Bandes von Deutsch¬
land " zur Abwicklung kommen. Der Turnierplatz in
München -Riein war prächtig geschmückt und bei schö¬
nem Sommerwetter gab es auch vorzüglichen Sport,
Als Ehrengäste waren u , a, ss.-Obergruppenführer
Prinz zu Waldeck und ss-Obergruppenführer Polizei¬
präsident Freiherr von Edelstein zugegen.

Den Anstalt der Konkurrenzen machte ein Jagd¬
springen der Klasse 8  um den „Wanderpreis der
Hauptstadt der Bewegung ", Als Sieger ging ss-Unter-
st-urmführer W, Fegelein ( ss-Hauptreitschule München)
auf „Diana " mit 0 Fehler 107,3 Sek, hervor , 2, ss-
Standartenführer H, Fegelein ( ss-Rcitschule Aiünchen)
auf „Jäger ", Den dritten Platz belegte Rittmeister
E. Hasse von der Kav .-Schule Hannover airf „Gold¬
ammer " mit 4 Fehlern 103,0 Sek. (Für „Jäger"
0 Fehler .114 Sei, ). Dann begann das erste Jagd¬
springen um das „Braune Band des Springfports"
(Klasse 8a), Hier gab es ein Duell zwischen der Ka-
v.alleriefchule Hannover und der rumänischen Reit¬
schule, Als Sieger ging Oblt . Brinkmann aus „Alchi¬
mist " mit 0 Fehlern in 121,0 Sek. hervor vor Oblt,
Tzepescu aus „Gascvny " mit 0 Fehler 125 Sek, Drit¬
ter wurde Ha-nptmann Barnekow auf „Olaf " mit
0 Fehler 132,2 Sek. 4, Hauptmann Rang -Rumänien
aus „Dolfis " 4 Fehler 127 Sek, An dieser ersten Prü¬
fung nahmen 40 Reitpferde teil ; der Sieg wurde erst
im letzten Drittel entschieden. Im Jagdspringen der
Klasse 8  waren 38 Teilnehmer über den Parcours
gegangen.

In den Vormittagsstunden des Donnerstag stand ein
Patrouillensprinyen um den Wanderpreis des Inspek¬
teurs der ss-Reitschulen ss-Brigadesührer Weber zur
Entscheidung , Sieger wurde die ss-Reitcrstandarst 21
Braunschweig mit Ü Fehlern und der Stilnote 0,4 in
67,0 Sekunden vor der zweiten Mannschaft der ss-Rei-
tcrstandartc 4 Hamburg mit 0 Fehlern , der Stil-

Den Vlick aus Berlin gerichtet
Sfl.-Zülirer auf der Beichsakademie sür Leibesübungen auf dem Beichssportfeld

4mal 100-- -- . , , „ , -
gemäß aus , da verschiedene Mannschaften ersatzgc-
schwächt antreten mußten.

Einen nahezu dramatischen Verlaus nahm die
Olympische Stassel,  an der sich die BLE „ die
Werderaner , die Wer und die Delmenhorster beteilig¬
ten Schon nach der ersten Runde hatten sich Mat-
thens,  BTG „ der ausgeruht ins Rennen ging , und
der Werderaner Falk  vom Feld getrennt . Aus der
Gegengeraden riß der prächtig vorangekommene BTGer
mit einem kräftigen Spurt die Führung an sich, um
einen guten Vorsprung gegen Falk herauszulaufen und
dem nächsten Mann zuerst den Stab zu übergeben . Da
die nächstfolgenden beiden 200Älestr -Läuser erwar¬
tungsgemäß keine wesentlich« Positionsänderung brach¬
ten, lag die Entscheidung zwischen Roder . der mit

Der Führer hat mit der Schaffung der National¬
sozialistischen Kampsspiele, die alljährlich aus dem
Reichsparteitag in Nürnberg zur Austragung gelangen
werden , der SA , neben der weltanschaulichen Ausrich¬
tung nunmehr auch die körperliche Ertüchtigung des
jungen deutschen Menschen übertragen , damit er nach
Ableistung der Arbeitsdienst - und Wehrpflicht sich nicht
selbst überlassen bleibt , sondern freiwillig in den Sturm¬
abteilungen der Bewegung sich jung erhalten soll zum
steten Einsah sür sein Volk. In Verfolg dieser neuen '
gewaltigen Erziehungsarbeit werden in diesem Sommei -
die Sportreserenten der Standarten zu 14tägigen Lehr- ,
gängen aus der Reichsakademie sür Leibesübungen aiü
dem Reichssportseld in Berlin besohlen, um im ganzen
Reich in der SA . eine gleichmäßige Ausbildung z» !
erzielen und zu gewährleisten . I

Der 2, Lehrgang ist soeben beendet, und wieder sind
etwa 89 SA .-Jührer zu ihren Einheiten im ganzen ;
Reich zurückgekehrt, um hier das in Berlin Erlernte
in die Praxis umzusetzen. Ungeheuer groß ist der Ein
druck, den jeder mit nach Hanse genommen hat . Schon
die gewaltigen Anlagen des Rcichssportseldcs, die ihn
Krönung in dem Olympischen Stadion finden,, sind
Zeugen sür den neuen Geist, der in Deutschland ein
gezogen ist. Dazu kommen die unerhört schönen und
gewaltigen Hallen und Räume des Jriesenhanscs mil
ihrer unerschöpflichen Menge an Sportgeräten , welche '
restlos den Lehrgangsteilnehmern znr Versügung stehen

die Sportlehrer der Reichsakadem-ie und Olympia¬
kämpfer praktisch eingesetzt.

Jeder Tag ist von früh bis spät ausgenützt . Es gibt
keine Pause außer dem Essen, das nebenbei sehr gut
und reichlich ist . Früh am Morgen angefangen mit
einfacher und leichter Gymnastik , später zujammen-
gesaßt im Ghmnastikblock, der jeden Morgen durchge-
turnt wird , geht es zum Fuß - und Handball . Ball-
behandlung und Negelkunde vermitteln schnell die An¬
fangsgründe dieser Spielarten . Besonderer Wert wird
qus Boxen gelegt. Jeder Tag bringt eins Stunde , wo
im Boxsaal auf dem grünen , fabelhaft gepflegten Rasen
der Lehrgang die einzelnen Stöße trainiert , um am
Schlüsse in kurzen Rundenkämpsen das Gelernte prak¬
tisch zu erproben . Die heißen Mittagsstunden vereini¬
gen den Lehrgang im Hörsaal , wo höhere SA, -Fuhrei
in lehrreichen Vortrügen das Zusammenwirken der Er
siehungsarbeit in weltanschaulicher und körperliche!
öinsicht erläutern und wo jedem Teilnehmer du
Grundgedanken des Führers über die von der Sri
nl leistende Erziehungsarbeit klar vor Augen gestellt
oerdcn. Eine kurze Mittagsruhe solgt, und schon steht
er Lehrgang wieder angetreten , 3eßt werden nn

Schwimmbad deS wundervollen Jahnhoses alle
schwimmstilartcn durchgearbeitet . Auch diese . stunde
.erstiegt sehr schnell, und aus dem nahen Sportplatz
wartet schon ein neuer Lehrer , um die SA, -Führer in
alle Zweige der Leichtathletik einzuführen . In un¬
glaublich schneller und °i,flacher Weise versteht er es.

So sieht sich der SA, -Führer plötzlich frei von allen ! jedem einzelnen unter Ablehnung aller Technik rich-
^ nur Geahnten gegenüber , und iiges und vor allem natürliches Laufen und Springen,Sorgen einem bisher
ein vorbildlich geschulter Ausbildungskörper setzt dieses
Ahnen von der ersten bis zur letzten Stunde in die
Tat um . Neben hervorragenden Sportlehrern der Ober¬
sten SA, -Jührung werden im Verlause jeden Lehrgangs

Kugelstoßen oder Diskuswerfen unter besonderer Be¬
achtung der Körperhaltung beizubringen.

Schnell vergeht so ein Tag , der Abend ist wieder
ausgesüllt mit Negelkunde oder sonstigen Vortragen,

und nur die allgemeine Müdigkeit zwingt zu schnellster
früher Bettruhe , denn srüh am Morgen beginnt ein
neuer und ebenso anstrengender Arbeitstag . Erstaun¬
lich, wie zu Beginn des Lehrganges ein jeder mit
Feuereifer bei der Sache ist; nach zwei Tagen der
Muskelkater alle zur Verzweiflung bringt , wie nun
trotz allem ohne jede Rücksichtnahme weitergearbeitet
wird und man so die Schwäche überwindet . Erstaun¬
lich vor allem, wie schnell die Zeit vergeht , und wie
mancher sich wünscht, ein halbes Jahr so gesund leben
zu können . Aber auch die 14 Tage sind äußerst nutz¬
bringend vergangen . Was hier gelehrt und was hier
gelernt wurde , prägt sich einem jeden leicht ein , und
man versteht den Geist, der neu aus dem Gebiete der
örperlichen Ertüchtigung in den deutschen Menschen
inziehen wird , Abseits von Kanonenzüchtcn wird die
'ertvollste Breitcnarbeit geleistet, und schält sich einer
uit besonderen Leistungen heraus , so ist die SA , sein
ifrigster Förderer , Ein großes Ereignis , die vom
3, bis 15, August im Olympiastadion in Berlin
tattsindcnden Rcichswettkämpse der SA . werden so
iiudamentiert . Jeder Teilnehmer an einem Lehrgang

wr Reichsakademie kennt seine neue Arbeit , er wirbt
in ihrem Sinne sür die Ertüchtigung des Volkes, und
oio ersten Früchte dieser Arbeit werden wir bei den
Reichswettkämpsen sehen in Berlin , worauf schon heute
der Blick der ganzen SA , und weitester Volkskreisi-
gerichtet ist. Die Hoffnungen werden nicht enttäusch,
ioerden. Die Rcichswettkämpse werden dem deutschen
Volk zeigen, wie ernst die SA , ihre Arbeit nimmt
und wie sie das Vertrauen des Führers zu rechtfer¬
tigen weih . Jene Zehntausend - aber , die Berlin mit
uns erleben werden , werden im tiessten Herzen über¬
zeugt sein von der unsterblichen Mission der SA

note 0,4 in 69,2 Sekunden und der ersten Mannschaft
der ss-Reiterstandarte 15 München mit 0 Fehlern, der
Stilnote 0,4 und 72,0 Sekunden,

Während der Mittags - und ersten Nachmittogfllmi-
den schloß sich dann ein Jagdspringen der Klaffe tl
u-m den Wanderpreis des ss -Gruppenführer - Fichlei
an . Dieses Springen wurde auch in der Einzclleistung
geweitet , während die Mannfchastsleistung , die Grund¬
idee der ff-Reiterwettkämpfc , besonders hcrvortral,
Es waren nur sehr wenige ss -Reiter , die diesen
schwierigen Parcours sehlerl-os bewältigten , AIs Zie¬
ger im Einzelwettbewcrb ging is-Obcrscharsührcr «on
Wil -utzbi von der ss -Standarte 16 Dresden mit 'O Feh¬
lern in 71,1 Sekunden hervor . Im Manrischastsivett-
bewevb belegte die ss -standarte 16 Dresden mit Ober¬
scharführer von Wflutzki und ss'-Schar-s-ührcr Hobusch
mit 0 Fehlern den ersten Platz vor der 1, ss-stan-
dartc Jnsterburg (Ostpreußen ) mit 4 Fehlern , Triller
wurde die ss --Standarte 14 Stuttgart , vierter d;e
ss-Standarte Beslau mit 12 Fehlen und fünfter die
ss -Standorte Hamdurg mit 13 Fehlern,

Am Nachmittag schließlich wurde der Mannschajts-
mehrkampf entschieden, ein Vierkamps, bestehendaus
n) Patrouillenspringen , h) Rciterprüsuiig , Abteilungs¬
reiten , c) Kleinkaliberschießen , je zwei Schuß liegend,
kniend und stehend freihändig , ch) KeulenzielwerM
über 10, 20 und 30 Meter , Diesen Mannschastsmehr-
kamps gewann abermals die erste Mannschaft dir ii-
Reiterstandarte 15, München , Da die Münchener auch
im Vorjahr erfolgreich waren , gelangten sie endgültig
in den Besitz des Wanderpreises des Inspekteurs der
ss-Reitschulen , ss-Brigadeführer Weber , Die Münchener
Mannschaft , bestehend aus s>-Obersturmführer M"!'
bauer und den » -Unterscharführern Nadlcr und strewi,
erhielt sür ihre Leistungen 68  Punkte,

Das Ergebnis des Mannschasts -Mebrkampscs; I Erite
Mannschaft der » -Standarte 15 München 98 Punkte!
2, » -Standarte 13 Heidelberg 79; 3, » -Standarte 1
Hamburg (2. Mannschaft ) 84; 4, » -Standarte 9 Treu-
berg (Ostpreußen ) 87; 5. ss-Standarte 15 München
(2. Mannschast ) 96; 6, » -Standarte 14 Stuttgart M
Punkte.

lemme außer Sefecht
Hauptsturmführer Temme stürzte am Eröffnungstage

des Münchener Reitturniers und zog sich einen Schwl-
selbeinbruch zu. Der erfolgreiche Turnierreiter kann
sich aus diesem Grunde an den weiteren Wettbewerben
um das Braune Band des Springsports nicht meyr
beteiligen . Temme wird aller Voraussicht nach einige
Wochen pausieren müssen.

Renncrgcbnisse
München , 29, Juli . (Eig . Drahtbcricht .) 1, Rennen

1, A, Dedows Juist (Ebert ), 2, Aicha, 3, Oberhaupt,
Tot , 18, Pl , 13, 20. Einlausswctte 128:10, flerncr
liefen : Waldfce , Pompon , Ergo , — 2, Reimen l.
O. v. Mitzlasss u . v, Schlicks Goldelsc (R, Mcthl --
Werlaon , 3. Tortoise Shell . Tot , 12, Pl , U , >->- OM)
^usswette 36:10, Ferner lief ; Tanagra , — 3, Renne -
Trabsahrcn . — 4. Rennen ; 1. Gras Emich Lolms
Harald (F . Steuding ), 2. Erisfon , 3, Willeburg, 4.M;
38, Pl , 24, 23, Einlausswctte 184:10, Ferner liefen,
Maghar -Ghandi . Berna , Nemere, — 5, Rennen, ,
A. Dedows Buxus (Ebert ), 2, Melacnis . Z,
Tot , 11, Pl . II , 17, Einlaufswette 44:10, -icrncr
liefen ; Arena , Eratulor , — 8, Rennen ; Trabsahrcn,

Unsere Voraussagen;
Travciiliindc (Beginn 15 Uhr): I , R,; Leuchtboje"

Auslese — Goldjäger , 2. R, : Brabant -77 Put ^
Jidiitta . 3, R, : ' Lanzenspitze — Mardiicktochtei
Wolgalied . 4, R, : Heimi - Chevron - Bang. --
0, R,: Tubaner — Toscanella — Berggruß, n ^"
Kitth — Leuchtboje — Kiki, 7, R, ; Blanchellor
Drohne — Livius , -

Vichh (Beginn 14 Uhr ) ; 1, R, ; Willis Bild,
Bengal — Teb Girl , 2, R, ; Eantharide - - 7
e-eutct — Oxana , 3, R, ; Gennari — Mb
torie . 4. R, : Turbator — Ehichourlicr — C.NU .
5, R.: Tout Souleon — Astrophel — « tall Bed -
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Kapital wird noch billiger!
Der Preis des Kapitals läßt sieh ablesen am

. d£ r^ SjhDit l IC,hen  Ertrag der Kapitaltitel , vor
allem der festverzinslichen Wertpapiere . Seit

• der nationalsozialistischen Machtergreifung ist
r^ t in an ^ a]tendem , bisher ununterbrochenen
Küekgang begriffen . Im Jahre 1934 konnte es
der btaat erstmals wagen , seinen Kredit zur
Bewertung zu stellen . Die damalige 4proz . An-
teI “ '® Erbrachte noch einen Gesamtertrag von

„,? ’n ■’ a*lr sPä ter schon brauchte er nur
mehr 4/i »/o zu zahlen , um den Marktverhält¬
nissen zu entsprechen . Heute ist der ' Durch¬
schnittsertrag der öffentlichen und Hypotheken¬
bankwerte hei i lh  o/o angelangt , zum Teil schon .
darunter gesunken . Die allgemeine Nachfrage
war •bekanntlich in der ersten Jahreshälfte so
stark gewesen , daß das Reich zwei Anleihen

' Yon  zusammen HA Mrd . R.M glatt unterbringen
konnte . In Bankkreisen war daraufhin die
Meinung zu hören , daß nun eine Aenderung der
•Geldmarktlage und der Angebotsverhältnisse
von Anlagemitteln möglich sei . Ohnehin macht
auch das Kapital im ' Hochsommer üblicherweise
Ferien . Für viele überraschend sind diese Fe¬
rien in diesem Jahre entweder abgekürzt wor¬
den oder haben noch nicht begonnen , jedenfalls
hat sich mit kurzen Unterbrechungen das An¬
gebot von anlagebereiten Geldern so dringlich
erhalten , daß die Kurssteigerung der festver¬
zinslichen Werte auf der ganzen Linie an ^e-halten hat.

Das Kennzeichnende ist , daß sich der Ertrag
der Schuldverschreibungen heute im Mittel auf
4,4 bis 4,8 */o errechnet , während früher je nach
den einzelnen Gruppen starke Abweichungen
Vorlagen . Das ganze Gebiet der Kapitaltitel

: hat sich also stark angeglichen , die Unterschiede
sind sehr geringfügig . Es gibt keine Möglich¬

keit mehr, - in irgendwelchen Ecken des Kapital-
■markts besonders saftige Gras weiden . Dem
■Grös des Kapitals sind solche Extratouren un¬

möglich geworden , es muß sich mit dem begnü¬
gen , -was ihm an Kapitalverzinsung geboten

>Wird, und es begnügt sich ! Bereits haben die
süddeutschen Pfandbriefe durchweg den Stand
yon 100 überschritten , 6tehen zumeist bei 101,
ja .lQ2 wurde erreicht ; der Hauptteil der Pfand¬
briefe hat 99' A erreicht und schickt sich an , den
letzten Schritt zur Parigrenze zu tun.
* Die Meinung , an dieser Grenze Werde halt¬
gemacht werden , ist nicht überzeugend . Warum

•seilte , künftig weniger Anlagebereitschaft be¬
stehen als seither ? Warum sollte künftig we¬
niger freies Geld zur Anlage verfügbar sein?

; Je mehr wir arbeiten,  desto größer wird
auch .der erübrigte Einkommen -steil des Volkes,

‘ der sich irgendwie zur Anlage anbietet . Daß
' das Kapital dabei nicht ganz nach seinem Be-
; lieben verfahren kann , sondern 9ich den höhe-
.ren Bedürfnissen unterordnen - muß , hat unsere
Wirtschaftspolitik vorexerziert und wird es
weiter tun . Darum ist nicht einzusehen , warum

.es nicht auf dem seitherigen Wege der stetigen,
-wepn . . auch langsamen Kapital Verbilligung
weltergehen soll . Nirgends steht geschrieben,
daß 41/2 % der Normalzinssatz einer sozialisti-
.schen Wirtschaft sei . Warum sollten wir nicht
auf ganz natürlichem Wege zu einem niedri¬
geren  Satz kommen , wie ihn manche andere
Länder haben ? Wir werden weiter Kapital
durch Arbeit lenken  und damit billiger
machen . Es wird sich dem nicht entziehen
können ! Dr . A. Noll

Rückläufige Forderungen
der Kreditbanken Ende Juni

I^ Öer ' .'Eihlägehhestand , hei den Sparkassen ’ ist
ijaph dem -neuestes, .Wochenbericht - des J -ustituts
für Konjunkturforschung im ersten Halbjahr
um knapp 500 Mill . RM gewachsen . Hiervon ent¬
fallen 350 Mill . RM auf Einzahlungsüberschüsse.
Der Einlagenbestand einschließlich Auf-
wertungsrechnung belief sich Fmle Juni auf
15 .060 Mill . RM gegen 14 065 J -Vll EM Ende Juni
1936. Die Depositen -, Giro und K/ntokorrent-
einlagen haben sieh zum Halbjahresschluß 1937
gegenüber dem entsprechenden Zeitpunkt des
Vorjahres auf (M5-1 (2230) Mill . RM erhöht.

Bei den Kreditbanken hat sich der Kreditoren¬
zugang nicht mehr - fortgesetzt ; Hie Debitoren
nehme i. wenn auch nur langsam , weiter ab . Die
Wc.bhselbestände bei den Großbanken iind ' bei
dey . Golddiskcm .tb .anb haben sich neuerdings
weiter - .vermindert . Andererseits hat sich der
Krediteinsätz •' der Reichshank etwas verstärkt.
Bei i acht - Großbanken betrugen die sonstigen
Gläubiger pTus': Spareinlagen Ende Juni 6174
Mill . RM gegen 5575 Mill . RM Ende Juni 3-936.
Die Wirts .ehaftsdebitoren ' stellten - sich auf 3248
(3526) Mill . RMd '-Der Wechselbestand .bei acht
großen Banken hat sich .auf 2827 (1978) Mill . RM
erhöht . , •

Baumwolle
Bremen , 29. Juli . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 13.76 (13.90).
Bremen Juli ) Okt Dei

uip/ir
I ' . ' 5/08
U. 04/02
11 .56/90
II 9-V86

Jan.
O2 ;o“
12 .10/04
12 .89/06
12 .C0/94
11 .95/90

Mär / Mal
Ü(4W4.,i2~57Ü
1/ .46M1U .51/47
U .44/41 1- .50/48
12 .29/21112 33/31
12 .29/ ?? ll2 34/2/

Vor. Schluß
EröfJnung
12.30 Uhr
16.20 UtlT
Heutig. Schluß

- 12.10/u.
. /— 12.10/M

- (12 .09/01
- ( - 12 02/90

11199/93
Abrechnung U .0. I 1E.0S 12 .03 12 .07 12 4c i 12 .. 0

Um 12.80 Ute bezahlt : Dezember 32.03, Mai 12.50.
■Nacih 12.30 Uhir bezahlt : Dezember 12.03, Janu -ar

12?08, Mai 12.47.
Nachmittags bezahlt : -Oktober 11.99, Januar 11.91,

11 87 11.90, 10.94, März 12.29, 12.25, 12.23, 12.21, 12.25,
Mai 12.3h, 12.32, 12,33, 12.32.

Bremen , 29. Juli . Der Markt erüffnete mangels
genügender Anregung ruhig 1 bis 5 Punkte nie-
driger . Während des Vormittags konnte sich eine
einheitliche Stimmung nicht durchsetzen . Die Kurs¬
bewegungen blieben jedoch im allgemeinen sehr
gering . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig
1 Punkt über bis 1 Punkt unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der . Nachmittagsverkehr eroffnete
willig 11 bis 20 Punkte niedriger , da die New Yor-
ker und Liverpooler Kurse einen anse nn 11 c n en
Abschlag  aufwiesen . Später wurde die Markt¬
beurteilung jedoch uneinheitlich bei gleicher Kurs¬
gestaltung . Der Markt schloß unregelmäßig
f Punkte unter bis 2 Punkte über den Nachmit-
tagseröffnungsnotierungen.
Hamburg , 29. Juli . _ ,

* Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfind myd, Selnde white rougtsh

Kl. 1. 5-10Bremer
Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel 2 5.70

Newyork nt !h I Du. i Jo" 1 Mä '1 I Mal 1 Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

11 04/—11 01 02 11.05—;11.12/13j11 19 20 11 21/-
10 81/82 10 77 78 10 81/—tlO 69'—110.93' 10.54/—

Loko: 11 21 (11.44) _
New Orleans . . . . . heutloe Not. 11 19 vorifle Not. 11.38

ZufuhrenIn Atlantik- und Oolfhäten 9000 I 9000
Schwach

New York , 29. Juli . Die Liverpooler Meldungen
vermochten sich am Baumwollmarkt nicht recht aus¬
zuwirken , da eine baisselaut e n de private
Ernteschätzung  verstimmte . Es erfolgten um¬
fangreiche Abgaben für in - und ausländischei Rech¬
nung Deckungen bewirkten dann teilweise eine Er-
hdlung , jedoch überwog später wieder die Abgabe-
neigung . Der Handel ist gewillt , erst die amtliche
Schätzung abzuwarten . Verkäufe aus
kreisen . waren späte.r für die Preisgestaltung ma -
gellend. Die Schlußnotierungen lagen bis zu 27 Punk-
teil unter Vortagsbasis.

New York , 29. Juli . Clement , Curtis & Co in Chi¬
cago schätze " die bevorstehende a m e r i k a n i s ehe
Baumwollernte  auf 15 610 000 Ballen und den
Felderstand auf 80,8%. Im Vorjahre wurden nach
der amtlichen Schätzung 12 399 000 Bailen einge-
bracht , 1935 sogar nur 10£38 000 Ballen,

Die Preisgestaltung des Markenartikels
Der kosmetische Großhandel gegen seine Ausschaltung durch die Industrie

München , 29. Juli
. In München fand eine Arbeitstagung des kos¬
metischen .Großhandels statt , der in' der Fach¬
gruppe „Kosmetika und Seifen “ der Wirtschafts¬
gruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel organi¬
satorisch zusämmengesehlossen ist . Gegenstand
der Beratungen war das Problem der Preis¬
gestaltung von Markenartikeln auf dem kosmeti¬
schen Gebiet .. Fachgruppenobmann Kaiser
wies darauf hin , daß die Fabrikanten - an Detail¬
listen derartig beträchtliche ; Naturalrabatte,
Sondervergünstigungen , Abschluß - und Bar¬
rabatte gehen , daß dadurch eine ungesunde und
unorganische Verlagerung der Wett¬
bewerbsverhältnisse  hervorgerufen •
werde . Die Gestaltung der Markenartikelpreise
verdiene gerade in diesem Zusammenhang be¬
sondere Beachtung . Wenn der Großhandel die
gleichen Verkaufsmöglichkeiten wie die Indu¬
strie hätte , so brauche er einen ehrlichen Kon¬
kurrenzkampf nicht zu scheuen , da infolge sei¬
ner Lagerhaltung und seiner umfassenden
Warensortimente seine volkswirtschaftlich be¬
achtlichen Funktionen bei dem Warenumsatz
für die Einzelhändler klar zutage tretenwürden.

Fachgruppenleiter Friedrich H i 1b r e c h t,
Frankfurt a . M., behandelte gleichfalls die Frage
der überhöhten Sonderrabatte , die die Marken¬
artikelindustrie gewährt , und kam zu der Fest¬
stellung , daß der Einzelhandel gar kein Inter¬
esse mehr daran hätte , bei der Industrie zu kau¬
fen , wenn in der Preisstellung zwischen Groß¬
handel und Industrie Gleichheit herrschen
würde . Es sei ja für den Einzelhandel -viel be¬
quemer , aus den vielseitigen Lagern des Groß¬
handels seinen Bedarf zu decken , als eine Viel - |

zahl .von -Bestellungen bei den einzelnen Fabri¬
kanten . aufzugehen . Die Wünsche des kosme¬
tischen Großhandels gingen dahin , daß alle über¬
höhten Sonder - und Naturalrabatte heim Handel
mit Schönheits - und Körperpflegeartikeln , Sei¬
fen , Wasch - und Putzartikeln beseitigt würden.
Ein weiteres Problem , das den kosmetischen
Großhandel beschäftige , liege in der Brau-
chenbereinigun -g.  Sein Streben sei es,
daß nur noch Groß - und Einzelhändler ein¬
schließlich Friseure mit Waren beliefert wer¬
den , die von den zuständigen Organisationen
als funktionsklare und für dieses Fach als ge¬
eignete Händler anerkannt worden seien . Die
„Auch -Grossisten “ unterhielten keine assortier¬
ten Lager , beschäftigten kaum oder überhaupt
kein Personal und tätigten vorwiegend Waren¬
geschäfte ohne Krediteinsatz . Die von ihnen
gehandelten Artikel würden durch rücksichts¬
lose Unterbietung an den . Mann gebracht . Der
Geschädigte dieses unlauteren ' ‘ Geschäfts¬
gebarens sei der funktionstreue Großhandel,
dessen Absatzgebiet durch derartige Schleuder¬
geschäfte nicht unerheblich beeinträchtigt
würde . Schließlich wandte sich Fachgruppen¬
leiter Hilbrecht der Notwendigkeit der Ratio¬
nalisierung  der Betriebe zu , die eine selbst¬
verständliche Voraussetzung des Großhandels
für die Mitarbeit an den Aufgaben des Vier¬
jahresplanes sei . Auch der kosmetische Groß¬
handel müsse mit allen Wirtschaftsgütern , mit
denen er in Berührung komme , äußerst sparsam
umgehen . Pflegliche Behandlung der Ware und
Verpackung müsse oberster Grundsatz sein . —
Der Hauptgeschäftsführer der Wirtschaftsgruppe
Groß -, _Ein - und Ausfuhrhandel entwickelte ab¬
schließend die Grundsätze des Großhandels in
Fragen der Marktordnung.

Der Tabakwarenabsatz
Verbrauchszunahme auch im Juni

Im Juni ist der Tabakwarcnabsat .z gegenüber
dem Vorjahr weiter gestiegen , und zwar beträgt
der Wert der verausgabten Steuerzeichen 61.23
Mill . RM gegen 56 Mill . RM im Juni des Vor¬
jahres und 58,27 Mill . RM im Mai dieses Jahres.
Der Zigarre nabsatz  hat sich gegenüber
Juni 1936 auf 724,566 (662,714) Mill . Stück erhöht.
Der Steuerwert betrug 15,25 (13,82) Mill . RM . Der
Zigarettenabsatz ist auf 3,635 (3,362) Mrd . Stück
gestiegen . Der Steuerwert betrug hier 38,08 (34,59)
Mill . RM . An Rauchtabak wurden nur 2,667

.(2,681) Mill . kg . in den Verkehr gebracht . Trotz¬
dem erhöhte sieh der Steuerwert auf 7,3 (7,1)
Mill . RM.

Die Verordnungen über die deutsch-
französischen Warenverkehrs -Abkommen im
Reichsgesetzblatt veröffentlicht . Die Verordnung
über die vorläufige Anwendung von deutsch-
französischen Abkommen über den Warenverkehr
und über die Zahlungen aus de£n Warenverkehr
ist im Reichsgesetzblatt Teil II Nr . 27 veröffent¬
licht worden . Bestellungen auf diese Einzel¬
nummer nimmt das Reichsverlagsamt , Berlin
NW 40, Seharnhorststraße 4. Postscheckkonto
Berlin 96 200, entgegen . Der Preis beträgt 4,68
RM und 40 Rpfg . — hei Voreinsendung des Ge¬
samtbetrages — für Postgebühren.

Deutsch-Asiatische Bank
Die GV der Deutsch Asiatischen Bank wird

auf den G. September nach den Berliner Ge¬
schäftsräumen einberufen . Bekanntlich wird vor¬
geschlagen . auf jede Stammaktie von 840 Yüan
eine Dividende von 25 (1.8 501 HM zu verteilen.
Auf der Tagesordnung ' für die GV steht neben
verschiedenen Satzungsändcnino -en auch die Er-
nv :eHt.igungserteilung zur Verfügung über die
nn Besitz der Bank befindlichen eigenen Aktien.
Wie sich aus der letztveröffentlio *>+eu Bilanz des
Instituts für den 31. Dezember 1935 ergibt , be¬
fanden sich von dem 6,3 Mill . Yüan betragenden
Stammaktien 630 000 Yüan in eigenem Besitz.

Kapitalherabsetzung bei Paulaner
Die Aktiengesellschaft Paulanerhräu Salvator-

brauerei und Thomasbräu in München beruft
auf den 20. August eine ao GV ein , die Beschluß
zu fassen hat über , die Herabsetzung des Grund¬
kapitals von 10 um 3 auf 7 Mill . RM durch Ein¬
ziehung von im Besitz der Gesellschaft befind¬
lichen 2 995 000 RM Stamm - und 5000 RM - Vor¬
zugsaktien . Der sich hieraus ergebende Buch¬
gewinn soll der Sonderreserve zugewiesen wer¬
den . Schließlich hat die GV auch noch über die
durch die Einziehung notwendig werdenden
Satzungsänderungen Beschluß zu fassen . — In
der Bilanz für 1935/36 wurden eigene Aktien mit
3 709 500 RM ausgewiesen , die Rücklagen mit 3,29
Mill . RM . Die im Besitz Her Gesellschaft befind¬
lichen Aktien waren mit 2,52 Mill . RM bewertet.

, Eisenexportpolitik auf lange Sicht
Größere Selbstverantwortlichkeit bei Anforderungen für den inlandsverbrauch!

Düsseldorf , 29. Juli (Eigenbericht ).
Fast überall in der Welt herrscht ein aus¬

gesprochener Eisen - und Stahlhunger , der sich
in einem Höchstmaß an industriellen An¬
forderungen auswirkt . Bei uns ergab sich
infolge des erhöhten Stahlverbrauchs und damit
der stürmischen Nachfrage der Verbraucher —
ähnlich wie in den andern Ländern — ebenfalls
die Notwendigkeit , auf der Bedarfsseite ordnend
und regelnd einzugreifen . Um die verfügbaren
Erzeugungsmengen dahin zu lenken , wo sie
nationalwirtsehaftlich wichtig sind , haben die
hauptsächlichsten !!erbrauchergruppen bestimmte
Kontingente zugewiesen bekommen . Wenn das
neue Kontingentierungssystem — wie der Leiter
der Wirtsehaftsgruppe Eisen schaffende Indu¬
strie , Dr . E . Poensgen , kürzlich betonte — sieh
bei der Kürze der Zeit noch nicht völlig habe
einspielen können , so müsse an alle beteiligten
Stellen der eindringliche Appell gerichtet wer¬
den , Fehlleitungen zu vermeiden , die mit der
Regelung unserer Versorgung betrauten Aemter
zu unterstützen und vor allem Disziplin zu
halten ; denn die ausreichende Belieferung aller
berechtigten Verbraucher -Anforderungen sei
Wunsch und Ziel der ganzen Eisenindustrie.

Wenn nun im Augenblick gewisse Spannungen
zwischen Erzeugung und Nachfrage bestehen,
so dürfte dies nur eine vorübergehende
Erscheinung sein . Unzweckmäßig wäre es, die
direkte Ausfuhr an Walzeisen zwecks Ent¬
lastung der Inlandsversorgung zu beschränken.

. Wenn man Klagen hört , daß gewisse Eisen¬
mengen für die exportierende Verarbeitungs¬
industrie gefehlt haben sollten , so würde es doch
richtiger erscheinen , diese durch entsprechende
Einsparungen am Inlandsverbrauch zn be¬
schaffen als durch Beschränkung der ebenfalls
devisenschaffenden Direktausfuhr , deren Wert
ein Mehrfaches des ausländischen Rohstoff¬
anteils ausmacht . Es müßte doch möglich sein,
den indirekten Exportbedarf , der etwa 10%
unserer Eisenerzeugung erfordert , ohne
Drosselung der direkten Ausfuhr , die auch
keinen viel höheren Anteil der Produktion aus¬
macht , zu befriedigen,

Infolge der Steigerung der Weltmarktpreise ist
selbstverständlich auch der devisenwirtsehaft-
liche Nutzeffekt unserer Walzeisenausfuhr
gestiegen . Im übrigen ist mengenmäßig unsere
direkte Eisenausfuhr  in den Monaten
des laufenden Jahres gegenüber der gleichen

Zeit des Vorjahres ungefähr gleich ge¬
blieben (1,127 Mill . t gegen 1,119 Mill . t in den
jeweils fünf ersten Monaten ), so daß man nicht
sagen kann , die deutschen Eisenerzeuger hätten
die direkte Walzeisenausfnhr absichtlich be¬
trächtlich erhöht , um die hohen Weltmarktpreise
zu erlangen . Die Ausfuhr . ist vielmehr im
Rahmen unserer nationalwirtschaftliehen Be¬
dingtheiten stets von unserer Eisenindustrie
gepflegt worden , und auch heute ist die
Exportfrage eng mit der R o h s t o f f -
Versorgung verknüpft.  Darüber hinaus
muß die Direktausfuhr auch auf lange Sicht
betrachtet werden ; denn die heutigen Ausfuhr¬
lieferungen werden mitbestimmend dafür sein,
welche Position Deutschland hei der im Jahre
1940 fälligen Erneuerung der Treg und hei der
damit verbundenen Quotenverteilung einnimmt.
Schließlich hat unsere Eisenindustrie jahrelang
um ihre Stellung am Welteisenmarkt gekämpft
und Positionen gehalten , die man im Gesamt¬
interesse heute unmöglich ohne weiteres auf¬
gehen kann.

Wenn berechtigte Ansprüche der Eisenver¬
braucher vorliegen , so helfen . in diesem Falle
keine ungerechtfertigten Vorwürfe . Es gilt viel¬
mehr zusammenzuarbeiten;  denn noch
letzthin hat sich die Eisenerzeugung abermals
bereiterklärt , mit den beteiligten Behörden und
Verarbeitungsgruppen die ‘ gangbaren Wege
einer Kontingentierung zu suchen . Es erscheint
richtig , derartige Fragen möglichst im Rahmen
selbstverantwortlicher _ industrieller
Verhandlungen zu klären . Nur ein Vertrauens - ■
volles Zusammenwirken aller beteiligten Stellen,
Verbände und Firmen kann mit Erfolg über
diese Zeit außergewöhnlich gesteigerter Stahl¬
anforderungen hinwegführen . Dr . F.

Englisches Urteil
über die schwedische Erzpolitik

In einer der letzten Ausgaben der „Financial
News “ njmmt das Blatt zur Frage der schwedi¬
schen Erzpolitik Stellung und schreibt u . a . :
Das schwedische Eisenerz hat für Großbritannien
eine gleich hohe Bedeutung wie das Erz vom
Mittelmeer . Trotz der scharfen deutschen
Konkurrenz ist Englands Position am schwedi¬
schen Markt doch stark . Im vorigen Jahre
exportierte Schweden 73% seines Eisenerzes nach
Deutschland und .13% nach Großbritannien . Die
Notwendigkeit, . die .Erzeinfuhr zu erhöhen , hat
die Deutschen dazu gebracht , die schwedischen
Verkäufer für eine Erhöhung ihrer Erzeugung
zu interessieren . Das Abkommen zwischen dem

; Grängesberg -Konzern und dem schwedischen
Staat begrenzt indessen die Erzausfuhr auf
ungefähr 10 Mill . t jährlich . Es bleibt abzu¬
warten , oh der Staat sich zu einer Erhöhung der
Mindestgrenze entschließen wird . Gerüchte , wo¬
nach die schwedischen Erziieferungen nach
Großbritannien durch Abkommen von 1 auf
3 Mill . t für einige Jahre erhöht werden sollen,
sind von Grängesberg dementiert worden ; man
nimmt aber an , daß Schweden eine bessere Ver¬
teilung seiner Erzverschiffungen begrüßen
würde und nicht zuletzt eine Erhöhung der Aus¬
fuhr nach solchen Ländern , die im Gegensatz
zu Deutschland in freier Valuta bezahlen können.

Die Leistung der Walzwerke . Die Herstellung
von Walzwerksfertigerzeugnissen im Deutschen
Reich im Juni (26 Arbeitstage ) betrug 1203 437 t
gegen 1097 520 t im Mai (23 Arbeitstage ). Ar¬
beitstäglich wurden im Juni durchschnittlich
46 286 t hergestellt gegen 47 718 t im Mai . Außer¬
dem wurden im Juni 87 521 t „vorgewalztes
Halbzeug , zum Absatz bestimmt “ hergestellt
gegen 81 486 t im Mai.

Papiereinsparungen
Auf der in Berlin veranstalteten Tagung des

Beirats der Wirtsehaftsgruppe Druck - und Pa¬
pierverarbeitung äußerte sich n . a . Hauptge¬
schäftsführer Geheimrat Thurmann  über die
Rohstofflage . Die uns zur Verfügung stehenden
Mengen seien begrenzt und die Einfuhr weit¬
gehend gedrosselt . . .Die Deckung - des ..Normal¬
bedarfs , der nur .zu einem .Teil aus dem eigenen
Wald gedeckt werden könne , sei ü . a . durch eine

„Verstärkung des Einschlages sowie durch , Her-aiiziehuiig der Kiefer ' und Buche — neben der
Fichte — zur Zellstofferzeugung erheblich ver¬
bessert worden . Da die Holzeinfuhr aus ver¬
schiedenen Gründen Schwierigkeiten begegne,
müsse man aus den geringsten Rohstoffen einen
möglichst großen Effekt herausholen . . Wenn
auch der direkte Papierexport notwendig sei , so
sei auch für den Export  des Verarbeitungs¬
gewerbes die nötige Papiermenge unbedingt
sichergestellt.  Allerdings sei dann eine
gewisse Kürzung der Inlandsversorgung nicht
zu vermeiden . Bei der Erzeugung habe man bei¬
spielsweise eine Aenderung der Stoffklassen für
Druckpapiere vorgenommen . Bezüglich der Sor
ten und Mengen habe das Reiehswirtsehaftsmini-
sterium verfügt , daß von den Papierfabriken
grundsätzlich eine Belieferung wie im Jahre
1936 erwartet wird . Bei besonderen Papiersorten
seien gewisse Beimischungen vorgeschrieben.
Auf der Seite des Verbrauchs habe die Ver-
paekungsindustrie eine freiwillige Einschrän¬
kung auf sieh genommen . Ferner lägen Anträge
auf Ersparnisse bei Postkarten , Geschäfts¬
papieren , Schulheften usw . vor . Aehnliche Ver¬
einfachungen seien , für Zigarettenpackungen so¬
wie für Markenartikel im allgemeinen vorge¬
sehen.

Fiat auf dem amerikanischen
Markt

Ncwyork , 29. Juli . Berichten aus Houston zu¬
folge hat die Zufuhr ' von . Automobilen aus
Italien mit dem .Eintreffen von 102 fiatwagen
auf dem Wasserwege ; die zur Verteilung m
Texas bestimmt sind , ihren Anfang genommen.
Man nimmt an , daß die Gesamteinfuhr - jährlich
etwa 3000 Wagen betragen wird , die durch die
Agenturen , die im ganzen Lande errichtet wor¬
den sind , verkauft werden sollen . Die Wagen
sollen etwas größer als die amerikanischen
Austin -Fabrikate sein.

Newyork , 29. Juli . Japan und die ' Vereinigten
Staaten sind übereingekommen , daß freiwillige
Abkommen , daß die - Exporte von japanischen
Baumwollgeweben und Tuchen nach ' den
Philippinnen auf 45 Mill . RM jährlich be¬
schränkt , um ein weiteres Jahr zu verlängern;

Die chinesische  Regierung hat bei
amerikanischen Firmen für 408 000.S Rundfunk -,
Radiotelephon -, Telegraphen - lind Telephongerate
bestellt . Die Bezahlung wird innerhalb von fünf
Jahren unter Einschaltung  de -r Export¬
bank  erfolgen.

Polnische Getreideausfuhr
bedingt zugelassen

Warschau , 29. Juli . Das Gesetz über die Ver¬
längerung des Getreideausfuhrverbots ist ' jetzt
veröffentlicht worden . Danach wird auch nach
Ablauf .der bestehenden Ausfuhrsperre für die
Zeit vom 1. 8. 1937 bis 31. 7. 1938- grundsätzlich
die Ausfuhr von Weizen , Roggen , Vermahlungs-
Produkten daraus , Hafer und allen Sorten ",von
Kleie verboten . Der Minister für Industrie und
Handel ist ermächtigt , im Einvernehmen mit
dem Landwirtsehaftsminister und - dem .Innen¬
minister die Bedingungen festzusetzen , ■ unter
denen die Ausfuhr der genannten Erzeugnisse
zugelassen wird . Für die Ausfuhr von Weizen,
Roggen und Hafer werden besondere Kontin¬
gente festgesetzt , die durch den 'Verband : der
polnischen ' ' Getreideexporteure ' in Pos'en verteilt
werden.

Vom Internationalen KokskarteH
Die Ueberwachungsgesellschaft gegründet

Brüssel, . 29. Juli . Nachdem bereits anläßlich
der Unterzeichnung der internationalen Koks¬
konvention mitgeteilt worden war , daß ' ' eine
neu zu gründende internationale Köksbereini-
gung in Brüssel ' das ansführende Organ ' des
neuen Kartells darstellen soll , ist die Gründung
dieser Ueberwachungsgesellschaft in _ Brüssel
unter dem Namen .„Association Internationale de
Cokes “ jetzt erfolgt . Diese Gesellschaft hat nach
den Anordnungen und Richtlinien , die det ge¬
schäftsführende Ausschuß des Kokskartells auf¬
stellt , die Ausfuhrpreise und Ausfuhrmengen zu
überwachen . Das Nominalkapital der Inter¬
nationalen Koksvereinigung beträgt 100 000
Francs und ist in 1000 Aktien zu je 100 Francs
eingeteilt . Das Rheinisch - Westfäl -is ch e
Kohlensyndikat  hat . hiervon 453 Aktien
gezeichnet . Weitere Zeichner sind die andern
deutschen Steinkohlensyndik 'ate , das britische
Kökssyndikat , das Verkaufskontor der nieder¬
ländischen 1 Staatsgruben sowie die 'zuständigen

.belgischen und polnischen Organisationen.

Ravag Rauchwarenversteigerung
Leipzig , 29. Juli . Das Interesse , das der am Mitt¬

woch abgehaltenen 151. Auktion der ' Ravag ■entge¬
gengebracht wurde , war größer , als in Anbetracht
der verhältnismäßig unbedeutenden Angebote anzu¬
nehmen war . Soweit die Geschäftsstille Zeit und die
in bezug auf die Qualität -naturgemäß gering¬
wertigen  Angebote eine Beurteilung der
Marktlage zulassen , ergab , sich folgendes Bild : ’ Sil¬
berfüchse waren lediglich in den Untersörten ;‘gut
verkäuflich . Für reguläre Ware zeigte sich immer
noch eine , merkliche Zurückhaltung, - so" daß . -ein
großer Teil der Lose zuriiekgenommen - ..werden
mußte . Ebenso ,blieben ; die .,Angebote , in.' Nutria , und'Nerzen infolge zu hoher "FreisfördeHmgen ‘:-der
Wareneigner .unverkauft . Für Rdffüchse 'ergab ' ^ich

,4m. Vergleich zum «Vormonat 6iöefc:fseHp^liche Ten¬denz mitleicht ' 'anziehenden '■'Preisen . Iltisse wären
dagegen weniger gefragt und mußten -'sich nament¬lich .in den Untersorten zum Teil beträchtliche 1 Ab¬
schläge gefallen lassen . Für Prima -.WaTe wurden
ungefähr letzte Notierungen erreicht . Stein - und
Baummarder sind zu unveränderten Preisen gut un-
terzubringen . Dachse waren etwa 5% billiger , Bisam
unverändert . Für Hamster konnten in den Haupt¬
sorten ebenfalls Vormonatspreise wieder erreicht
werden . Von Maulwürfen ließen sich lediglich - die
Untersorten auf alter Basis verkaufen . Die „Prima“
wurden wieder infolge unzureichender Gebote zu¬
rückgezogen . ' Als Favoritartikel gelten weiter
Katzen und Zickel. Besonders in Katzen reichten
die angebotenen Mengen bei weitem nicht aus , um
die Nachfrage zu decken . Für die angebotehen
Kürschnerkanin zeigte sich ähnlich wie im Vor¬
monat seitens der Manipulanten ’ eine stärkere ' Zu¬
rückhaltung . Die Ursache dürfte darin zu suchen
sein , daß das Geschäft in fertigmanipulierter Ware
bis heute noch nicht in dem Umfange eingesetzt
hat , wie es von den Lagerhaltern fertiger Waren
erwartet wurde . Die mangelnde Qualität : des jetzi¬
gen Anfalls trägt weiter dazu hei , die • Kauflust
für die jetzigen Sortimente abzuschwäcKen . Soweit
Verkäufe durchgeführt werden könnten , lagen ' die
Notierungen 5 bis 10% unter den letztgemeldeten
Preisen . Die der Höchstpreisverordnung unterlie¬
genden Artikel , wie Lederzickel , Schneidekanin,
.Wildkanin und Hasen , wurden den Interessenten
zugeteilt . . .. . • r

.Wolle
Antwerpen , 29, 7 Kammzuq

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
29 20. 29. 28. 29. 28. 29 28

Aug. 46 75 46.25 34 2s 34.0ü )anua 45. 45 76 33 7s 33 76
46 76 46 75 3412 338/ Febr 46 76 46/6 33/6 33.62

Okt. 46 75 46 76 34 00 338/ März 46/6 46 7j 33/6 33.60
Nov. 46 00 46(10 34 00 33h Ums. — ids 145 GOums
Dez. 46 OU 46 ü- 33.8/ 33 75 Tendenz: ruhig

Bradford , 29. Juli . Wolle lag infolge der bevor¬
stehenden Bankfeiertage ruhiger , jedoch war die
Stimmung ausgesprochen fest . Garne zeigten eine
steigende Tendenz.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 29. Juli . Das Geschäft im Berliner Ge¬

treideverkehr gestaltete sich ziemlieh ruhig , da die
Anlieferungen in Anbetracht der feuchten Witte¬
rung eher eine Verringerung gegenüber den Vor¬
tagen auf wiesen , zumal die Landwirtschaft nochvon den Feldarbeiten in Anspruch genommen ist.
Allgemein blieb die Brotgetreideversorgung nach
wie vor befriedigend . Die Mühlen sind im allge¬
meinen mit Roggen eingedeckt . Für Weizen bestand
Kauflust für Augustlieferung . Futtergetreide war
wieder nicht erhältlich , auch Wintergerste kam
kaum heraus . In Sommergerste konnte sich noch
kein Geschäft entwickeln . Von Mehlen stand
Weizenmehl bei eher etwas verringerten Einkaufs-
möglichkeiten im Vordergrund . Roggenmehl hatte
ruhiges Abzugsgeschäft.
Newvork , 29* 7- [Mals loko —Welz. Rw. i. 130 50 Mehl n. Pr. 6*10
Welz. Hw. I. 138-50 lMehl h. Pr. 6-20

Engl. Fracht2/10£-3/6
Kont. Fracht 14—18

Guikago , 29- 7-
Gerste loko 60- 82
Welzen willig
September 117̂ 117
Dezember Ü8/1 11)
Mai 120.62

Mals willig
September 93>o2
Dezember 7dOO
Mal 7162
Hafer k. steti
September 29-75

Dezember 31-37
Mal 33-37
Roggen k. stetig
September 81-75
Dezember 83-50
Mal —.—

Viehmärkte
Oldenburg , 29. Juli . Auftrieb:  600 Ferkel und

lö Läufecrschweiiine. Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
6_ 9 RM, 6 bis 8 Wochen £—11, 8 bis 10 Wochen 1Ü—13;
Läufersobweine 13—40. Marktverlauf : Sehr schlecht,
Ueberstamd.

Hamburg , 29. Juli . Auftrieb:  1413 Rinder,
darunter 202 Och&en, 161 Bullen , 751 Kühe , 309 Quie-
nen, Doppellender 10, ferner 1274 Schafe , 75 Schweine.
Direkt zugerführt : 31 Rinder , 75 Schweine . Markt¬
verkauf : Rinder verteilt , Au9stiichtiero über Notiz.
Schafe flott . Preise : Ochsen: a) 43 RM, b) 39, c) 34;
Bullen : a) 41, b) 37, c) 32; Kühe : a) 4)1, b) 37, c) 28—31,
d 16—23; Färsen : a) 42, b) 38, cj 33; Doppellender
Rinder * 58; Lämmer und Hammel : al ) 55, a2) 53, b2)
53, c) 43—45, d) 29—30; Schafe : e) 45, g) 22—25.

Husum , 28. Juli . Es waren 78-1 Rinder und zwar
147 Ochsen, 12 Bullen , 490 Kühe und 132 Färsen zuge-
fiihrt . Bezahlt wurde für (in Klammern Landhöohst-
preis ) : Ochsen: vol'lfleteobige ausgemästete höchsten
SaMaohtwerts 4£L (39.59) RM, sonstige voll-fleischige
37 (—) RM; Bullen : jüngere voll-fleischige höchsten
Sohlachtwerts 39 (37.50) RM: Kühe : jüngere voll¬
fleischige höchsten Scbl-achtwerts 39 (37.50) RM,
sonstige vollfleiechige 35 (—) RM, fleischige bis 29
(—) RM; Färsen : voültfleischige au6gemä9tete höchsten
Sohlachtwerts 40 (38.50) RM für 50 kg Lebendgewicht.
Chikago , 29- 7- Schweine
leieh. n. Pr. 12-65
Hieb, b. Pr. 13-10

schw. n. Pr.
isebw. b, Pr.

11-65
12-35

Zufuhren 8000
im Weiten 26000

Butter
Kopenhagen , 29. Juli . Die Notierung für Butter

War heute mit 220 Kronen für 100 kg unverändert,
Salzheringe

Bremen , 29. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬
künfte am 28. Juli : Vegesack : Alberich 584 Kantjes,
Isolde 730 Kantjes , Adolf 721 Kantjes , Kranich 600
Kantjes , Albatroß 582 Kantjes , Ibis 607 Kantjes . —
Emden : Sirius 634 Kantjes , Job . Georg 638 Kantjes,
Dortmund 760 Kantjes . — Insgesamt  9 Schiffe
mit 5856 Kantjes,

Seefische
Am 29. Juli landeten in Wesermünde fünf Dampfer

488 900 kg frische Seefische , davon brächten von der
Bäreninsel zwei Dampfer 259 750 kg, meist Kabeljau,
Geldbarseh und gemischten Fang , von Island ein
Dampfer 147 700 kg, vorwiegend Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch , aus der Nordsee zwei Dampfer
81 450 kg , hauptsächlich Heringe und gemischten
Fang . Ein Hoobseesegler stellte 500 kg Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise  erfuhren gegen gestern leichte Aufbesse¬
rungen . Island : Kabeljau I 6—81/*, II 5S/«—7, III 5
bis 5%, Seelachs 81/*—$%, Goldbarsch 5V*—173/<. Nordisee:
Heringe 8V4-r-10V4, Wittling 5—8, Seelachs 9—91/?.
Bäreninsel : Kabeljau I 5—7%, II 5—OV2, III 5—5V*,Seelachs 8%—8Vs, Goldbarsch 5%—7V*.

Warenmärkte
Hamburg , 29. Juli

Reis : Markt - und Preislage im In - und Auslandekaum verändert.
Gewürze : Die unterschiedliche Absatzlage gab dem

Gewürzmarkt weiter ihr Gepräge . Die Preise be¬
wegten sich auf der .bisherigen Linie.

Hülsenfrüchte : Im allgemeinen gingen die Um¬
sätze über den bisherigen Rahmen nicht hinaus , da
die Kauflust mit . Ausnahme für Chile-Linsen , die
begehrt blieben , nicht größer geworden ist . Preiseunverändert.

Kautschuk : ruhig , loko 8V», Aug ./Sept . 8V1. Sept ./Okt. 9 d.
Chikago , 29. 7- Schmalz

Tendenz: k. stetic ISeptember 1210
lull 1197, Oktober 12-17K
Newvork , 29- 7. Oele und Feile
Schmalz 1265 Oktober 8.72
Talg, lose 950 Dezember 8-72
BW'saatöl
September 8-75

Januar
März
Terpentin

873
8.75

37 75

[lezembsr

Terp. Sav.
Petr. SWC.
Petr. SWT.
Mid. Conti.
Pens. Rohöl

11.97»

32-75
16-25
12-25
116
37- 57

Kaffee
Bremen , 29. Juli . Von den Ursprungsländern lagenkeinerlei Anregungen vor . Das Geschäft hielt sich

demnach in engem Rahmen . Der Abzug nach demInlande ist gering.
Hamburg , 29. Juli . Das regelmäßige Bedarfs¬

geschäft nach dem Inlande hat sich auf Grund der
bisherigen Preise erhalten . Im Transithandel be¬
schrankte sich die Umsatztätigkeit nur auf einigeAbschlüsse . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos in Pfennigen für '/» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G, Sept.16 B 44 G, Dez. 46 B 44 G. März 46 B 44 G, Mai46 B 44 G.
Newyork , 29- 7-

Tendenz: stetig
Santos loko 11.50
September 10-67 r>
Dezember 10-35/38"

März 10-70
Mai 101 -
Juli 1013
Tagesums. 15000
Rin Lfiko 9.25

September 7.13 n
Dezember 704März 6-92 n
Mal 6 90 n
lull
ragesumr. 3000

New York , 29. Juli . Käufe des Handels , der Platz¬
firmen und Deckungen nahmen das aus Glattstel¬
lungen stammende Material auf , so daß der Kaffee¬
markt ein stetiges  Gepräge erhielt . Die Meldun¬
gen aus Brasilien lauteten freundlicher . Auch am
Lokomarkte war die Stimmung stetig.

Kakao
Hamburg , 29. Juli . Rohkakao:  Bei stetiger

Grundstimmung hörte man für Accra gf . loko 37 sh
6 d, Juli/Aug . 37 sli 9 d cif , neue Ernte Nov./Jan.
38 sh 3 d cif und für Lagos faq . Juli/Aug . 36 sh 6 d
cif . — Kakaohalbfabrikate:  Umsätze von
Belang kamen nicht zustande . Preise unverändert.
Newvork , 29. 7- stetiQ
September 7-94 {Dezember 8-10 |März 8-25
Oktober 7.99 [Januar 8 15 |Mai 8-35

Zucker
Magdeburg , 29. Juli . Gemahl . Melis prompt für10 Tage 32.37%, für Juli 32.32%, 32.37%. Weißrucker-

bzw. Raffinerie -Melasse für Juli 3.21, Rohzucker-
Melasse für Juilii 3.21, für August 3.24. Tendenz:
Ruhig.
Newvork , 29- 7- Rohzucker stetig
September 2-54/55*|Dezember 2-45/46*1März 2.40/42*November 2-50 nom[Januar 2.39/41*1Mal 2-44/45*

*) Geld- und Briefnotierungen
Schellack und Lelm

Bremen , 29. Juli . Schellack liegt ruhig . Der Umsatz
in Leder - und Knochenleim , entspricht dem gerin¬
gen Angebot . Käufe wurden "zu letzten Preisen ge¬
tätigt . (Str .)

Metalle
London, 29. Juli

Kupfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 56̂ —57
do. 3 Monate 56
do. Settl. Preis 57

Eiectrolyt 64G 65&
best selected 633—65
strong sheets 93
Eiektrowirebars 65
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard p. Kassel63̂—263;
do. 3 Monate 261̂—
do. Settl. Preis 2631Banka * —

Stralts • 2R7).

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offiz. Preis ZZ\~ ia/’*-
do. pr. Inoffiz Preis —
do. entf. S. off. Pr. 227/w- f.
do. entf. S. Inofl Pr. —
do. Settl. Preis 22£
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
gewöhnl. pr. off. Pr. >Z1—i
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf S. oft. Pr ■% uh
do. entl S. Inofl. Pr. —
do. gew Settl Preis

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 82!$—83^
chlnes. per * 59—61

Quecksilber *
(per Flasche )770- 270/6

Platio *(p.20.Cnz.) 10-25
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 71—73
Nickel, Inländ . *

(per Tonne) 160—185
do. ausl. • (per X) 180—185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp. box of lOSibs) 25i-~ 26
Kupfersulfat
fob * (per t) 22
Cleveiaud Gußeis.
Nr. 3, tob. Middl.-
borough* (sh 0. t) —
Silber
Barrensilbetprompt 20-86
Feinsilber prompt 21-62Barrenslibera. L. 20.06Feinsilbera. Lief. 21-62

Gold (ah n Pence
Der Dnzei I39/9!)

* loaktNotierunz
London, 29. Juli . Heute wurden 117 000 PJund Gold

zu 139 sh 9% d per Unze fein verkauft.

Newvork . 29 . 7.
El. Kupt. I. 14-12 BlBlel, loko 6-00 IWelBblech 5-35
30/90 Tage 14 -12 B Zink , loko 7 -00 Roheis . N. 27 . 27>J
Zinn, loko 59-00 Isilb. ausl. 44.75 |Roheis . N. 26-25

Berlin , 29. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer .prompt
eif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 81 RMfür 100 kg.

Originalbüttenaluminium 98 bis 99.% in BlöckenWalz- und Drahtbarren 133, desgl: in Wälz- und
Drahtbarren 99% 137, Feinsilber (l kg fein)38.70—41.70 RM.

Kupfer : 75V., Blei : 29V., Zink : 29. Tendenz : Kupfer
und Zink : stetig , Blei : abgeschwächt.

Berlin , 29. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 139 sh 9% d gleich :186,6010
RM, für ein Gramm Feingold demnach 53,9329 Pence
gleich 2,87428RM.

Hamburg , 20. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber brompt
41.70 B, 38.70 G, Hü’titenrohalnk nom. 29 B, 29 G.

Hamburg , 29. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 74—76'/!, Sehwerkupfer 73%—'76, Rotguß - 72
bis 74%, Schwermessing 51—531/:, Leichtmessing 44%
bis 46%, Messingspäne 51%—54, Altzink 19'/.—21V.,Altblei 24V*—26%.

Ueberseehölzer
Bremen , 29. Juli . (Eigenbericht ) Die deutschen

Freihafenläger sind in wenigen Wochen wieder mit
Okoume  gut aufgefüllt worden . In Bremen
lagern ungefähr 17 000 t. Weitere Dampfer Werden
nächster Zeit erwartet . Von der .Francabwertung
wird das Geschäft in Okoume  wenig berührt ; denn
die meisten Ablader verkauften in Erwartung der
Abwertung schon seit Monaten in der ihnen sicherer
erscheinenden englischen Währung . -Es ist anzuneh-
men, daß die feste Marktlage für .Okoumdholz an-
halten wird , vermutlich mit einer Steigerung gegen
Ende des Jahres , wenn die Abladungen allmählich
kleiner _werden . Für sonstige  afrikanische Nutz-
hölzer ist lebhafte Nachfrage vorhanden , die infolge
der Einfuhrschwierigkeiten nicht befriedigt werden
kann . Nach Bremen kam eine gute Partie Limba.
Angeboten wurde Bongossi -Eisenholz für Bottiche,
Brückenbelag , Fußböden usw. Trotz reger Nachfrage
erhielten wir nicht genügend westafrikani 'sches
Ebenholz . London notiert für •Gabun -Ebenholz & 9
bis £ 18 per 1000 kg  cif . Es ist ein natürliches
Interesse der deutschen Holzwirtschaft an Hölzern
aus unseren ehemaligen afrikanischen Kolonien vor¬
handen , z. B. für Zedern und Mahagoni / sowie Gre-
nadill aus Ostafrika , für Okoumö und Ebenholz aus
Kamerun und dem Muni-Gebiet.

Von Nordameri ka  erreichten nur verhältnis¬
mäßig kleine Partien die deutschen Häfen . Zedern¬
holz ist so gut wie ausverkauft . Die ältesten Lager¬
hüter sind zu hohen Preisen abgesotzt worden . Neue
Zufuhren können auf einen sehr *aufnahmefähigen
Markt rechnen , nicht nur für das Iuland , sondern
auch für das Ausland,  das wir - von Bremen
aus versorgen . Mahagoni steht noch in einigen
Partien zur Verfügung . Cocobolo und ’Pockholz sind
reichlich nach Bremen und Hamburg gebrächt wor¬
den, doch nur mancherlei - geringe Ware dabei . Lon¬
don notiert für Pockholz £ 6 bis £ 15 per t cif . An¬
geboten wurde Guatcmala -Poekholz von 6' bis 10 ZollDurchmesser zu Dollar 65. *

Türkisch -Nußbaum wurde ab Hamburg umgesetzt;
die Zufuhren sind klein . Die Werften klagen , daß
ihnen zu wenig Teakholz zur Verfügung steht . Die
Nachfrage ist sehr lebhaft , und die ' Preise .sind hooh.
Ersatzhölzer hierfür finden wenig Anklang . Son¬stige Ueberseehölzer sind sehr fest.
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B ö r m e n *B e wi €h i e.
Freundlich

Hamburg , 29. Juli . Die Börse setzte hei etwas leb¬
hafterem Geschäft freundlicher ein . Besondere Be¬
achtung fanden Spezialwerte , u. a . Schiffahrts¬
werte,  von denen sich Hansa Dampf um V*•/•
besserten (1381/*). Nordd . Lloyd wurden unverändert
zu 101 umgesetzt , während sich Hapag um Vs°/o
auf 93Vs befestigten . Für Afrika -Reedereien lagen
Kaufaufträge zu 90 wie zuletzt vor . Bei den Bre¬
mer  Werten wurden zum überwiegenden Teil die
vortägigen Kurse genannt . Höher lagen Ver . Werk¬
stätten mit 1171/* (plu 6 V *•/#) und Atlas -Werke mit
123V< (plus V4®/o )• Hoffmanns Stärke notierten unver¬
ändert 150 Geld, Bremer Rolandmühle blieben zu
155 gesucht . Norddeutsche Steingut waren mit 143
zu hören . Niedriger Angeboten wurden Reis und
Handels , die mit 146 zum Verkauf standen . Unver¬
ändert bewertet wurden dagegen Geestemünder
Bank mit 91, während Bremer Jute wesentlich höher
zu 125 umgesetzt wurden (plus 3 ö/o). — Am Ren¬
tenmarkt  wurden Bremer Altbesitz wieder zu
126 umgesetzt . Von Industrieschuldverschreibungen
wurden Nordd . Steingut mit 102 aus dem Markt ge¬
nommen.

Ruhig
Hannover , 39. Juli . Am Aktienmarkt konnten sieh

weitere Erholungen durchsetzen , mangels Angebot
waren die Umsätze aber nur klein . Ileeder Hütte
waren *UB/» höher mit 1§3 im Handel und blieben so
Geld . Ferner waren Gebhardit & Koenig , Hemmoor
Cement , Kali Asohersleben und Hannoversche Stra¬
ßenbahn zu höheren Kursen gesucht . Am Renten-
markt  waren größere Umsätze in Reiohsanleihe-
A'ltJbeslfz znm Kurse von 138.80, in Reiobssobiatz-
amweisungen . sowie in den Kommunalschulrlverschrei-
bungen der Braunschweigischen Staatsbank , die auf
98.5 anziehen konnten . Von Gmldpfandbriefen hatten
Hannoversche Lan -deskredit und Hannoversche Boden¬
kreditbank etwas mehr Geschäft zu unverändertem
Kursen , Hannoversche Provinz -Neubesitz blieben 1 %
höher mit 40 gefragt und Mechanische Linden -Obli-
gationen mit 90. Die Gemeinde -Umschuldungsanile 'ihe
befestigte sich bei größeren Umsätzen auf 94V« bis
95Vi, Bürbach nannte man mit 62.5 bis 64.5 und
Wunstorfer Cement mit 1/18.6 bis 120.5. — Schlußkurse
eher Geld.

Lebhafter
Berlin , 29. Juli . Schon gestern konnte man im

Börsenverlauf Belebungstenaenzen feststellen , denen
Rückkäufe des berufsmäßigen Börsenhandels zu¬
grunde lagen . Heute war nun auch das Publikum
wieder mit Anschaffungen am Markt , die zwar zu¬
nächst keinen größeren Umfang annahmen , bei dem
fehlenden Angebot aber ausreichten , das Kursniveau
der Aktienmärkte um durchschnittlich V* bis IV# zu
heben . Die wieder erwachende Unternehmungslust
dürfte einesteils technisch bedingt sein , da der
Ultimo praktisch als überwunden anzusehen ist;
andererseits verschafften sich aber auch die wäh¬
rend der Geschäftsstelle unberücksichtigt geblie¬
benen Wirtschaftsmeldungen nachwirkend Einfluß.
Zudem ist man geneigt , die politische Lage
in Europa zuversichtlicher zu beur¬
teilen,  was auch in der festeren Haltung der
Auslandsbörsen zum Ausdruck kommt . Dem Ber¬
liner Markt gaben einige Sonderbewegungen das
Gepräge . So zeigte sich größeres Interesse für Ma-
ßchinenbauwerte . Im Verlauf war die Haltung wei¬
ter freundlich . Die sich bei den Käufen der Ku¬
lisse ergebenden Kurssteigerungen hielten sich al¬
lerdings nur im Rahmen von Prozentbruchteilen.
Recht fest lagen Farben , die bis auf 170Va anzogen.
Felten und Rüttgers überschritten den Anfangkurs
um je V»®/o, Orenstein um 1 und Rheinmetall -Bor-
sig um lVt Vo. Gegen Schluß wurde das Geschäft
sehr still . Die im Verlauf erzielten Kurse konnten
aber meist behauptet werden . Farben ermäßigten

Dollar ~ 2.491 (2,49) RM
Englisches Pfund =» 12,390 (12,395) RM

sich allerdings auf 169*/#, Vereinigte Stahlwerke und
Dessauer Gas gaben je V«®/o•her . Berliner Maschi¬
nen wurden zuletzt mit 158*/« gehandelt , Orenstein
erreichten mit 116 den Tageshöchstkurs . Nachbörs¬
lich war es ruhig.

Am Einheitsmarkt fanden Bankaktien stärkere
Beachtung . Von den Großbanken stiegen DD-Bank
um */<, Handelsgesellschaft um V« und Commerz¬
bank um Vs Vo an . Deutsch -Asiatische Bank erholten
sich um 6 RM . Lebhaftere Umsätze erfolgten bei
den Hypothekenbanken , von denen Westboden mit
plus IV* und Meininger Hypotheken mit plus lVs Vo
die Führung hatten . Von Industriepapieren er¬
mäßigten sich u . a . Ver . Glanzstoff um 2V*Vo. Ko¬
lonialwerte lagen bis auf Kameruner (plus 21/«) und
Doag (plus Vs) unverändert . — Von Steuergutschei¬
nen stiegen die Abschnitte per 1938 um VsV0.

Am Rentenmarkt wurden wieder Kommunalobli¬
gationen , vereinzelt auch Liquidationspfandbriefe
gesucht und zum Teil Vi bis .*/«•/• höher bezahlt.
Rheinische Hypotheken -Liquidationspfandbriefe ge¬
wannen 0,30V** Aber . auch . Hvpotheken -Pfandbriefe
konnten sich bei weiterer Nachfrage etwas befesti¬
gen . Stadtanleihen blieben vernachlässigt . 29er Kas¬
sel gaben ■/«•/» her . Sehr feste Tendenz zeigten wie
schon tags zuvor Dekosama Neubesitz , die erneut
um 2V*V# anzogen , wobei 75 bi 6 50Voige Zuteilung
erfolgte . Von landschaftlichen Goldpfandbriefen
waren Ostpreußen und Schlesien um Vo bis Vs Vo
teurer . 35er Reichsschätze stiegen auf 99,70 (99Vo),
1936er dto . galten 99 Geld . Von Industrieobligationen
stiegen Gelsen -Benzin um 1, Concordia -Bergbau um
VsV# während Harpener um 1 und Fahlberg -List um
Vs Vo zurückgingen . — Privatdiskont unverändert
27/i Vo.

Verlauf lebhafter
Frankfurt , 29. 'Juli . Bei Beginn war das Geschäft

am Aktienmarkt ruhig . Die anfangs genannten
Kurse waren im Vergleich zum Berliner Schluß be¬
hauptet . Maschinenwerte wurden wieder etwas be¬
achtet . MAN wurden mit 137Vs notiert , sonst waren
noch BMW zu 1511/*, Rheinmetall zu 1521/*, JG . Far¬
ben zu 169V*, MetallgeBellschaft zu 154Vs und Reichs¬
bank zu 217 gesucht . Am Rentenmarkt erschienen
Dekosama Neubesitz unverändert mit Pluszeichen.
Der Verlauf  war bei lebhafterem Geschäft am
Aktienmarkt ohne größere Veränderungen unein¬
heitlich . Im Vordergrund standen MAN, die hei
größeren Umsätzen 138V* Geld genannt wurden . Der
Rentenmarkt blieb weiter ruhig . Kommunalum¬
schuldung hörte man mit 94,70. JG . Farbenbonds
kamen mit 134l/o zur Notiz . Dekosama -Neubesitz
stellten sich auf 54V*.

Unregelmäßig
New York , 29. Juni . In Wallstreet war die Kurs¬

bewegung mehrfachen Schwankungen unterworfen.
Bereits bei Eröffnung lautete die Tendenz unregel¬
mäßig . Trotz des gestrigen Rückschlages . ist die
Grundstimmung aber namentlich hinsichtlich der
Entwicklungen auf lange Sicht zuversichtlich . Die
Unternehmungslust blieb allgemein gering . Der
erneute Preiseinbruch am Baumwoll¬
mar kt,  die Besorgnis um eine baldige Vertagung
des Kongresses und die Entwicklungen im
China - J apan - Kouflikt,  mahnten zur Zu¬
rückhaltung . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
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Aegypten 1 ag £ 7 20.99 12.67a 12.765 12.60 12.71
Argentinien1 F.-P. 6 1 70 0.751 0.755 0.752 0758
Belgien 100 Belg. 2 81 00 41.P9 41.97 41.89 41.97
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.167 0.169 0.167 0.169
Bulgarien 100  Ley fy 31.00 3.047 3.053 3.04/ 3.053
Dänemark 100 Kr. 7? 112.50 55.25 55.37 55.27 55.39
Danzig 100 fl. A 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.375 12.405 12.30 12.41
Estland 100  e. Kr. ? — 57.93 68.07 67.93 60.07
Finnland 100 1. M. 4L 81.00 5.475 5.483 5.40 5.49
Frankreich 100 Fr. 5 61.00 9.316 9.334 9.321 9.339
Griechenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2.35? 2.353 2.35?
Holland 100 (I. 6 160.74 137.14 137.42 137.29 137.5/
Iran 100 Rials 2 20.43 15.37 15.91 15.38 15.42
Island 100  1s!. Kr. 112.50 55.32 55.44 55.34 55.46
Italien 100 Lire 6!t 61.00 13.09 13.11 13.09 13.11,
Japan 1 Yen 4K 2.40 0.71B 0.720 0.719 0.721
Juqosl. 100 Din. 3.25 61.00 5.694 5.706 3.694 6.706
Kanada 1 kan. $ Si 4.58 2.489 2.493 2.480 2.492
Lettland 100 Latis Y - - 48.00 49.10 49.60 49.1ü
Litauen 100 Lit. 5Ü —— 41.90 41.98 41.90 41.98
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.20 62.3 62.22 62.34
Oesterr. 100 Sch. 3t 59.07 48.96 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty fi —— 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug. 100 Esc. 4!? 453.57 11.24 11.26 11.245 11.265
Schweden100  Kr. 7 112.50 63.81 63.93 63.83 63.95
Schweiz 100 Fr. 15; 81.00 57.08 57.20 57.08 57.20
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.9B 17.02
Tschech. 100  Kr. 3 85.00 8.651 6.609 8.651 8.669
TUrkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.902 1.978 1.962
Ungarn 100 Pgö. 4 — —— —- ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.4l9 1.461 1.459 1.461
V. Staat, v. A. 1 $ 11- 419 2.489 2.493 2.488 2.492

Das englische Pfund lag heute international etwas
schwächer , und zwar gegen Paris 132,85 (132,91),
gegen Zürich 21,67V* (21,68V*). Nur in Amsterdam
war es mit 9,03V« (9,02) weiter befestigt , da der Gul¬
den seinen Rückgang , fortsetzte . Pfunde -Kabel no¬
tierten 4,97V« (4,9767). Die darin zum Ausdruck kom¬
mende Befestigung des Dollar ergab sich auch aus
der Züricher Notiz von 4,36 (4,35Vo), aus der Amster¬
damer von 1,81V« (1,81V«) und aus der Pariser von
26,71V* (26,69). Der französische Franc war nahezu
unverändert , der Schweizer Franc gehalten . Im
Verlauf war das Pfund den Frühkursen gegenüber
etwas fester . Der französische Franc konnte sich
dagegen nicht voll behaupten . Gedrückt war auch
der holländische Gulden , t

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29 7 Belgien 30.55 Stockholm 46.57*
Berlin 73.68 Schweiz 41.67 Prag 6.34
London 9.63 Madrid Prlvaldlsk. V«
Newyork 181.56 Oslo 45.40 Tägl. Geld
Paris 6.88 Kopenhagen46.32* 1 Monatsg. *
London , 29. 7. Belgrad 216.50 Schanghai 1/220
Newyork 4.97i7 Sofia 400.00 Yokohama 1/196
Paris 132.82 Rumänien 672.00 Australien 125.08
Berlin 12.3677 Lissabon 110.13 Neuseeland 124.00
Spanien 86.58 » Istanbul 618.00 Südafrika 101.12*
Montreal 4.97-, Athen 546.50 London auf
Amsterdam 9.8289 Wien Bombay 1/612
Brüssel 29.57i Warschau 26.34 Bombay auf
Italien 94.60 Moskau —— London 1/609
Schweiz 2i .m Lettland 2575 Buenos auf
Kopenhagen 24.40 Buen. Aires 16.00 Lenden 16.45
Stockholm 19.39* Rio de Jan. 4.12
Oslo 19.90* Montevideo 28.66 Prolonga-
Helsingfors226.15 Mexiko 18.00 tionssatz f
Prag 142.82 Alexandrien 97.50 tägl. Geld —
Budapest 25.15 Hongkong 1/265
Paris , 29 7. Italien 140.40 Stockholm 683.00
London 132.83 Schweiz 612.50 Helsingfors 58.25
Newyork 26.69 Kopenhagen 593.00 Prag 93.30
Belgien 449.12 Holland 14.68* Berlin 10.76
Spanien Oslo 669.03 Warschau 5.09
Zürich . 29 7. Stockholm 111.75 Helsingfors 9.57
Paris 16.32 Oslo 108.92* Buen. Aires 131 87
London 21.68 Kopenhagen96.75 Japan 12675
Newyork 435.62 Sofia —— Prlvatdlsk.
Belgien 73.37* Prag 15J8 Inland 1
Italien 22.93* Warschau 82.78 Prlvatdlsk.
Spanien — Budapest 86.25 Ausland ,3Holland 240.15 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. *
Berlin 175.37 Athen 3.95 £ p. S Mte. *
Wien Istanbul 3.50 S p. 1 ML %
Notenkurs 82.60 Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte. n
Kopenhagen,297 Oslo , 29. 7 Stockholm , 29. 7
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 451.25 Berlin 162.00 Berlin 15775
Berlin 181.35 Paris 15.20 Paris 14.70
Paris 17.00 Newyork 402.60 Brüssel 6675
Antwerpen 75.90 Amsterdam221.75 schw. Plätze 90.00
Zürich 103J0 Zürich 92.71 Amsterdam215.50
Rom 23.95 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86.85
Amsterdam 248.85 Antwerpen 68.00 Oslo 97.65
Stockholm 115J5 Stockholm 102.85 Washington391.00
Oslo 11270 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.62
Helsingfors 9.97 Rom 21.53 Rom 20.90
Prag 15.85 Prag 14.20 Prag 13.80Wien —- Wien 76.75 Wien 7475Warschau 85.80 Warschau 77.00 Warschau 74.50
Wien , 29 7. Kopenhagen118 47 Paris 19.86
Amsterdam 294.07 London 26.55 Prag 18.82'i
Berlin 214.46 Madrid Sofia
Brüssel 89.78 Mailand 27.94 Stockholm 13671
Budapest —.— Newyork 533.76 Warschau 100.81e
Bukarest — Oslo 133.33 Zürich 122.57
Prag , 29 London 143.35 Wien 530.00
Amsterdam 15.66 Madrid —— Marknoten
Berlin 11.55* Mailand 151JO Poln. Noten 547.60
Zürich 660.60 Newyork 28.78 Belgrad 65.80
Oslo 719.00 Paris 107.90 Danzig 545.25
Kopenhagen 639.56 Stockholm 739.50 Warschau 544.50

Newvopk , 29 7
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
»0 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel aut
Londen-Obl. 4 9781

Lond. 60 Tg
B’wechsel 4.9693H’wechsel 4.9656Paris 3.74sBrüssel 16.83*
Rom 576 ';
Madrid 4-95
Bern 22.96
Amsterdam 55.15
Stockholm 25.67*Oslo 25.02*

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22.22 's
3.48»

18.85
19.75
2.33
0.91K

29.00
30.se
8.39
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vom zs. juri
Newyork gegen Japan 28.98—29.02, London gegen

Japan 1.1" /« (Tel . der Yokohama Speoie "Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6T/u, Hongkong 1.2 V«,

Schanghai 1.2V,, Kobe 1.1'Vn (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .),

Konkurse
Berlin ; Kaufm . Bernhard Straus in Kio de Ja-

neiro , früher in Berlin -Schöneberg . — Steinberg &
Lo. Holsbearbeitungs -GmbH . in Berlin -Lichtenberg.
— Buckeburg : Ehefrau Karoline Strüver in Heeßen.
— Nossen : Fabrikbesitzer Hermann Otto Nutzger.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche
5L0?1. *?:• J * £ *s wurden bei der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft 875 588 Güterwagen gestellt
gegen 881 539 Güterwagen in der Vorwoche und
802 009 in der entsprechenden Vorjahreswoche an je

Arbeitstagen Die durchschnittliche arbeitstäg-
M h£^ a£ enstellimg  betrug 145 931 bzw. 146 923 bzw.
133 668 Guterwagen . Nicht rechtzeitig gestellt wur¬
den 7537 (12 662) Güterwagen.

Reichsfischereitag in Lindau
In diesem Jahre findet der Reichsfischereitag

vom 31. August bis zum 2. September in Lindau
am Bodensee statt . Wie im vergangenen Jahr
in Rostock wird er alle Kreise der deutschen
See - und Küstenfischerei , Binnenfischerei und
Fischzucht zu einer großen gemeinsamen Kund¬
gebung vereinen.

Skagerrak , ein Hauptfangplatz
schwedischer Fischer

In der schwedischen Meeresfischerei sind über
50 Mill . Kr . investiert . Im Jahre 1935 — dem
letzten Jahr, ' in dem eine vollständige Fischerei¬
statistik ausgearbeitet wurde — brachte sie
107 000 t Fische im Gesamtwert von 28,5 Mill . Kr.
ein . Im vorhergehenden Jahr betrug der Fang¬
wert 25,4 Mill . Kr . Die größten Fänge werden
heim Skagerrak und Kattegat gemacht . 1935
stammten 40% der gesamten Erträge der
schwedischen Fischerei von dort , dann folgen
die Ostküste und die Nordsee mit den ent¬
legeneren Fanggebieten sowie die Südküste und
der Oeresund . Die wirtschaftlich wichtigsten
Sorten der schwedischen Fischerei sind der
Hering und der Strömling (Kleinhering ). Im
Jahre 1985 waren in der Meeresfischerei 24 000
Personen beschäftigt , von denen 13 519 die
Fischerei als Haupterwerb betrieben.

rSdtiffahrl «Schiffbau
Geänderte Reihenfolge der Bedienung fern¬

östlicher Häfen . Im Zusammenhang mit der Er¬
höhung der Versicherungsprämien für Kriegs¬
risiko ergibt sich , daß für Güter nach Japan,
die mit Schiffen verladen werden , die vor An¬
laufen japanischer Häfen auch nordehinesische
Häfen bedienen , höhere Prämien gezahlt wer¬
den müßten . Wie wir hören , hat sich der Nord¬
deutsche Lloyd  entschlössen , den Fahrplan
seiner nächstfälligen Dampfer nach dem Fernen
Osten so zu ändern , daß die n o r d -
chinesischenHäfen zuletzt  angelaufen
werden . So wird z. B . das Motorschiff „H a v e 1“
nach Manie zunächst Yokohama , Kobe/Osaka
und dann Dairen , Taku Barre und Tsingtau
bedienen.

Das Hapag -Schulschiff . Die von der Hamburg-
Amerika Linie als Schulschiff erworbene 2754 t
große Viermasthark „L ’Avenir “ ist Donnerstag
in Hamburg eingetroffen . Das Segelschulschiff
wird jetzt überholt und ausgerüstet . Es soll
Anfang September .in Dienst gestellt werden.

Hamburger Tankschute gesunken . Am Dienstag¬
nachmittag ist in der Einfahrt zum Maaken-
wärder Hafen die Tankschute „N e c k “ gesunken.
Ein auf der Schute arbeitender Schiffer wurde
durch einen Kranführer gerettet . Der Taucher
Beckedorf hat mit den Bergungsarbeiten be¬
gonnen . Die Tankschute konnte geborgen werden.
Ueber die Entstehungsursache konnte noch
nichts ermittelt werden.

Stapellauf auf den Göta Werken . Auf den Göta
Werken ist ein für die A/B Svenska Ostasiatiska
Kompaniet , Gotenburg erbautes 10 000 t großes
Motorschiff vom Stapel gelaufen , welches den
Namen „N i p p o n “ erhalten hat . Mit zwei ein¬
fachwirkenden Zweitakt -Dieselmotoren von zu¬
sammen 7700 PSi ausgerüstet , wird das Schiff
eine Geschwindigkeit von 15 Knoten haben . Das
Schiff wird auch mit Einrichtungen für die
Unterbringung von etwa zwölf Passagieren ver¬
sehen . Die „Nippon “ ist das siebente Schiff , das
die Göta Werke für die Reederei bauen . — Auf
dem frei gewordenen Helgen wird der Kiel zu
einem 8500 t großen Frachtmotorschiff für die
Reederei Knut Knutsen , Haugesund , gestreckt.

Die norwegische Schiffahrt in China . In der
chinesischen Küstenfahrt spielt die norwegische
Flagge seit Jahren eine führende Rolle . Der
Anteil der norwegischen Schiffahrt am Gesamt-
verkehr ist nach einem Bericht der norwegischen
Gesandtschaft in China im vergangenen Jahr
ziemlich unverändert geblieben . In den
chinesischen Häfen wurden während des vorigen
Jahres 2160 Schiffe mit 4,5 Mill . NRT unter

norwegischer Flagge gezählt . Ueber den 8 ®"
schäftlichen Verlauf wird in dem Gesandtschatts-
bericht erwähnt , 'daß in den ersten acht
Monaten das Ladungsangehot und die Frachtlage
unbefriedigend war , so daß mehrere Schiffe aus
der chinesischen Küstenfahrt herausgezogen und
in die Europafahrt eingesetzt wurden . In den
restlichen Monaten habe sich dagegen eine
starke Belebung durchgesetzt , die besonders in
der Kohlenfahrt beobachtet wurde und den Nor¬
wegern wieder gute Beschäftigung sicherte.
Trotz der verstärkten Konkurrenz der chinesi¬
schen Küstenreedereien , die sehr viel bcniiis-
ranm erworben hätten , habe die norwegische
Tonnage auch im vergangenen Jahr i” ®
chinesischen Küstenfahrt den dritten f latz
hinter England und Japan behaupten können.

Aenderung der Hafenordnungen in Lettland.
Das Seedepartement in Riga hat für die Haien
Riga , Libau und Windau  einige
Aenderungen verfügt , die u . a . die bisher
strittige Frage der Annahme von Stauern
beim Laden und Löschen regelt . Danach ist tur
alle in der Auslandsfahrt beschäftigten Schiffe
von mehr als 150 NRT die Annahme eines
Stauers für die Lade - und Loscharbeiten
obligatorisch . Eine Ausnahme ist lediglich in
den Fällen zugelassen , in denen die Lade - unn
Löscharbeiten ausschließlich mit Schiffspersonal
vorgenommen werden . Das bisher vielfach
geübte Verfahren , die Lade - und Löscharbeiten
mit einem Teil der Besatzung unter Hinzu¬
ziehung „wilder “ Arbeitskräfte zu erledigen , ist
nach der neuen Bestimmung in den genannten
Häfen nicht mehr zulässig.

Subvention für amerikanische Linie . Laut
Presseberichten wird die Matson Linie  bis
zum Ende des laufenden Jahres eine Subvention
von der amerikanischen Regierung für ihren
transpazifischen Dienst erhalten ._ Obwohl die
Subvention kleiner als früher ist , wird die
Reederei doch imstande sein , gegen andere
Gesellschaften zu konkurrieren . Die Subvention
wird auf einen bestimmten Betrag je lb der
beförderten Postsachen abgestellt . Außerdem
werden Subventionen für den Unterschied in
dem Betrieb und in Reparatnrkosten zwischen
den Matson -Dampfern und Schiffen anderer
Länder von der amerikanischen Regierung
gezahlt.

Angriffe im australischen Senat auf Burns,
Pliilp & Co. Senator Foll übte am 30. 6. in Can¬
berra ’ scharfe Kritik an der Reederei Burns,
Philp & Co., an die der Norddeutsche Lloyd im
Jahre 1934 die beiden Dampfer „Rio Panuco
und „ Rio Bravo “ verkauft hat . Er sagte, , im
Verkehr zwischen Australien und Neuguinea
würden Passagiere nicht besser als Transport¬
vieh behandelt . Dabei sei die Linie eine wahre
Goldgrube , und die Gesellschaft erhalte außer¬
dem eine hohe Subvention von . der Bundes¬
regierung . Er warf der Reederei Mangel an
Voraussicht und Geiz vor . Auch der Minister
für Territorien , Sir George Pearce sagte , er
hätte vor einiger Zeit festgestellt , daß Fahrgäste
ungerecht behandelt würden , und hätte sich
entsprechend hei Burns , Philp & Co. beklagt.

Selbstkontrolle der japanischen Großschiffahrt.
Die sieben größten japanischen Schiffahrts¬
gesellschaften haben eine Vereinigung unter
dem Namen Kaiun Jicbi Remmei (Vereinigung
zur Selbstkontrolle der Schiffahrt ) zur Durch¬
führung einer freiwilligen Rationalisierung der
japanischen Schiffahrt gebildet . Beabsichtigt ist
vor allem eine Rationalisierung der auf den ver¬
schiedenen Routen beschäftigten Schiffe und
eine Kontrolle plötzlicher Frachterhöhungen.
Die sieben Reedereien , nämlich : Nippon Yusen
Kaisha , Osaka Shosen Kaisha , Mitsui , Yamashita,
Kawasaki , Kokusai und Daido kontrollieren mit
den von ihnen abhängigen Reedereien zusammen
nicht ganz die Hälfte der japanischen Handels¬
flotte , nämlich 2 Mill . BRT von jetzt 4,47 Mill.
BRT.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angenommene Seeschiffe am 28. Juli:
Harns Car1! d'fcsoh. von Königsberg , D. G. Neptun,

Hafen I , Soh . 6, Stückgut . Düsseldorf dtsoh . von
der Westküste Südamerika , Herrn . Dauelsberg , Hafen
II , Soh . 17, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 29. Juli:

Alrioh dits-ßh. von Hamburg , Gebr . S-peeht , Hafen
II , Soh. 16. Cav-alla dfsch . von der Levante , Böning
& Co., Hafen II . Soh. 18, Wein . Kota Agoeng holl,
von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen II,
Seh . 13. (raunet engl , von London , The Gen. Stearn.
Nav ., Hafen I , Sch . % Stückgut . Fasan dt-sch . von
Hüll , -Herrn . Danelsberg , Hafen I , Sch . 4, Stückgut:
Nord sohvred . von Calais , Fieser & v. Doornum.
Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Juli:

Fauvette engl , nach London , The Gen. Steam . Nav,
Stückgut . Vulcan ätsch , n'aoh Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co.. Stückgut . Finkenau dtech . nach
Dublin über Hamburg , Nie . Haye & Co ., Stückgut.
Leverkusen dtsoh . nach Ostasien , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Llanover engl , nach Antwerpen.
Herrn . Danelsberg . Drossel dtsoh . nach Finland , Rab
& Stadtl . J . C. Ruß dfsch . nach Hamburg . Billerud
sohwed . nach Oslo, Gottfr . Steinmeyer & Co ., Koks,
Senator dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gamnet 2 (814 80), Fasan 4 (815 53), Oro

tava l , Kong Alf 3, Electra 5, Finland 7, Hector 9,
Sperber (Dock).

Hafen II : Elii-se 1-1 (8 03 63), Düsseldorf 17 (817 34).
Igor 17 (817 35), Freienfels Y2 (8 53 76), Ockenfels 12
(8 53 48), Kota Agoeng 13 (8 17 33), Alr .ich 16 (8 54 83),
Cavallia 18 (8 54 99), Schwabenland (Erzplatz , 80212).

Industriehafen : Potenz * . Beimoira ., Scotia . Dänin,
Knut Villemoes . Rabaul (Gebr . Röchling ). Marquise
de Chavarri (Nordd . Hütte ), Nord (Kohlenhandel ),
Siena , (Kali . Dückdalben ).

Holientorsliafcn : Oscar Friedrich (Logemann &
Wardenburg ).

Werft : Borkum . Rhoon (U-Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Scharnhorst.
Hamburg : Frankfurt , Fulda.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 28. an Ant¬

werpen . Augsburg 26. an Puntarenns . Berlin 28. ab
Bremerhaven . Bremen 29. Bishop Rock pass , nach
Newyork . Dessau 28. ab Cristohal nach Melbourne.
Düsseldorf 28. an Bremen . Elbe 28. ab Antwernen
nach Cristobal . Europa 28. Bishop Rock pass , nach
Therbourg . Franken 29. ah Antwerpen nach Rotter¬
dam Goslar 27. ab Tampico nach Galveston . Isar 29.
an Kobe Lahn 29 . ab Singapore nach Manila . Mosel
98 an Adelaide . Neckar 28. ah Miike nach Taku -Bar.
Schwaben 29. ab Cristohal nach Pnntarenas . Spree
9« ab Le Havre nach Hamburg . Stuttgart 27. ab
Tromsö nach Hammerfest . Sinnington Court 28. ah
Shanghai nach Saigon . Trave 29. ab Singapore nach
Hongkong . Uffington 28. Ouessant pass , nach Ham-
bürg.

nentsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Drachenfels 28. Ouessant pass . ausg . Kyb-
fels 28 von Bombay nach Karachi . Lahneck 28.
Ouessant pass . ausg . Lindenfels 28. von Djibouti
ausg . Olbers 27. von Oporto nach Hamburg . Stahleck
28. in Lissabon . Treuenfels 28. von Suez ausg.
Wartenfels 29. von Hamburg nach Newyork . Wolfs-
bürg von Suez ausg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 38. von Casablanca nach Sevilla . Ariadne 23.
von Stettin nach dem Rhein . Atlas 28. von Ferrol
n» ßh Casablanca . Bellona 38. von Antwerpen nach
Stavamger . CaetOT 39. Brunebuttel _pass . nach Aarbus.
Ceres 39. ln Stettin . Flora 38. in Danzig . Fortuna 39.
in Köln . Hercules 29. Ouessant pass , nach Bremen.
Jason 38. von Hamburg nach dem Rhein . Judo 29. in
Kopenhagen . Jupiter 29. in Stettin . Klio 27. von Casa-
bteSea nach Pasajes . Niobe 28. in RugenwaMoJ ,’^
99  in Riga . H. A. Nolze 29. in Stockholm . Oreet 28.
von Köln mach Rotterdam . Perseus 29. Emmerich
pass , nach Köln . Phaedra 28. von Eltang noch dem
Rhein . Phoelbus 29. von Bremen nach Rotterdam.
Pluto 38. von Antwerpen nach Sevilla . Pnarnus 29.
von Stettin nach Rotterdam . Rhea 28. von Köln nach
Rotterdam . Thalia 29. Holtenau pass , nach Duisburg.
Themis 29. in. Amsterdam , vesta 38. m Antwerpen.
Vickrria 29. in Stettin,

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 29. in London . A&batroß 28. von Hamburg nach
Hüll . Alk 29. von Trangsrund nach FrodrikshaTn.
Bussard 29. von Danzig n'aoh Memol . Butt 28. von
Rotterdam nach Gdingen . Erpel 29. in Kotka . Geier
29. in H-els-ingfOTs. Greif 28. in Hamburg . Lumme 28.
in Helsingfors . Möwe 29. in Bremen . Orlanda 29. in
Raurno . Oshaira 29. in SuudsvaM . Phoenix 29. in Ham¬
burg . Taube 29. in Middtesborouigh . Wachtel 28. ton
Antwerpen naoh Memel.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Lame Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Cavalla 29. in Bremen . Milos
29. Holtenau pa«s. Sparta 28. Ouessu/nt pass . Thesealda
28! in Istlajnb'ul.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfbäfen : Beuteohliand 28. ab Hamburg nach
Bremerhaven . Lübeck 27. ab Galveston . — West-
indten/Mättelamerika : Oxinoco 28. ab Southampton . -
Westküste Südamerika : Poseidon 28. ab Rio de
Janeiro . Roda 38. Li-zard pass , nach Antwerpen Am¬
mon 28. an Antwerpen . — AustraHien/Niederlandisch-
Imdien : Häkle . 27. ab Kapstadt . Magdeburg 28. an
Sydney . — Oetaeien : Baden 28. ab Suez nach Cotomlbo.
Nordmark 27. ab Osaka nach Kobe . Mecklenburg 2?.
ab Hongkong nach Saigon . Mount Kyllene 28. an
Kobe Duisburg 28. an Manila . Leverkusen 29. an
Hamburg . — Trampfahrt : Iserlohn 29. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges,
Generail Osorio 28. Feraiando Noronb -a pass .̂ Alrich 29.
in Bremen . Buenos Aires 28. Dover pass . Hohenstein
29. Dover pass . Joäo Peesöa 29. in Antwerpen , Lud-
wä'gsbafen 28. Ouessant pass . Parana 27. Fernando
Noronba pass . Pernaimbueo 29. in Hamburg . Porto
Alegre 28. in Santo ®. Rot Albert 28. in Maceio. Tannes
27. von Rosario nach Buenos Aires . Walküre 29. toh
Antwerpen nach Paranagna , Dover pass . — Vergnü¬
gungsreisen : Monte Rosa 29. vor Gudvangen . Monte
Olivl 'a 38. in See nach den nerweg . Fjorden . Motte
Sarmiemto 39. in H®m'hnrg.

Deutsche Afrika -Llnlen . Westefrika : Wadai 8 , an
Hamburg . — Süd - und OstafrtLfea: Usambara 2?, ab
Hamburg , Cuxhaven pais®. Adolph Woermann 2T. ab
Port Sudan . Uben 'a 28. ab Antwerpen . Ussukuma28.
ab Beim

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 38. in ' Bremern
H. C. Horn 28. in Kotka.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon
28. von Rio de Janeiro . Pionier 28. in Tiko.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Sevilla 28. von Hamburg nach Oporto.
Oldenburg 28. von Hamburg nach Antwerpen . Am-
merland 28. von Narvik nach Rotterdam . Las Palmas
38. in Casablanca . Karacho 28. in Casablanca . Tenerife
28. in Lissabon . Casablanca 28. in Tenerife . Pasajes
28. Ouessant pass . Lisboa 28. Ouessant pass. Porto
28. Ouessant pass . Palos 28. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
El'be 28. an Hamburg . Niobe 27. von Nanohiital nach
Newyork . Peter Hurll 25. von G-üiria nach Halifax.
Josiah M>aey 26. von Baton Rouge —Avonmouth nach
Manchester . Paul Harnefit 29. von Hamburg nach
Rotterdam . Senator 28. von Bremen nach Stettin^
Led<a 28. an Caripito . F . H. BedfoTd jr . 27. von'
Guiiria nach Aruba . Harry G. Seidel 27. von Newyork
nach Las Piedras . Victor Roß 28. von Cumarebo nach
Fawley.

Fischdampferbewegungenin Bremerhaven -Wesermiinde
Angekündigte Dampfer : Helgoland , Wega, Spree¬

ufer (Bärendnsel ), Ernst GTÖsehel (Nordsee , Heringe,
Fladengrund ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hans Loh (Island),
Aug . Kämpf , Oldenburg (Nordsee , Heringe , Fladen*
grurnd), Emst von Briefen , Reichspräsident von Hin-
denbutrg (Bärendnsel ).

In See gegangene Dampfer : Frisia , Alemanda, Elbe.
Spica , Roland , Helm ! Sohle , Donar , Joh . Stadtlander
(Nordsee , Heringe ), Ferd . Ndedermeyer , Friesland
(Island 1), Vegesack (Island ), Gera . Ernst Flohr , Simon
von Utrecht . Koblenz (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std. Farire

5.45 17.57

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

J Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
30. .Juli 8.05 20.17 7.45 19.57
31. Juli 8.43 21.00 8.23 20.40
1. August 9.29 31.59 9.09 31.39

Datum
Hann .*
Munden

Carls-
hafen Hameln Minden

27. Juli 1.54 2.37 1.64 2.18
28. Juli 1.47 2.30 1.64 2.13
29. Juli 1.43 2.15 1.60 2.10

Reichsbanhdishcmt 4%  UfeffMlftCllBterffitirSe dl « T ÜF ^ XlieP ZeÜimgl VOI » SO . Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte

. Osch. V, 25 9925
Korn, S. 1 — 3875
de. B. 2 —— 98.25
do. S. 3 38.25
S. 1 U. 3 *——
do. S. 2 99.25 •“ ,**
do. S. 4 99.25
Gptbr. S. 5 99.25
do. S. t

Deutsche Reichs - „ 7 7
u. Staatsanleihen 29. /• « . /•

5 Dt. Relchsanl. 27 101.62 101.62
4 do . 34 99.00 39.00
4ViDt.Belclis.Sdi .35 499.70 99.62
4‘/i Reichspost34 1. 100.62 100.50
4 Brem. Umtausch 9375 9375
Bremen Neuhesiti —
Hamburg Neubetttt 2975 29.25
Dtsch. Altbesitz 127-00 126-62
Bremen Altbesitz 126.00 126.00
Hamburg Altbeslti 126.37 126,25
Kreditanstalten und Körper¬

schaften

4V> do.
4V, do.
4V, do.
41/. do.
4V1 do.
4V, do.

4Vi do.
Hypothekenbanken
4Vt Hamb. Hvpbk. A 99.50 99.50
SV, do. liquid. — — 10175
do. Anteilschein 4.62% 4.12%

4'/i Pr. Ctrbd. 99.25 99.00
SV, do. llq . 26 A2 101.50 101.00
4V, Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28
Indnstrle -Obllsatlonen
Deutsche Llnol. 56 —.—
Nordd. Steingut 2J 102.00 102.00
Bremer Tauwerk —
Steuergutsehelne Gruppe U
lülllg am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 — ~ ~
füllig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 —
iäillS am l ! 4. 1938 116.37 116.37
Bank -Aktien
CoestemUnderBank 91.00 91.50
Hb. Hypothekenbank104.50 104.00
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 92.00 90.87
Vereinsbank 129.00 129.00
Westholst. Bank 146.00 146.00
Schlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges. 97.00 97.00
Dl Ost-Afrlka-Unle 90.00 90.00
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun _ _
NorddeutscherLloyd 101.00 101.00
Unterw. Reederei liAOO120.00
Woermann-Ltnle
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. StraBenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn

93.12 93.0a
46.75 46.65

138.50 138.00
135.00 135.00

90.00 90.C0

128.C0 128.00
9710 97.25

128.25 12/.75
98.00 97 JO

Industrie -Aktien 29. 7. 28. 7.
Atlas Werke 123.00 123.00
Beiersdorf 290.00 290.00
Blll-Brauerel 136.00 136.00
Breitenburger Cem. 154.00 154 C0
Brem.-Beslgh. Oelt. 130.00 130.00
Brem. Veg. Flsch.-G. 102.00 162.00
Br. Allg. Gas u. E. — ——
Br. Ch. Pabrlk Hude 171.00 170 00
Br. Cigarrenfabriken 94.00  94 .00
Br. Pap. u. Wellp. 125.00 125.00
Br. RelandmUhle 155.60 155.00
Br. Sllbarwarentabr. 150.00 150.00
Bremer Vulkan I47 .OO 147.00
Br. Wollkämmerei 167.00 167.00
Dl. Linoleumwerke 168.50 168.50
Dynamit Nobel 89.00 89.25
ElbschloBbrauerel 136.00 136.00
Flensb. Schiffsbau 87.00 87.00
Guano Werke 124.87 124.50
H. E. W. 157.25 157.25

29 7. 28. 7.
Harb. Gummi 188 00 188 90
Hocholenw. Lübeck 137 00 137 00
Hoffm. Stärkefabr. 150 00 150 00
Hoistenbrauerei 113-50 113 50
Jutesp. u. Web. Br. 125  00 122 00
Markt- u. KOhlhall. 134 00 134 00
Nordd. Steingut 14400 444 00
„Nordsee" Ot.Hochs. 143  co 144 00
Nordwestd. Krall 140 OO 140 00
Rheinstahl 157 .OO 15725
Reis u. Handelt 144.09 147.00
Ruberoldwerke 132.00 132.69
Schllnck & Cie. 130.00 130.00
Schwartauer Werke 119.50 119.50
Stader Lederfabrik 122 50 122 00
Thörl Del 130l00130.00
Transp. Heyecke 125.00 124.00
Ver. Werkstätten 117.00 117.00
Wendts Zigarren 95.00 95.00
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 93,00 91.00
Neu-Gulnea-Comp. — -
Otavl Min. u. Eis-G. 32.00 32 37

Niedersächsische Börse

99.25

98.25

99.75

99.25

9925

9825

99.75
99.25

Kommunal verbände
mit Zlnsberechnnne

4Vi Hann. Prov. Anl.
R. IS 90.75 98.75

Pfandbriefe und
Schuldverschretbnnsen

4V, Oldbg. , 1. Kr. G.
Pfdbr. S. S

do. Gold.-Komm.-
Obi. S. S

Landesbanken
4V, Hann. Ldkr. 0.-

Pf. S. 1 1926
4V, Brschw. Staatsb.

Galdpfbr. R 14
SV. do. Llqul. Pfdbr. 101.50 101 62
4 do. RM Pfdbr. S. 6 95.00 95.00
Ritterschaften
(V, Brschw. rlttl. G.-

PI. von 29
4Vi Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V« Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr. v. t
4V, Celler rlttl.

Goldpl. C.
Stadtschaften
4V» PreuB. Zentral-

(tadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Ooldptd.-
von 1929

5V> do. Liquid.Pfdbr.
4V» Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 103.00 103.00
6 Hackethal Obi. 104.G0 104.00

99.00

99.00

99.50
99.00

99.00

99.00

99.50

99.00

99.16 99.50

99.50 99.50
101.62 101.50

99.37 99.3?

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 25 10325

5 Mech. Linden Obi. 90 00 89.75
6 Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 94.25 94.25
Brem. rltl (Rogg.)
abg. PI. 93 .OO 93.00

4 Cell, rltl (Rogg.)
abo- M- 93.00 93.00

SV, Hann. Bd. Kr.
Heul. Plandbr. 10150 101.50

5 Pr# Elektr. a. RM
abg. Anl. 9925 9925

4V, LüdenscheidM
Obi. 106.50 106.50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann. Immob.

(je StUck in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder HUtte
Limlener Brauerei
NorddeutscheZern.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohioi Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Kyp.-

Bank
GeestemQnderBank
Verkehrs .Aktien
Hildesh Pein Krcisb
Ueberlandvr. Hann.
Marlenborn-Beend.

180.00 108.00
180.00 180.00
109.00 109.00
119.00 119.12
142.00 141.50

372.00 372.00
125.00 126.00
21550 214 00
103.00 182 25
90.00 97.00

130.25 130 25
200 00 200 .00
129.12 129.25
166.00 166.00
126.00 126.(1
180.00 100.00

112.00 11225

63.00 63.01
12325 12/.90
104 50 104.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reich *, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dl Anl. Ausl. 126.90 120.80
5 Reichsanleihe 27 101.70 101.70
4 Relchsanl. 14 99.00 99.00
5‘/>Int. (Young) —!— 104 62
4V, Pr. St.-Anl. 28 109.70 109.50
4Vi Bayern St. 27 99.70 99.70
4'/> Brschw. St. 28 96.37
4'/i Dt. Schutzgeb. —1160
4V| D. Reichte. 34 1 100 80 100.87
4V< do. 35 I 100.70 100.70
4V> D. Relchsb. 35 101.00 101 00
4Vs do. 56 1 99 80 99 75
4Va Pr. Ldr. 1 u. 2 99,00  99 .00
Stadtanleihen
4Vi Bin. Ooldsch. 26

1 u. 2 99 .25 9925
Oeffentl . Kreditanstalten
41/« Bin. Pfdbr.-A. 9950 99.12
Dt. Komm.-Samm. 1 133 75 133  62
Dt. Komm.-Samm. 2 149.25 149  25
4Vi Hann. Landes-

kred. v. 26  s . 1 9925 -
4Vi da. Ptd. v. 27

Serie 2 9975
4V1 Oldbg. stl. Krd. - -
4V» do. Schuld1 u. 3 99'55 »9 25
4‘/i do. Pfbbr.-K. 1 gg 50  —
S'/i do. Llqu. nio '75  —
4V, Pr.Lds.-Pfd. R. 4 — ——
4Vi Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.00 99.00
4V, Ostpr. ldschftl.

Goldpldbr. (8  98 .50 98.25
4V> Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 99.00 99.00
4V, West!, ldschftl

Goldpfandbr. 99.20 99.12
Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann. v. 1229
4‘/i Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4V, Hann. Boden-

kredtl 13, 14
4Vi Meininger

Hvpoth. Bank 5
4'/i Pr. Centralb. 28
4‘/i Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
4V* Pr. Plandbr.-

Bank SO
4>/i Rhein. Westläl.
Bdkr. 4. 6, 10, 12

4V1 Schl . H. Idsch.
Gold 30

4'/> Berl Hyp. 15
4l/i 81 Hvo. K. 6
GVi Bl Ctrbk Llgu.
47. Pr. Pldbr.

Komm. 20

99.50
99.50 99 25

99.75
99.50 99.50
99.50 99.50
99.50 99.50

99.50 99.50
99.75 99.75

98.00
99.50 99.50
98.75 98.50

.01 61 101.it

96.50 98.50

4V» Pr. Ctr. Bod. 24
4V« Pr. Ztret. 19
4V1 Pr. Ztrsl. 20-21
4V* Hann. Pid. 4

von 1929
4Vi do. 5. u. Erw.

99.25 99-25
99-50 99.50
99-50 99.50

9975 99.75
Kommunalobll gatlonen
4Vt Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
4V, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
4Vi Rh. Wstl Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 98-50 98-50
Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —
6 Klöcknerw. RM 26 — —.
6 Thür. El. L. 27 — —
6 Vor. stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 103-25 103
Stenergntschelne

98.50 98.50

90.25 98-50

25

Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1936
1937
1938

. . 103.62 103.62

. . 107-62 107-62

. . | l1 -62 111-6.“
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Ltlbeck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dl Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
RelchsbBnk
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh. Oel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nouel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzcr Leder
Kromschräder
KUppeisbusch
Lindes Eis
MBich. Buckau

. .. 75 11575
11675 116-50
111 . 00 111 -00

90-00 97-87

95‘ii

95.87
100.62
107-50
134-50
115-25
123.C0
861-00
134-50
105.00
122-00
95-00

21675

95-25
100-25
107-00
134-12
115-12
122-50
055-00
134-Oz
105-00
120-75
94-00

215-50

133 75 133-37
108.00
123-25 123-37

138*50
147-50 148-00

89*50 89*37
123-50 123-L’t
133-60 135.'. t
141-50 142-2:
129-00 120-0-

146-51
— - 157-Ct

112-2S

180*00 101-00
144-00 143-25

Maximilianhatte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke

29. U 28. 7.

115-00 114100
147-00

176*00 178-00

Relchs8chnldbttchfarde>
rnngen (mit Stiickzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld ! Brief

Ausgabe &
Geld j Brief

Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Pltüniz Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotli
Schles. Portland
Thärl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstofl
Wanderer-Werke

143-50

121-12 121-25

95-25 94-75
112.25 112-00
153-00 153-10

163-37 163-CO
235-00
183-50 183-50

Kolonlalwerte
Dt. Ostatrlka 141-50 141-00
Neu-Gulnea — —.•»
Otavi Min. u. Els-G. 32-62 32-37
Schantung 136-00 136-00

1936 lfO.12
1935 100 25

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. 1 80.62 I 81.37
1946/48. 1 80.62 I 81.37

ortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausi. Scheine
elnschl. */■Abiösungsch.

5•/, Gelsenwerk
4V> Fried. Krupp.RM-Anl
SV, Milteid. Stahl
6V, Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrldtäts-Ges.
AschaflenburgerZellstoll
Bayer. Moleren-Werke
1. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotttnb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Oeutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig, AG.
Oortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Ueferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmDhlePapier

Anfangs - Schluß-
kurs kurs

127.00 126.90
102.50 102.50
106.00 99.87— 102.60
101.87

133.62 133 75
154.(10 154.25
150.75 151.00
160.00 16075
148.75 140.50
167.00 168.00
157.75 15075—— 216.50

164.75
132.00

117.87 118.00

—— 191.00
142.E0 141.87
152.50 153.12
125.00 124.25
120.50 120.50
152.00 152 25
—p - 168.75—— 151.00

18270 183.00
153.75 15475

167.00—— 21475
19375 19375
158 00 — —
138.50 136.50
123.00 124.00
157.50 15675
92.00 9Z.75

16977 169.75
149.87 149.511

Einheitskure
29. ?. 26- 7-

126.90
102.50
99.87

102.60

126.80
102.40
9975

102.60

133.75
154 00
151.00
159.87
148.50
169.00
158.50
216.50
132J0
118.00

191.00
141.75
153.(0
124.25
21.00

151.75
169.011
151.U0
182.00
154.26
167.00
214.25
153.2z

136 J0
122.50
•56.7.
92.7s

170.10
149.62

133.37
153 00
149.87
159.00
147.67
16?,5t
217:00

132:00
117.87

188.75
138.00
151.37
125.00
U0.37
151.sli
160.00
151.00
18075

16675
214 75
I58:0(
136.2;
123.01
157.0(1
93.12

169.25
149.00

Anfangs - Schluß-
kurs knrs

Einheitskurs
29. 7. 28- 7-

Felten & Guilleaume
Gesfürel loewe & Co.
Th. Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Küln.Neuessen
Philipp Hoizmann
Hotelöelr.-Gesellschaft

144.87
157-25
150-25
157.62
179: 00
126-50
151.87
92-25

14540
157.50
151-00
157-51

lf875
126-50
154.00
92.25

145.00
157-62
150 75
157-50

(44-25
156-62
150-50
157-00

178-75 178-00
126-87 126-/0
152-50 150-12
92-25 92-00

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBscb.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

142-87
142-25

138-25
163-25
132-50
19-87

175-00
142.0U
143-00
159-00
122-10
138-25
163-25
132-25
ZO-DO

133-25

175-00
142-00
142-00
159.00
122.00
138.25
163.50
132.25
20-00

133-25

141-00

1Z2-C0
137-25

132-00
19-87

133-67

Mannesmannröhrenwerke 126-50 126-00
MansfeldAG. f. Bergbau ^ .— 152-00
Maschinenbau Untern. —
Maximillanshütte — —
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerewerke

190.00
114-50
232.50

157*25
135-25
154.25
149-50

116.00
233-00
133-25
157-12
135-75
155-75
149-50

126-50
152-00

126-00
153-00

189-50
115-00 112-75
233-00 231-50
133-25 - ■'
157-K 156 -87
135-37 ,135-25
155-25 154-00
49-50 149-00

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Cu. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stähr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

16575
147-37
108.50
181.25
100-12
227-00
13775
98-00

165.00
146-25
168-5(1
181-50
100-50
227-00
»LOO

Thüringer Gas Leipzig 142. (0
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Oraht
Wasserw. Geispnklrchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldbol

Baaken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

123-37

6075

137-87
167-12

140-75
L16-50

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen 128.00
Allg. Lokalb. 0, Krattw. 158.50
OL Reichsbahn Vorz.-A >28.00
Hamb.-AmerlkaPackelt. 95.12
Hamburg-sUdam. Damgl 47-00
Hansa-Llnle 139.00
Norddeutscher Lloyd 101.00

123-50
145-50
171-50
6U-75

123-00
137-50
167-75

141 25
21/-37

127-25
158.37
120-12
93.00

139.C0
101-00

142-00

12375
145.50
171-50
6075

121-50
137-75
167-50

123-12

60-87
121-37
137-00
167-00

141-00
216-75

140-50
215-50

128-50
158-3?
128-12
92-75

139*00
100-75

>28-62
158-g
127-| 7
45-50

1(0-50



2. Beilage zu Nr. 206
Freitag, den 36. Juli 1937!

O-
Die 186 Dstpreußenfatirer lieimgekelirt

Vremen , 30. Juli.
abend kurz nach 23 Uhr sind die 180

H k̂keriungen, dre unter der Leitung von
llnterbannfuhrer Rabens  eine 12tägige Wan-
nnmm/n k>as ostpreutzische Erenzland unter-nommen haben, wieder heimgekehrt. Auf dem
^rtllE, - N ^ rer Begrüßung der Stand-ortfuhrer der Bremer HJ ., Oberbannführer
F ' ukentey,  mit mehreren Kameraden dar¬
unter Oberbannführer Carl Jung  und Ünter-
aaufuhrerin Vera Reitter,  erschienen Auker-

natürlich zahlreiche Eltern und
Empfang der Jungen eingefun-

Mit Gesang grng es durch die Sperre, und
Schlußappkll a'm Ll°Ydb°hnh°f zum

Oberbannführer Finkentey,  der selbst
nnter den Ostpreußenfahrerngeweilt

hat und erst vorgesternnach Bremen zurückgekehrt
^ ^ 8^ te seine Kameraden im Standort Bre-men. Er danktê rhnen für die Disziplin die sie
wahrend ihrer Wanderung gehal en und aab
dann .dem WunscheAusdruck? daß di tieftn
Eindruckedieser Fahrt als wertvollen Be-

Alltag nehmen möchten. Der
Fa^ tluter Unterbannfuhrer Rabens verabschie¬
dn ^«innoN Ostpreußenfahrern und schloßden Appell mit der Fuhrerehrung. °

In unserer HJ .-Veilage „Junge Gefolgschaft"
werden wir noch eingehendauf die Eroßfahrt der
Bremer HJ . durch Ostpreußen zurückkommen.

0

Nordsee-HJ. rüstet zum2. öroßappell
flrbeitstagung des Sebietes und Vbergaues Nordsee mit Vbergebietsfülirer Lülir Hogrefe

Vortrag im Rerchskolonialbund. Dienstag
2. August, spricht auf der ersten Mitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppe Hastedt des Reichs-
kolonialbundes im Parteihaus , Hastedter Hesr-
strage, Dr. Beiger über das Thema: „Wie sieht es
rn unseren Kolonien heute aus?" — Der Besuch
der Versammlung ist für Mitglieder und Gäste
kostenfrei. Beginn um 20.30 Uhr.

In allen Einheiten der Hitlerjugend des Ge¬
bietes Nordsee werdendie Vorbereitungenzu dem
2. Eebietsaufmarsch, der in Verbindung mit den
„4. Kampfspielender Nordsee-HJ." vom 13. bis
1ö. August in Bremen durchgeführtwird, getrof¬
fen. Es gibt keine Stadt, kein Dorf und keine
Bauernschaftin den Gauen Weser-Ems und Ost-
Hannover, aus denen nicht Jungen und Mädel
zu dem Eebietsaufmarschnach Bremen kommen,um an diesem gewaltigen Appell der 120 000 teil¬
zunehmenund vor dem Jugendfiihrer des
deutschen Reiches , den Gauleitern
Carl Rover und Otto Telschow  sowieder Alten Garde  erneut ein Treuebekenntnis
zum Führer abzulegen.

Gesternfand im Parkhaus zu Bremen eine Ar¬
beitstagung des Gebietes und Obergaues Nord¬
see statt, an der mit ObergebietsführerLühr H o-
grefe,  Hauptjungbannführer Werner F r eh se,
BDM.-Obergaufllhrcrin Hilde Wenzel  und
JM .-Obergauführerin Käthe Oertel  sämtliche
Bann- und Jungbannführer des Gebietes, die
BDM.- und JM .-Untergauführerinnen, die Stel-
lenleiter für die Leibeserziehungund die Presse-
stellenleiter teilnahmen. Diese Tagung, die von
dem Stabsleiter der Eebietsfiihrung, Oberbann¬
führer Wilhelm Eause,  eröffnet wurde, galt
der eingehendenBesprechungüber den Gebiets¬
aufmarsch.

Zunächst sprach der Führer des Gebietes Nord¬
see, Obergebietsführer Lühr Hogrefe,
in dessen Händen auch die Eesamtleitungdes Auf¬
marschesliegt, über die Bedeutung des Groß-
appells der Nordsee-HJ., wie er in Zukunft alle
vier Jahre in Bremen durchgeführtwird. Er be¬
gann mit einem Rückblick auf die Arbeit der letzten
Monate, die in allen Einheiten der HJ. besonders
der körperlichenErtüchtigung gedient habe. Die
Ergebnisse der sportlichen Wettkämpfe, die erfreu¬
licherweise außerordentlichgut gewesen sind, haben
als Gradmesserdes Leistungsstandesder Jugend
den Beweis einer erheblichen Leistungs-
steigerung  erbracht. Davon hätte er sich vor
allem bei den sportlichen Uebungenin den Som¬
merlagern der Nordsee - HJ.  überzeugenkönnen.

Der 2. Gebietsaufmarscham 13. bis 1S. August
und die 4. Nordsee-Kampfspielesollen der gesam¬

OIwi'g:el>>eI --I>iOi'ei' 7, ü ll o 17o A e v l <> nnck !l7n.s<>> X o u i» ii I
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ten Jugend des Gebietes und Obergaues eine
neue Antriebskraft werden. Das Erlebnis der
Großveranstaltung soll dazu beitragen, jedem
Jungen und jedem Mädel das Gefühl zu ver¬
mitteln, daß sie dazugehören, daß sie in die Front
der kämpferischen deutschen Menschen eingegliedert
sind. „Nordsee - HJ . danktder  Alten
Garde !" — Aus dieser Parole des Eebiets-
aufmarsches spricht die tief « Verpflich¬
tung  des Dankes der Jugend an die alten
Kämpfer, die dem Führer in den Jahren des
Kampfes um den Sieg treu zur Seite gestanden
haben, .die den Hauptanteil daran haben, daß
Deutschlandund das deutsche Volk heute wieder
geeint und stark dasteht.

So soll der zweite Eebietsaufmarscheine Ver¬
anstaltung werden, die der Parole „Nordsee-HJ.
dankt der Alten Garde" würdig ist. Die Hitler-
Jugend wird keine Anstrengungscheuen, um die-

Iiolm tVImebioite » 0er llront
Lukn . : Lebmiät

Jung-Nremen in der Sommerfrische
Besuch in Ferienheimen der TlSV.-kindertagesstätten

In diesen Wochen,
da in viele Bremer
Häuser eine merkliche
Ferienruhe eingezogen
ist, sind auch die In¬
sassen von fünf bre¬
mischen Kindergärten
und Kinderhorten, die
von der NS.-Bolks-
wohlfahrt geleitet und
betreut werden, hin¬
ausgezogen, um in
eigenen oder vom
NS.-Lehrerbund zur
Verfügung gestellten
Landheimen einen
mehrwöchigen Som-
merürlaub zu verbrin-

, gen. Mit den Omni¬
bussen der NSV. wur¬
den die kleinsten Fe-
riengälste— etwa 350
an der Zähl — ihrem
Landaufenthalt zuge¬
führt, und zwar nach
Everinghausen, Bei¬
derlei Brunnen, Etel-
sen, Ristedi und Egge-
stedt. Hier werden sie
in freundlichen, allen
Anforderungen einer

Pröblicli bellen Sie Kleinen beini Hei -anscliakken Ovs Vriibstiiebs
Kukn . i Krnnrius

sorglichen Kinderbetreuung bestens entsprechen¬
den Heimen von den jungen Hortnerinnen und
Kindergärtnerinnen ihrer Bremer Tagesstätte be¬
hütet und gepflegt, hier ist das ältere Schul¬
kind ebenso gut aufgehoben wie das jüngste
Kleinkind. Wir konnten uns davon durch eigene
Anschauung überzeugen: die Kreisamtsleitung der
NS .-Dobkswohlfahrt besuchte gestern mit meh¬
reren Sachbearbeiterinnenund Mitarbeitern, an
der Spitze Kreisamtsleiter Pg, Rinne,  dieKinderheime in Everinghausen , Verben
und Etelsen,  und auch Ristedt und Eggestedt
wurden bzw. werden noch aufgesucht. Wir schlössen
uns der Fahrt nach Everinghausen und Ver¬ben an.

In dem kleinen Heide- und Walddorf
Everinghausen,  rechts von der Reichs¬

autobahn Bremen—Hamburg, etwa in der Höhe
des Wehrmeisterseesgelegen steht das hübsche,
außerordentlich praktisch angelegte Schulland¬
heim, das gegenwärtig fünfzig Kinder und zehn
Betreuerinnen vom Marienftift Oslebshauien
beherbergt. Alle saßen im schön eingerichteten
Tagesraum beim Mittagessen: es gab grüne
Bohnen mit Kartoffeln und Fleisch' zusammen-
gekocht, hinterher Schokoladenpuddingmit Va¬
nillesoße. Das jüngste Ferienkind. kaum dem
Säuglingsalter entwachsen, wurde sorglich von
einer Kindergärtnerin gefüttert. Der Tagesplan
ist, mit kleinen Abweichungen, hier folgender:
7 Uhr Aufstehen, Waschen, Kaffeetrinken, dann
Spazierengehenund Spielen bis zum Mittagessen
um 12 Uhr: es folgt eine zweistündige Bettruhe,
um 1S Uhr gibt es Kaffee, dann wird wieder

Burg des öeistes im deutschen Osten
Wesen und Bedeutung der ostdeutschenMonatshefte/ von vr. Sranz krdmann-vanzig

Nachstehend veröffentlichen wir auszugsweise
die verdienstvolle Arbeit von Dr . Franz Erd-
mann,  Danzig -Oliva , über die „Ostdeutschen
Monatshefte " (Verlag Georg Stille , Berlin und
Tanzig ), Wir im Nordwesten tragen damit
ihrem ehrwürdigen Herausgeber , Carl Lange,
Danzig , eine Dankesschuld ab, zu der alle Deut¬
schen diesem getreuen Vorkämpfer unserer Kultur
und Art im Osten unseres Reiches verpflichtet
sind. Der Beitrag erschien in der Lodzer Freien
Presse. (Die Schriftleitung,)

I.
Nach einem 16jährigen Zeitabschnitt, der erfüllt

war von Zähigkeit und Ausdauer rm Ringen um
Anerkennung und Selbstbehauptung, erfüllt auch
von dem unbeirrbaren Glauben an das hohe Ziel
des geistigen Zusammenschlusses aller künstlerisch
und kulturpolitisch tätigen Deutschennicht nur
des deutschen Ostraumes, sonderndes ganzen gro¬
ßen Deutschlands, und nicht zuletzt beseelt von demIdealismus eines Mannes, der die Kraft seiner
Persönlichkeit einsetzt hat in den Nachkriegs-
jahren, um der Mitwelt einen Spiegel vorzuhal¬ten und der Nachwelt eine Chronik zu schenken,
die das künstlerische und kulturpolitischeAntlitz
einer wild bewegtenZeit lebendig und eindring¬
lich gestaltet, nach einem solchen Lebensabschnitt
voll unermüdlicher Arbeit für Deutschlandund
das deutsche Volk treten die Ostdeutschen
Monatshefte  ihren 17. Jahrgang an.

Fast unübersehbar lag das in vielen Bänden
gehäufte Werk der 16 Jahre , diese Fundgrube
deutschen Geistes und deutscher Kultur, vor dem
Zugriff des eindringenden und ordnenden Men-
schenaerstes da. Wie diesemRiesenwerkberkom-
men, wie es in verkleinertem Bilde von neuem
anschaulich und sprechend Gestalt werden
lassen? — . ^ „

So blieb mir nichts anderes übrig, als einen
Querschnitt durch die 16 Jahrgänge zu legen
Praktisch kam meine Arbeit darauf hinaus daß
ich auf der Durchquerung dieser langen Strecke
nur an den Meilensteinen, den ms Auge fallenden
Marksteinen, die gleichzeitig Höhepunkte und
Ruhepole in der ErscheinungenFlucht bedeuten
haltmachte. Es kam mir lediglich darauf an die
Taten  sprechen zu lassen, die m der emsigen
Kleinarbeit monatlichenSammelns und Heraus

gebens Bekenntnisse des deutschen Menschen aus
besondersernsthaftenAnlässen sind. Diese Groß¬
taten sind die Sonderhefte,  die nach Art
von Monographien ein lebenswahres Bild des
ostdeutschen Menschen und seiner Landschaft geben,
in der er lebt und schafft. Sind die Sonderhefte
gewissermaßen die Grundthemenwie beim Musik¬
stück, so sind die vielen laufenden Einzelheftedie
Variationen dazu.

Bevor wir nun diese Erundthemen anklingen
lassen, wollen wir noch etwas Grundsätzliches vor¬
ausschicken. In der Einführung des 1, Jahr¬
ganges sagt der Herausgeber:

„Die Ostdeutschen Monatshefte sollen dazu beitragen,
die --killen im Lande zu gcmeinsanier Krastcntfaltung
zusammenzufassen. Si ? wollen alle die Treuen grüßen,
die ohne viel Worte ihren eigenen Weg gehen und
ohne Parteiwünsche nur dein Deutschtum dienen. Die
geistige Waffe ist die einzige, mit der wir unbesiegbar
sind, SUcht Eigenbrötelei , nicht Zersplitterung , nicht
Egoismus können uns vorwärts hclscn. Wir müssen
alle, an welcher stelle wir auch stehen, dein Ganzen
dienen Wir wollen mit tiesem Vertrauen den Glauben
an Deutschland nicht verlieren . Deutschlands Seele ist
nicht zu besiegen. Ein Volk, das so llncrbörtcs und
Großes geleistet bat , kann nicht untergehen ."

Nehmen wir diese Worte als ein Programm,
als ein Glaubensbekenntnis, als Grundsätze und
Richtlinien, und wir erkennen das unerschütter¬
liche Fundament, auf dem die Ostdeutschen Mo¬
natshefte aufgebaut sind, Vom ersten Heft an
betont der Herausgeber die Notwendigkeiteiner
engeren Volksgemeinschaftüber Parteien und
Konfessionenhinweg. Unbeirrt geht er seinen
Weg, das Ziel fest im Auge. Seine Grundsätze
bleiben immer die gleichen, und darin liegt zu
einem guten Teil die Ursache für die unverwüst¬
liche Lebenskraft der Ostdeutschen Monatshefte,die alle Stürme und alle Krisen überwandenund
von den vielen Neugründungen an Zeitschriften
während der letzten 15 Jahre als die führende
Zeitschriftdes Ostens bestehen blieben.

Das wahre Geheimnis ihres Erfolges aber
liegt wohl darin, daß sie mehr waren als eine
bloße Heimatzeitschrist, daß sie vielmehr vom
ersten Heft an darauf bedachtwaren, über die
einschränkendenGrenzen hinauszuwandern und
die Probleme des Ostens im Spiegel des Ee-
iamtdeutsHtums  zu sehen, um somit

bis zum Abendbrotum 18 Uhr ausgeslogenoder
gespielt. Nach dem Abendessen, werden die Klei¬
nen zu Bett gebracht, die Größeren dürfen bis
20 Uhr ausbleiben. Diese Tageseinteilung er¬
zieht die Kinder nicht nur zur Ordnung und
Pünktlichkeit, sondern gewährleistet vor allem
eine wirkliche Erholung in der neuen, gesunden
Umgebung,

Im geräumigen HeimV e r d en e r B r u n n en
sind 65 Kinder, darunter 35.Kleinkinder aus der
NSV.-KindertagesstätteThölkensLandgut unter¬
gebracht. Die kleinen Waller und Eröpelinger
Mädel und Jungen haben sich hier prächtig ein¬
gelebt. Die Größeren helfen auch hier ihren elf
Betreuerinnen mit Begeisterung durch kleine
Handreichungen: sie sind dabei, wenn das Feuer¬
holz aus dem umliegendenWald geholt wird, sie
helfen die Bretter, aus denen sich Marmeladen¬
brote und Käffeebrötchen zu Bergen türmen, mit
zu den getrennt liegenden Häusern des Kinder¬
gartens. und des Hortes tragen. Während
Everinghausen über ganz moderne Wasch- und
Brauseanlagen verfugt, geht es in Verden etwas
einfacher, aber darum desto lustiger zu. Es wird
im nahen, seichten Bach geplanscht und gebadet,
und für die Morgenwäschewird der Pumpen-
schwengel in Bewegungversetzt.

So läßt die NS.-Voikswohlsahrt in der Be¬
treuung der Kinder aus den Bremer Tagesstätten
keine Pause entstehen. Wie sie das ganze Jahr
hindurch im Kindergarten und Kinderhort vor-
schulpflichtigeund schulpflichtigeKinder be¬
hütet, nimmt sie auch in diesen Ferienwochen
vielen Müttern die Sorgen um den Verbleib
ihrer Kinder, denn vielen ist es nicht möglich,
sich den ganzen Tag über mit ihnen zu beschäf¬
tigen. Sie gibt den Kindern darüber hinaus
eine wirklicheEvholungs- und Kräftigungsfrei¬
zeit, wobei auch hier wieder das Kind minder¬
bemittelter Eltern nicht zurückzustehen braucht,
sondern notfalls einen Zuschuß oder Freiplatz er¬
hält. In Derben, Everinghausen und Ristedt
(hier sind 81 Waller Kinder von der Tagesstätte
in der Theodorstraßeuntergebracht), sind sogar
einige Mütter bei ihren Kindern und können sich
während des ganzen Aufenthaltes von ihrem
Wohlergehenüberzeugen.

Deutschland das Heimatliche und der Heimat
Deutschland näherzubringen. Darin liegen so
recht eigentlich die Wurzeln ihrer Kraft. Sie sind
immer ein gutes deutsches Gewissen gewesen. Sie
wirkten national einend, sie führten aus dem
Lärm des Tageskampfeszur Stille und inneren
Sammlung, zu den tiefen Quellen deutscher Dich¬
tung, Kunst und Wissenschaft.

Als das 100. Heft erschien, stand eine gläubige
Gemeindeum dieses Werk und seinen Schöpfer,
den „unverbesserlichenIdealisten", geschart, eine
Gesellschaft der Freunde der Ostdeutschen Monats¬
hefte, die sich seitdem immer mehr zusammenschloß
und erweiterte. Heute steht die Deutsche
Akademie  mitwirkend den Ostdeutschen Mo¬
natsheften zur Seite, heute sind viele geistig be¬
deutende Persönlichkeitenim Reich von der kul¬
turellen Bedeutung der Zeitschrift des Ostens
überzeugt. In Briefen und Unterredungenhaben
wiederholt führende Männer im Reich den Her¬
ausgeber ihres Vertrauens und ihrer Hilfe ver¬
sichert. So steht denn dieses auf dauerhaftem
Grund errichtete Werk heute ausgebaut und ge¬
festigt da: es ist gesichert für weitere segensreiche
Tätigkeit. Der männliche Geist der Treue und Red¬
lichkeit, der Wahrhaftigkeit und Wehrhaftigkeit
ist der gewaltige spi intim i-eetoi- dieses großen
Kulturwerkes. Er wird auch in Zukunft richtung¬
gebend und zielweisend über den kommenden
Jahrgängen schweben und noch fortwirken, wenn
ihr Gründer die zum Schauen und zum Auf¬
nehmen geschaffenen Augen für immer geschlossen
hat.

II. .
Bald zu Beginn unserer Wanderung durch die

Jahrgänge stoßen wir auf ein Sonderheft, das der
Freien Stadt Danzig  gewidmet ist, womit die
stattliche Reihe der Stödtehefte eröffnet wirkn
In seiner Einführung richtet der Herausgeber
die Aufmerksamkeit aller Deutschen auf diese alte
HochburgdeutscherKultur im Osten, auf diese
vom deutschen Mutterlands gewaltsam losgeris¬
sene deutsche Stadt , die dort auf Vorpostensteht
und gleichzeitig die geistige Wiege der Ostdeutschen
Monatshefte ist.

Weitere Danziger Sonderhefteschließen sich-dem
ersten an. die bedeutendstenPersönlichkeitender
Wissenschaft, Kunst und Literatur des Ostenssind
ihre Mitarbeiter Hierbei sei noch hingewiesen
auf die ergänzenden Einzelhefteüber die Marien¬
kirche mit ihren Schätzen und Kunstwerken, den
Artushof, das Rathaus nach Radierungen be¬
rühmter Meister der letzten Jahrhunderte, ferner
auf die Technische Hochschule und das Akademische

ses gewaltige Tressen zu einem überwältigenden
Erfolg zu führen. 120 000 Jungen und Mädel
sollen ein Erlebnis mit nach Hause nehmen, das
sie niemals vergessen werden.

Nach dem Führer des Gebiets nahm der Lei¬
ter des Aufmarschstabesund der Organisation,
Unterbannfuhrer Sandsiede,  das Wort itzd
gab die technischen Einzelheiten  be¬
kannt, Unterbringung und Verpflegungder Auf¬
marschteilnehmersind gesichert. Während die
30 000 Mädel in Massenquartieren in Schulen
untergebrachtwerden, werden die 90 000 Jungen
in einem großen Zeltlager, das links vom Auf¬
marschgelände— Pauliner Marsch — errichtet
wird, zusammengefaßt. Die 3800 Wettkämpfer
treffen bereits am Freitag,  13 , August, in
Bremen ein. Die Anreise der über 100 000 Jun¬
gen und Mädel, die an den Hauptveranstaltun¬
gen des Eebietsausmarschesam 15, August be¬
teiligt sind, erfolgt in der Frühe des Sonntags
mit insgesamt 90 Sonderzügen, mit denen auch
die Eltern, die ihre Jungen und Mädel beglei¬
ten wollen, mitfahren können. In jedem Sonder-
zug fährt ein Transportierter,  und je¬
der Zug hat in der Mitte ein Sanitätsab¬
teil . Die Fahrpläne  der Sonderzügeliegen
bereits fest. Vannsührer Dr. Warning  sprach
anschließend über das Sanitätswesen,  das
mit Hilfe der übrigen Gliederungen der Partei
außerordentlich sicher ausgebaut werden konnte.
Ueberall in der Stadt , wo der Weg der marschie¬
renden HJ. vorbeiführt, und auf dem Aufmarsch¬
gelände sind zahlreiche Sanitätsstationen — alles
rn allem wirken 2000 Sanitätskräfte
mit — vorgesehen, beim Haus der Bremer Hitler-
Jugend, in, der Staatsbibliothek und im Rat¬
haus in verstärktem Maße. Ueber die Propa¬

gandaarbeit anläßlich des Eebietsausmarschesre¬
ferierte Scharführer Schulze,  und über die
Kampsspiele sprach Vannsührer Gerd Arndt.

Nach der Besprechung besichtigten die Tagungs¬
teilnehmer unter Führung von Unterbannfllhrer
Sand siede das Aufmarschgelände auf
der Pauliner Marsch,  wo man in diesen
Tagen die Errichtungder Haupttribüne  ver¬
folgenkann, und die Bremer Kampfbahn, auf der
am Nachmittagdes 15 August die Vierten Nord-
see-Kampfspiele mit dem Endlampf der sportlichen
Mannschaftenund Schauvorsührungendes BDM.
ihren Höhepunktfinden. Dann ging es, genau
die Anmarschwege verfolgend, nach den Anreise-
Bahnhöfen: Sebaldsbrllck, Hemelingen, Neustadt
und Hauptbahnhof, Schließlich fand die Besich¬
tigungsfahrt mit dem Besuch des Börsenvor-
platzes, wo der Vorbeimarsch  der Hitler¬
jugend-Kolonnen am Mittag des 15, August vor
dein Reichsjugendführer , den Gaulei¬
tern von Weser - Ems und O st Hanno¬
ver und der Alten Garde  stattfinden wird,
ihren Abschluß.

Der Jugendfiihrer des Deutschen Reichs, Baldur
o. Schirach, wird voraussichtlich schon am Freitag,
dem 13. August, in Bremen eintreffen und bei
sämtlichen Veranstaltungen des Eebictsausmar-
schcs anwesendsein.

obergebietsführer Lühr Hogrefe eröffnet
HZ.-Sportlehrgang

Vor Beginn der Arbeitstagung des Gebietes
und Obergaues Nordsee eröffnete Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe  am Donnerstagvormit¬
tag auf dem Sportplatz am Kuhhirten einen
dreiwöchigenSportlehrgang, in dem 150 HJ.»
Führer aus allen Einheiten des Gebietes Nord¬
see für ihre Ausgabeals Sportreferenten
der Gefolgschaften und Fähnlein ausgerichtet
werden. Durch das Entgegenkommender Wehr¬
macht  sind die Lehrgangsteilnehmer in dem
Regiments st absgebäude der Artil¬
lerie - Abteilung 58 in der Huckel-
riede  untergebracht worden. An der Eröffnung
des Lehrgangs nahm als Vertreter der Wehr¬
macht Major Neumüller  teil.

Die Leitung des Kursus hat Vannsührer
Arndt,  der Leiter der Abteilung Leibeser¬
ziehung in der Gebietsführung. In offenem
Viereck waren die HJ,-FLHrer auf dem Sport¬
platz angetreten, als der Obergebietsführer er¬
schien. Nach dem Abschreiten der Front nahm er
das Wort zu einer Ansprache,  in der er die
körperliche Ertüchtigungder Jugend als eine der
wichtigsten und vordringlichstenAufgaben der
Hitlerjugend bezeichnete. 2n der HJ ., so sagte
der Obergebietsführer, sind die jungen Men¬
schen während ihrer Entwicklungszeitzusammen¬
gefaßt, In dem Lebensabschnittzwischen 10 und
18 Jahren kann. alles, was wir kraft unseres
Blutes an Anlagen in uns haben, durch syste¬
matische körperliche Uebungen  weiter-
entwickeltund gestählt werden.

Obergebietssllhrer Lühr Hogrefe dankte in
warmen Worten der Wehrmachtfür ihre Bereit¬
schaft, die Kaserne und ihre Anlagen zur Ver¬
fügung zu stellen. Die enge Zusammenarbeitvon
Wehrmacht und Hitlerjugend sei ein Gleichnis
sich gegenseitigergänzender Aufgabengebiete: sei
doch die körperliche Ertüchtigung in der HJ. eine
wichtige Voraussetzungdafür, daß unsere Jugend
wehrfähig wird. ()

Zanfaren über der klb-flue
Vremens Jungvolk marschierteins Sommerlager fjchacker ein

' . (Von nnssrsm naest UitLaestsr sntsanätsn -
Dsob, -8ostriktI8itsr)

Es muß wohl so sein, daß kein Lager nder
Bremer Hitlerjugend in diesem Sommer beginnen
kann, ohne daß der Himmel einen Salutdonner
aus dem blauschwarzenGewölk zum Gruße her-
abschickt oder mindestenseinen zünftigen Regen¬
guß aus den Wolken entsendet. In Brook war
es so, daß es sich ohne Zweifel um ein
„E mp f a n g s g e r ä u sch" handelte, denn all
die folgenden Tage lachte die Sonne über der
steilen Küste der östlichen Lübecker Bucht. Deuten
wir darum auch den Rausche-Regen - dessen
Dusche herniederging, als gestern die mehr als
116 TausendPimpfe des Bremer Jungvolks ihren
Marsch vom Bahnhof Hitzacker nach' ihren fünf
Lagern am Elbstrand antraten — so, daß er für
12 Tage die Luft von allen Unbilden gründlich
reinigen wollte.

Helle Fanfarenklänge hallten über die Elb-
Aue, als Stamm um Stamm, die Fahne voran,
aus der letzten Waldschneise in die Lagsrsbene
einbogen. Stunden vorher war schon ein Kom¬
men und Gehen der Lieferwagengewesen, die die
3300 Würstchen zum Abendbrot,  die
Milch und die Butter und schließlich auch das
Brot heranbrachten. Nun brauchten die Jungen
nur noch die Zelte der fünf Lager zu beziehen
und sich so einzurichten, daß jedes Ding seinen
geordneten Platz einnahm, um nach der stärken¬
den Abendmahlzeit(Smutje Müller zeichnet wie

Gvmnasium. Hier wie überall fällt das außer¬
ordentlich gute Bildmaterial auf, das mit viel
Geschmack und seh'r sorgfältig ausgewählt wor¬den ist.

Der Gedanke, das Bild stark pulsierendengei¬
stigen und kulturellen Lebens einer ostdeutschen
Stadt wie Danzig im Hohlspiegeleines Sonder¬
heftes einzufangen, führte sehr bald zur Ausgabe
weiterer Städtehefte, wie die Hefte über Marien-
burg, die Stadt und die Burg, über Marienwer-
der, über Graudenzund Thorn, über Königsberg,
Tilsit und das Memelland. (Lobluü kolgt)

„Siegfried"- flussülirung in Bagreutli
Der dritte Abend von Richard Wagners Nibe-

lüngen-Drama im Bayreuther Festspielhauszeigte
wieder das vertraute Bild, zu dem sich an dieser
Stätte künstlerischerSpitzenleistungen, Begeiste¬
rung einer anspruchsvollenFestgemeindeund die
Anwesenheit hoher Persönlichkeitenaus Staat und
Partei vereinigen. Denn auch zur Aufführungdes
„Siegfried" waren derFllhrer,  mehrere Reichs¬
ministerund Reichsleitersowie führendeMänner
der Wehrmacht erschienen, die Lurch ihre Teil¬
nahme an der ganzen Vorstellungsreihedie innige
Verbundenheit von Macht und Geist im Dritten
Reich und die hohe Bedeutung Richard Wagners
für die nationalsozialistische Kultur sinnfälligbe¬
kunden. Die Künstler der Festspiele, ob Orchester-
musiker oder Sänger, setzten auch an die Wieder¬
gabe des Jungsiegfried-Dramas unter der Lei¬
tung von Furtwängler , Tietjen und
Preetorius  ihre besten Kräfte mit einer
.selbstlosen Hingabe, der ungewöhnlichenAnstren¬
gungen dicht aufeinander folgender Ringauffüh¬
rungen nichtachtend. So lösten Werk und Auf¬
führung helle Begeisterung aus, die in immer
neuen Beifallsstürmen durch das ausverkaufte
Haus brandete.

Nordische Schriststellrrzu Gast. Im Deutsch-
Nordischen Schriftstellerhaus in
Travemünde  sind in diesem Jahre zum vier¬
ten Mal« wiederum Gäste aus den skandinavi¬
schen Ländern und deutsche Schriftstellerzusam¬
mengekommen.

Ins Ministerium berufen. Der Direktor des
Essener Folkwang-Museums, Dr. Gras von
Baudisjin.  ist kommissarisch in das Reichs¬
und Preußische Ministerium für Erziehung,
Wissenschaft und Volksbildung berufen worden.

in Brook so auch hier für das leibliche Wohl
verantwortlich) noch schnell die Lage zu peilen.
Da war es eine Selbstverständlichkeit, daß ihr
Jungeninteresse in erster Linie dem Elektro-
wund er  des gesamtenLagers galt. Denn die
Technische Bereitschafthat hier ihre neueste Er¬
rungenschaft zur praktischen Anwendunggebracht.
Damit hat also das Lager seine kleine Sensa¬tion:

Man nehme ein Motorrad  im Altwert
von rund 8 RM., kuppele seine Maschine zusam¬
men mit einer geschenkt erhaltenen Dynamo.
Bei Betrieb liefert diese Dynamo desgleichen
zunächstden Strom für einen Ventilator,
denn dieser Ventilator übernimmt hier die Rolle
der Luftkühlung der Maschine. Dann leite man
den erzeugten Strom (110 Volt, 1000 Watt)
über den „Funktürm ", in den fein säuberlich
Schalttafeln und Regler eingebaut sind und
schicke ihn von hier aus über zahlreiche Licht¬
kästen in die lebenswichtigenZelte, wie z. V.
zur Küche, zum Sanitätszelt , zum Fllhrerzelt
usw. und — knipse an!  Das hat also die
T. B. vollbracht.

Und ist diese Anlage nicht geradezusymbolisch?
Die Jungen machen Licht, wo keines ist. Keilt
Lehrherr hat es ihnen beigebracht, denn alle
sind sie noch Schüler und so worden sie auch in
den kommenden Tagen Sonne machen, wo keine
sein sollte. Das gelingt ihnen ohne viel Mühe
ganz bestimmt— so oder so!

Feierliche Vannerübergabe
an die Stadt des SSngersestes

Donnerstag vormittag Lot der historische
Platz vor dem Schloß Friedrichs des Großen
in Breslau ein seltenes und farbenfrohes Bild.
Taufende von Volksgenossenaus Breslau und
Schlesien, Abordnungen der Sängervererne aus
dem In - und Auslande hatten sich hier versam¬
melt, um der Uöbergäbedes Banners des Deut¬
schen Sängerbundes an die Feststadt Breslau bei¬
zuwohnen. Auf der Ehrentribüne sah man neben
dem stellvertretendenGauleiter und dem Ober¬
bürgermeister die Mitglieder des Führerrates,die Männer von Partei und Staat.

Kurz nach 12 Uhr nahte die Spitze des Zuges,
der das Vundesbanner zur Uebergabe an die
Feststadt auf den Schloßplatz brachte. Ein Chor¬
gesangleitete zu den Ansprachen über, mit denen
die Uebergabedes Bundesbanners an die jetzigeFeststadtbegleitet wurde.

Zuerst sprach Dr, Hermann,  der Obmann
des XI. Sängerbundesfestes, das 1932 zu Frank¬
furt am Main stattgefundenhatte. Er führte u. a.
aus : Zu keiner Zeit ist unser Bund als Vchllter
eines der wichtigsten Güter deutscher Volkskultur
auch nur annähernd so anerkannt gewesen, als
im neuen Deutschland im Rahmen seiner Kultur-
gesetzgebung. Der Führer des Reiches hat
unser erstes Bundesfest im nationalsozialistischen
Deutschland mit der Verleihung der Fahnen-
plakette für alle an diesem Fest teilnehmenden
Bundesvereine ausgezeichnet, der Betreuer des
gesamten deutschen Kulturwefenshat dem gleichen
t)-est die Reichswichtigkeit gewährt und ihm durch
die Uebernahme der Schirmherrschaftseine be¬
sondere Bedeutung gegeben."

Dr., Hermann übergab dem schlefischen Sängcr-
Eaufiihrer und Obmann des Festausschusses des
Xll . Bundesfestes, .Studienrat Fuchs , oas Ban¬
ner, der es nach einer kurzen Ansprachein die
Obhut der Feststadt und seines Oberhauptes, des
Oberbürgermeisters Dr. Fridrich,  weitergab.
Es sprachen dann noch der Oberbürgermeisterund Bundesführer Meister

Die Ansprachenlösten lebhaften Beifall aus.
Ein machtvollesSieg-Heil auf den Führer und
das deutsche Volk hallte über den weiten Platz,
die Lieder der Nation erklangen und der von
sechs Rappen gezogeneWagen setzte sich wieder
in Bewegung, um das Banner des Deutschen
Sängerbundes in das Rathaus zu bringen.
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Rindfleisch — Gemüsesuppe mit selbstgemachten
Nudeln

Das Rindfleisch wird zum Kochen gebracht , eine
feingeschnittene Zwiebel hineingegebcn , dann Wur¬
zeln , Kohlrabi , Wirsing , Bohnen , Erbsen und
Blumenkohl , Für die Nudeln verknetet man IM
Gramm Mehl mit 1 Ei , 1 Eßlöffel Wasser und
einer Prise Salz , Es muß ein glatter , weicher ' Teig
werden , den man ganz dünn ausrollt , etwas trock¬
nen läßt und dann in ganz seine Streifen schneidet,
dae man nochmals trocknen läßt , — Kochzeit
10 Alinuten , Zu dem Rindfleisch gibt man Till-
kartoffeln,

Fischauslaus mit Kops - und Tomatensalat
Fischfilet wird roh in Würfel geschnitten und in
wenig kochendem -Salzwasier garziehen lassen,
Speck - und Zwiebelwürsel lverden hellbraun¬
gebräunt , Mehl dazugegeben , die Tunke mit dem
Fischwaffer ausgekühlt und mit Salz und Senf
kräftig abgeschmeckt , Pellkartoffeln werden gepellt

und in Scheiben geschnitten , In eine gefettete Aus¬
lausform gibt man schichtweise Kartoffeln , Fisch-
und Senftunke , Oben muffen zuletzt Kartoffeln
sein . Man setzt Butterflöckchen auf und streut ge¬
riebenen Käse darüber und backt den Auflauf eine
halbe Stünde,

Einfache Torte.
4 ganze Eier werden mit 1 ) 4 Tassen Zucker , einer
Prise Salz und Vanillezucker sehr schaumig ge¬
schlagen , dann gibt man 2 Tassen Mehl , das mit
2 Teelöffeln Backpulver vermengt ist , dazu und
14 Tasse Milch , Der Teig wird in einer Spring¬
form gebacken — erkaltet durchgeschnitten und mit
Himbeermormelade und nach Belieben mit Vanille-
krem gefüllt,

Lbt , Volksvlrtevbakt -LausvIrteabLkt
rm veutsabeo Trausnvsrlr

lustsport-kjI. in wildesftausen
Vor einigen Tagen hat das Lager des Bremer

Luftsportunterbannes im Fliegerlager
Joel bei Wildeshausen  begonnen . Von
der Anfahrt schreiben uns die Jungen:

Regen , Regen ! Als wir ins Lager kamen , wa¬
ren wir vollständig durchnäßt . Alles zog sich um,
denn schon einige Minuten nachher ertönte das
Kommando : „Antreten zum Essenfassen " . Vom
Lager bis zur Küche sind es etwa 500 Meter , Die
Folge war , daß wir natürlich eiy zweites Mal
vom Regen überrascht wurden . Nach dem Essen
vertrat unser Sportwart die Meinung , daß nun
der Zeitpunkt für eine dritte Wäsche gekommen
seiund ließ uns zum Sport antreten . Alles trat
nur in Turnhose an und dann zog unser Heinz
mit uns so gründlich durch die Gegend , bis alle
einstimmig die Meinung vertraten , daß das Wet¬
ter denkbar herrlich sei . Uebrigens unser Smutje
— im ganzen Gebiet unter dem Namen Opa be¬
kannt — ist ein Prachtexemplar von Koch.
Schimpfen kann er wie ein Rohrspatz ; aber wir
haben doch feststellen können , daß sich unter seiner
rauhen Hülle auch der bekannte gute Kern ver¬
birgt . Am Abend hatten wir dann noch einen
Eilmarsch , der uns nach DLtlingen führte . Eine
besondere lleberraschung lohnt « hier alsbald un¬
sere Mühe ; denn wir bekamen den Film „Der
Schimmelreiter " zu sehen.

Keine Steuernachlassefür absichtlich
unvermietete Laden!

Man kann in vielen Stadtteilen die Wahr¬
nehmung machen , daß noch sehr viele Laden-
räume unbenutzt leerstehen . Der Grund für diese
Erscheinung ist tn sehr vielen Fällen sehr un¬
erfreulich.  Denn es gibt viele Eigentümer,
die einen Laden lieber leerstehen lassenj, als daß
sie ihn unter der gesetzlichen Miete vermieten.
Nach ihrer Auffassung bringe das nur Aerger
und Verdruß aber keine Vorteile ein , und im
übrigen erhielten sie ja für einen leerstehenden
Laden — Hauszins st euernachlaß!  Hier
führt also ein steuerliches Entgegenkommen zu sehr
unerwünschten Ergebnissen , Es sollte daher nur
in besonders harten Fällen , für die den Haus-

Die gesamte Jugend Nordwestdeutsch¬
lands grüßt ihren Reichsjugendführer
auf dem 2 . Gebietsaufmarsch in Bre¬

men vom 13 . bis 15 . August.

«igentümer nicht die Verantwortung trifft , ein
steuerliches Entgegenkommen von feiten der Ka-
tasterämter gezeigt werden . Denn es geht nicht an,
auf dem Rücken anderer Steuerzahler eigene
Werte verkümmern zu lassen . Wie die Fachgruppe
Haus - und Grundftuckswesen in der DÄF ., Eau-
waltung Berlin , mitteilt , gibt es leider viele
solcher Fälle ; sie stellt daher die Forderung , nicht
mehr in Fällen des Leerstehens von Laden¬
räumen , sondern nur noch bei Villigerver-
mietung  unter der gesetzlichen Miete Steuer¬
nachlässe zu gewähren.

Kinderwagen als Reisegepäck . Da die Mitnahme
von Kinderwagen in die Abteile der Züge der
Deutschen Reichsbahn häufig zu Unzuträglichkeitcn
geführt hat , wurde die Mitnahme von Kinder¬
wagen in die Personenwagen verboten . Dafür ist
aber die Aufgabe von Wagen als Reisegepäck be¬
sonders erleichtert worden . Bei der Frachtberech¬
nung wird ein Einheitsgewicht von nur 15 Kilo¬
gramm , zugrundegelegt werden . Außerdem können
Kinderwagen aus Fahrradkarte aufgegeben wer¬
den . In Abteilen für Reisende mit Traglasten kön¬
nen selbstverständlich auch heute noch Kinderwagen
direkt mitgenommen werden.

„Ich möchte ein ruhiges Studierzimmer in ruhi¬
ger Lage ."

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zuchthausstrafen sür löewohnheits - und Sittlichkeitsverbrecher

Der erst 28jährige Hans B, , der sich gestern
wegen wiederholten R ü ckf a l l d i e b sta h l s
vor der unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr , Wilckens  tagenden Großen Strafkammer l
zu verantworten halte , gehört zu jener Gruppe
von Verbrechern , die verhältnismäßig kurz nach
Verbüßung der vorausgegangenen Strafe aber¬
mals mit den Eigentümsbegriffen in Konflikt
geraten und aus diesem Grunde als Gewohn¬
heitsverbrecher  bezeichnet werden müssen.
Bereits im Alter von 18 Jahren , als er gerade
seine Lehrzeit als Autoschlosser beendet hatte,
entwendete er zwei Motoren , Im Laufe eines
Jahres wurde er wegen Waffenbesitzes , Dieb¬
stahls und Betruges zu erheblichen Gefängnis¬
strafen verurteilt . Daß die Verhängung dieser
Strafen jedoch keinen bessernden Einfluß auf ihn
ausgeübt hat geht daraus hervor , daß er in den
nächsten Jahren in fast regelmäßigen
Abständen  von den Gerichten in Spanüau
und Bremen abgeurteilt wurde . Im Laufe der
Jahre entwickelte er sich zu einem Spezialisten
auf dem Gebiet des Auto - und Motor¬
raddieb stahl  s , Aus den Urteilsbegrün¬
dungen der gegen V , verhandelnden Gerichte ist
zu entnehmen , daß er bei Ausführung seiner
Beutezüge und Betrügereien eine erhebliche ver¬
brecherische Energie bewiesen hat . Die in den
letzten Jahren ausgeworfenen Gefängnisstrafen
wurden zu einer Gesamtstrafe von zwei Jahren
sechs Monaten zusammengezogen . Aber damit
sollte es noch nicht sein Bewenden haben . Im
Jahre 1933 wurde er zu einer Zuchthaus¬
strafe  von einem Jahr sechs Monaten ver¬
urteilt.

Nachdem V , die Strafe im Oktober 1935 verbüßt
hatte , beschloß die Behörde , ihm Eewohn-
heitsverbrecherauflage  zu geben . Die
Verfügung besagte u . a, , daß er sich nicht in der
Nähe von Parkplätzen aufhalten und auch nicht
mit zwei ehemaligen Komplicen in Verbindung
treten dürfe . Er erhielt auch Beschäftigung , aber
bald obsiegte wieder sein verbrecherischer Hang,
Zunächst stahl er verschiedene Werkzeuge und
einen zugehörigen Kasten , dann entwendete er im
September aus zwei Kraftwagen polizeiliche
Papiere , ohne im ersten Augenblick eine Ver¬
wendung dafür zu haben . In der gestrigen
Hauptvechandlung sagte der Angeklagte aus , daß
er einen Lastwagen habe stehlen wollen , um
seine Möbel von Apolda nach Bremen zu trans¬
portieren . In den letzten Monaten des ver¬
gangenen Jahres nahmen seine Diebstahlsab-
stchten festumrissene Formen an . Am zweiten
Weihnachtstag fuhr er in einem in der Reuter¬
straße stehenden Lastwagen davon , lieh ihn aber
in der Kohlenstraße unbeaufsichtigt stehen , da er
die Zwecklosigkeit seines Beginnens eingesehen
haben will . Der Angeklagte führte seinen Plan
in aller Seelenruhe aus und nahm sogar einen
dort spielenden Jungen zu der „Spazierfahrt"
mit . Am 3, Januar dieses Jahres machte B,

Tisch " Er begab sich an diesem Tage zur
Wolfskuhle , wo bekanntlich zahlreiche Fern-
lastzüge  parken , bestieg einen Lastwagen , um
nun endlich feinen Plan — er wollte «ine Fern¬
transportfirma aufmachen — Wirklichkeit werden
zu lassen . Tatsächlich gelang ihm das Vorhaben,
der Betroffene war ein Bremer Spediteur , der
seinen Betrieb unterbrechen mußte . Zunächst nahm
B , einige Veränderungen am Motor vor , stanzte
neue Fabrikmarken , änderte das polizeiliche
Kennzeichen und bestrick, den Aufbau des Wagens
mit einer anderen Farbe , Auf einem in der
Eröpelinger Vorstadt gelegenen Hof brachte der
Dieb den Wagen in Sicherheit , bis ihn die Kri¬
minalpolizei drei Wochen später überraschen
konnte , als er unter der Motorhaube beschäftigt
war , — Das Urteil der Großen Strafkammer
lautete gegen diesen Gewohnheitsverbrecher auf
eine Zuchthausstrafe von vier Jahren
und Aberkennungber bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren,  Der darüber hinaus gestellte Antrag
des Staatsanwalts , die Sicherungsverwahrung
anzuordnen , verfiel der Ablehnung,

»

Ein Bild tiefster Verkommenheit wurde in der
gleichen Sitzung unter Ausschluß der Öffentlich¬
keit entrollt . Am ganzen Körper zitternd und
verständnislos auf den Richtcrtisch stierend , stand
ein 54jähriger Mann in der Anklagebank , dem
man die Minderwertigkeit auf den ersten Blick
ansieht . Schon in früher Jugend stand er vor
den Gerichten und wurde mehrmals abgeurteilt.
Er heiratete vor mehreren Jahrzehnten und lebte
mit seiner Frau , die ihm 1913 eine Tochter
schenkte, in durchaus glücklichen Verhältnissen , Im
Jahre 1929 ließ sich der Angeklagte dazu hin¬
reißen , mit seiner damals 15jährigen Tochter in
intime Verhältnisse zu treten , die zur Folge
hatten, , daß ein Sohn geboren wurde , der geistes¬
schwach ist . Der Mann wurde damals wegen
Blutschande  zu einer anderthalbjährigen
Zuchthausstrafe verurteilt . Nun hatte er sich we¬
gen Sittlichkeitsverbrechens , begangen an seinem
eigenen Sohn und Enkel , zu verantworten . Wie
die Verhandlung ergab , hatte er das Kind in
der Parzellenbude mißbraucht . Nach den Dar¬
legungen des medizinischen Sachverständigen lie¬
gen die geistigen Mängel des Angeklagten auf
dem Gebiet der Affekte , was besonders für das
Sexuelle zutrifft . Während der Begehung des
Verbrechens sei eine Bewußtlosigkeit nicht fest¬
zustellen gewesen . Zusammenfassend stellte der
Gutachter fest, daß der Angeklagte ein min¬
derwertiger Mensch'  sei . — Unter Zu¬
billigung des 8 51,2 StGB , erkannte die Straf¬
kammer wegen Sittlichkeitsverbrechens nach
88 176,3 und 174,1 StGB , auf eine Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr,  Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden auf die Dauer von
zwei « Jahren  aberkannt . j8

lüren vorsichtiger öffnen!
Kleine Unfall -chronik — Personenkraftwagen

Ein Radfahrer , der von Gröpelingen kam und zur
Stadt fahren wollte , befand sich am 27 . Juli gegen
17 .05 Uhr auf der Nord  st ratze . Im gleichen
Augenblick , als er einen vor der Polizestvache 17 auf¬
gestellten Lastzug überholen muhte , wurde von innen
die Tür der Zugmaschine zur Fahrbahn hin aufgemacht.
Der Radfahrer fuhr gegen die Tür und verletzte sich.
Es ist schon mehrmals von uns darauf hingewiesen
worden , daß sowohl überholend « Radfahrer als aber
auch die Führer der Kraftwagen vorsichtig fein sollen,
wenn «ine Tür zur Fahrbahn geöffnet werden mutz.
Bevor der Kraftfahrer aussteigt , soll er sich überzeu¬
gen , ob die Fahrbahn auch frei ist . Ein Radfahrer,
der nicht Gefahr lausen will . umgestoßen zu werden,
hält sich in entsprechender Entfernung von der Tür
des Kraftwagens.

Am 28 , Juli gegen 11,04 Uhr beging ein Fußgänger
die Dü st « r nst r aßc,  Er stand im Begriff , die Fahr¬

bahn zum Güterbahnhof hin zu überschreiten , als ihm
ein Lieferwagen vom Panzeüberg her entgegenkam.
Der Fußgänger blieb zunächst auf der Mitte der Fahr¬
bahn stehen , ging dann aber einige Schritte zurück
und wurde dabei von dem Lieferwagen angefahren.
Der Fußgänger zog sich Schleiswunden am Bein zu.

Die Grambkcr Heerstraße besuhr am 28 . Juli gegen
18 Uhr ei » Pcrsonentvagen in Richtung Burg . Vor
ihm fuhr eine Straßenbahn der Linie 8, die ihr Tempo
verlangsamte , um an der nächsten Haltestelle anzu¬
halten . Der Personenkraftwagen stoppt « dement¬
sprechend ebenfalls ab . Plötzlich wurde er von einem
Motorrad mit Beiwagen scharf überholt , das angeblich
den Kotflügel des Wagens streifte . Der Personenkraft¬
wagen wurde nach rechts gedrückt und prallte gegen
einen Baum , Bis auf den Fahrer wurden sämtliche
Insassen des Wagens erheblich verletzt . Zwei Frauen
erlitten Kops - und innere Verletzungen . Beide wurden
mit Gehirnerschütterungen ins Krankenhaus gebracht.
Bei einer Frau besteht Lebensgefahr , Der Personen¬
kraftwagen mutzte in schwer beschädigtem Zustand ab¬
geschleppt werden.

Ein Omnibus besuhr am 28 , Juli gegen 9,45 llhr die
Römerstraße  in Richtung Stein -tor und wollte
nach links in die Schweizerstraße einbiegen , um von
dort aus in die Wielondstratze zu gelangen . Der Omni¬
bus hielt scharf rechts und streifte dabei ein am Saum-

aus der lörambker fjeerstr . gegen Vaum gerast

stein haltendes Fahrzeug . Da der Fahrer nach Alkohol
roch , wurde die Entnahme einer Blutprobe angeordnet.

Die Hohentorsstraße  in Richtung Wsster-
straße t« f-uhr am 27 . Juli gegen 17,20 Uhr ein Per¬
sonenkraftwagen , In der Hohentorsstraße war vor
einem Fischgeschäft ein Lastkraftwagen ausgestellt . Als
der Personenwagen dieses Fahrzeug überholte , kam im
gleichen Augenblick hinter dem Lastkraftwagen ein vier-
lüs fünfjähriger Junge hervorgerufen . Er rannte
gegen das fahrende Auto , wurde aber wie durch ein
Wunder nicht verletzt . Der Führer des Personenwagens
setzte sich sofort mit der Alutter des Jungen in Ver¬
bindung , Auch dieses Beispiel zeigt wieder , wie ge¬
fährlich es ist , kleine Kinder unbewacht über die Fahr¬
bahn laufen zu lassen . Gerade die Hohentorsstraße ist
zu gewissen Zeiten mit zu den belebtesten Verkehrs¬
wegen Bremens zu rechnen . Man sollte den Kindern
immer und immer wieder einschärfen , ja vorsichtig
beim Ueberschrciten der Fahrbahnen zu sein und sie
davor warnen , hinter irgendwelchen ausgestellten Fahr¬
zeugen hcrvorzulausen , ohne sich davon überzeugt zu
halwn , ob die Straße nun auch frei ist . Jeder Auto¬
fahrer weiß aus Erfahrung , lote unzuverlässig Kinder
sind und er wird darum , sobald er ein Kind sielst,

sein « Fahrt sofort verlangsamen . Aber er kann natür¬
lich niemals ahnen , daß plötzlich so ein kleiner Kerl
hinter einem haltenden Fahrzeug , das ihm die Sicht
nimmt , hervorgcschossen kommt.

Auf der Straßenkreuzung Am Brill - Kaiser-
straße  stieß am 13 , Juli gegen 17,20 llhr ein etwa
fünfzigjähriger Radfahrer mit einer Fußgänger !» zu¬
sammen , Der Radfahrer , der sein beschädigte ? Rad
tragen mußte , begleitete die Fnßgängerin eine kurze
Strecke aus der Kaiserstraße und entfernte sich dann
unbekannt . Der Radfahrer sowie Zeugen werden ge¬
beten , sich im Polizeihaus , llnsalldezernat , Zimmer 333,
oder bei einer Revierwache zu melden.

Am 21 , Juli gegen 18 Uhr besuhr eine Radfahrerin
den Radfahrweg derGröpelinger Heerstraße
in Richtung Burg , Sie wurde gleichzeitig von zwei
anderen Radfahrern überholt und nach rechts vom
Wege gedrängt . Hierbei fuhr sie gegen einen Baum,
kam zu Fall und verletzte sich . Die beiden Radfahrer
werden gebeten , ihre Anschrift dem Polizeihaus , Zim¬
mer 333 , mitzuteilen , lH

Wer zalflt Wchrsteuer?
Hie Durchführungsverordnung zu dem neuen l- eseh

1. Allgemeines

Die Wchrstcuerpslicht beginnt in dem Kalender¬
jahre , das dem Stichtage der Per -sonenausnahme ( 1 . Okt.
jedes Jähre ?) folgt , an dem die endgültige Entschei¬
dung über die Nichteinberusung zur Erfüllung der
zweijährigen Dienstpflicht vorliegt.

Als endgültige Entscheidung über die Nichteiuberu-
fung gilt nur 1, die Ueberweifung zur Ersatzreserve I
im Fall der bedingten Tauglichkeit , 2 . der Ausschluß
wegen dauernder Wehrunwürdigkeit , 3 , die Ueberwei¬
fung zur Ersatzreferve II und Il/ll , 4. die Ausmuste¬
rung wegen völliger Untauglichkeit , 5 . die Heran¬
ziehung zur kurzfristigen Ausbildung,

Beispiele : Ä, . Bei der Pcrsoncnstanbsaufnahme am

1 . Oktober 1938 mag endgültig feststehen , daß ein der
Lohnsteuer unterliegender Arbeitnehmer nicht zur zwei¬
jährigen Wehrpflicht zugelassen wird . Die Wchrsteuer¬
pflicht beginnt für diesen am 1 , Januar 1939 , Seine
Wehksteuerpsticht beträgt dann vom 1, Januar 1939
bis »um 31 , Dezember 1940 : 50 v , H , der Lohnsteuer,
mindestens aber 4 v , H , seines Arbeitslohnes ( erhöhte
Wehrsteuer ) , Sie ist vom Arbeitgeber einzubshälten
(Wchrsteuerpflicht vom Arbeitslohn ) , Vom 1. Januar
1941 bis zum Schlüsse des Kalenderjahres , in dem er
das 4b , Lebensjahr vollendet , belauft sich seine Wehr¬
steuer auf 6 v , H , der Lohnsteuer , mindestens aber
aus 5 v . Taufend des Arbeitslohn ?, Der Arbeitnehmer
bleibt jedoch sowohl von der erhöhten als auch von
der einfachen Wchrsteuer frei , wenn sein Arbeitslohn
in der in Spalte 2 der Lohnsteuer -tabelle einzuordnen¬
den Höhe W RM , monatlich , 12 RM , wöchentlich oder
2 RM , täglich nicht übersteigt.

L . Wenn bei einem durch Eink -ommensteuerbescheid
(Veranlagung ) zur Einkommensteuer heranzuziehenden
Steuerpflichtigen am 10 , Oktober 1938 die Nichthcran-
ziehung zur zweijährigen Wehrpflicht endgültig fest¬
stehen würde , so beginnt bei diesem die Wehrsteuer-
pslrcht ebenfalls am 1, Januar 1939 , Die Wchrsteuer
wird in diesem Falle durch Steuerbescheid (Veranla¬
gung ) festgesetzt . Die Steuerpslicht würde am 1 , Ja¬
nuar 1939 einsetzen und bis zum 31 , Tezembei 1940
als erhöhte Wchrsteuer 50 v , H , der veranlagten Ein¬
kommensteuer , hier aber mindestens 5 v , H , des ver¬
anlagten Einkommens betragen . Von : 1, Januar 1941
an würde die einfache Wehrstcucr mit 6 v , -6 , der Ein¬
kommensteuer , mindestens aber mit 6 v , Tausend des
dazu herangezogenen Einkommens beginnen.

Kurzfristige Ausbildungen und Uebungen gelten
nicht als aktiv « Wehrpflicht . WMvr -Nd ihrer Mlerstuna

ruht ober die Wehrsteuer , wenn die einzAne Uebung
oder die im Kalenderjahr sür die genannten Zweck«
in Anspruch genommene Gesamtzeit 14 Tage übersteigt.
Der Arbeitnehmer kann in diesem Falle beim Finanz¬
amt einen Antrag auf Erstattung der während dieser
Zeit vom lausenden Arbeitslohn cinbchaltenen Wehr-
steuer stellen . Die Verpflichtung des Arbeitgebers zur
Einbehaltung des Wehrsteueraibzuges wird also durch
die Teilnahme des Arbeitnehmers an einer kurzsriftigen
Ausbildung oder Uebung nicht unterbrochen . Bei ver¬
anlagten Steuerpflichtigen ( obiges Beispiel L !) wird
die Wchrsteuer in dem Verhältnis , in dem die Zahl
der Kalendertage der Ausbildung oder Uebung zu 360
Tagen steht , gekürzt.

Für die Befreiung von der Wchrsteuer bei Wehr-
dienstuiitauglichkeit , die beim Wehrdienst oder Arbeits¬
dienste entstanden ist , ist die Entscheidung der Versor-
gun -gSbehörde ' maßgebend.

Weitere Besrei -un -gS -gründe bestehen nicht.

Ein Wehr -steuerpflichtiger , der vorzeitig aus dem
aktiven Wehrdienst ausgeschieden ist , ohne daß eine an¬
erkannte Dicnstbeschädigung vorliegt , steht dem Wehr-
steuerpflichtigen gleich , her überhaupt nicht zur aktiven
Dienstpflicht einberufen worden ist . Der abgeleistete
Wehrdienst ist aber auf Antrag aus die beiden ersten
Jahre der Wchrsteuerpflicht , also aus die Jahre , in
denen die erhöhte - Wehrsteuer (vgl , Beispiel und U !)
zu entrichten ist , anzurechnen . Bei Arbeitnehmern ist
der danach gegebene Beginn der Wehrstoucrpflicht von
der Ecmeindebehörde aus der Steuer,karte zu vermerken.

Für die Arbeitnehmer hat die Ecmeindebehörde auch
im übrigen jeweils aus Grund der Perfoncirstandsaus-
nahme auf der Steucrkarte zu vermerken , 0b der Ar¬
beitnehmer wehrsteuerpfl -ichtig ist und welcher Steuer¬
satz zu erheben ist (vgl , Beispiel ^ !) ,

Wenn das Einkommen ganz oder teilweise aus Ar¬
beitslohn besteht , so sindet eine Festsetzung der Wehr-
steuer durch besonderen Steuerbescheid (Veranlagung)
nur statt , falls das Einkommen 8000 RM , übersteigt,
oder wenn die Eiirküiistc , von denen der Wehrsteuer¬
abzug nicht vorgenommen worden ist , mehr als 100
Reichsmark betragen.

Aus die veranlagte Wehrstcucr ( Beispiel L !) sind vier¬
teljährliche Vorauszahlungen von einem Viertel der
für das vorangegangene Jahr erhobenen Wehrstener
zu leisten . Diese Vorauszahlungen und gegebenenfalls
der Wehrstcucrabzng von , Arbeitslohn sind aus die
veranlagte Wehrsteucrfchuld anzurechnen.

Da das Gesetz erst am 1 , September 1937 m Kraft

tritt , werden bei der Veranlagung für 1937 nur vier

Zwölftel der Wehrsteuerschuld festgesetzt.

2 . Die Durchführung der Wchrsteuer im
Jahre 1937

Die Wchrsteuer ersaßt erstmalig die Angehörigen
der Eelburtsjahrgänge 1914 , 1915 und 1916 , die nicht
zur ordnungsmäßigen Erfüllung der zrveizahrrgen akti¬
ven Dienstpflicht herangezogen werden.

Der Wehrsteuerabzug vom Arbeitslohn ist erstmalig
vom Arbeitslohn sür solche Lohnzahlungszeltraume
vorzunehmen , die nach dem 31 , August 1937 enden . Die
Arbeitgeber sind verpflichtet , in der Zeit zwischen dem
1. September und dem 31 , Dezember 1937 bei allen
männlichen Arbeitnehmern deutscher Staatsangehörig¬
keit , die in den oben genannten Zehren geboren sind
und ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt un
Jnlande haben , den Wehrsteuerabzug vorzunehmen,
ohne daß es einer entsprechenden Eintragung out der
Steucrkarte bedarf . Der Abzug Hot 50 v , H , der Lohn¬
steuer , mindestens aber 4 v , H , des Arbeitslohnes zu

betragen , , .
Der Wehrsteuerabzug vom Arbeitslohn darf bei den

genannten Jahrgängen in diesem Zeitraum nur un¬
terbleiben , wenn die Gemeindebehörde aus der steuer-

karte 1937 aus Antrag des Arbeitnehmers bescheinigt
hat , daß dieser nicht viehrsteuerpftichtig ist . Die Be¬
scheinigung der Eenieindebshörde wird nur erteilt,
wenn der Arbeitnehmer nachweist , daß er entweder die
zweijährige aktive Dienstpflicht schon erfüllt hat oder
zu ihrer Erfüllung einberufen wird , oder daß eine
endgültige Entscheidung über feine Nichtemberuiung
zur Erfüllung der zweijährigen aktiven Dienstpsnchr
nocki nickit aetroisen ist : oder daß ein Steuer -befrelungs-

prof . Vr. Meyer 60  Zaftre alt
Pros , Dr . med , Hans

Weher,  der frühere
Direktor des Strahlen¬
hauses der Krankenan-
statt , begeht am 30 , Juli
seinen SO. Geburtstag.
Pros , Meher habilitierte
sich nach langjähriger
Assistentenzeit im Jn-
und Auslande an der

Universität Kiel im
Jähre 1910 als erster
auf dem Gebiete der
Strahlenheilkunde , Im
Jahre 1920 erhielt er

sein « Berufung nach
Bremen an da ? Strah¬
lenhaus der Kranken¬
anstalt , Da die Bevölke¬

rung Bremens sehr
schnell die hervorragenden Fähigkeiten dieses Arztes
schätzen gelernt hatte , vergrößerte sich Pros . Meyers
Tätigkeitsfeld im Lause der Jähre außerordentlich . Er
gab den Anlaß zur Errichtung eines neuen Strahlen¬
hauses in der Krankenanstalt , Es bedeutet für Bremen
einen großen Verlust , daß Pros , Meher sich krankheits¬
halber aus der Praxis zurückziehen mußte , jedoch die
Krankheit vermochte nicht das Feuer wissenschaftlicher
Erkenntnis und Korscherdranges dieses regen und
wachen Geistes zu ersticken . Es dürfte keine Forschungs-
stätts der Strahlenkunde in der Welt geben -, die nicht
schon einmal mit dem Namen Hans Meher in Berüh¬
rung gekommen wäre . Aus dem Gebiete des Unterrichts
in der Rönt -genologie und Lich -theMunde hat Pros.

Meher neue Wege gewiesen und sie aus einem inter¬
nationalen Kongreß in Stockholm erfolgreich vertreten.
Seine verschiedenen Bestrahlungsmetihodcn , z. B . nach
Brustkrebsoperationen , bei Hauterkrankungen u . a„
sind von vielen führenden Autoren übernommen
worden . Noch jetzt gibt Pros . Meyer die von ihm vor
25 Jahren gegründete , /Strahlentheropie " heraus , die
Zeitschrift der Deutschen Röntgengefellschast , dersm
Vorstand er 16 Jähre lang angehörte , und der von
ihm vor 10 Jahren gegründeten Gesellschaft der Licht-
forschung . Pros . Meher ist Mitglied des Deutschen
Reichsausschustes zur Krebsbekämpfung.

Auch dem Bremer Geistesleben schenkte Pros , Meher
feine rastlose Tätigkeit und sein universelles Wissen.
Als 2 . Vorsitzender der Wissenschaftlichen Gesellschaft
sorgte er sür die Heranziehung zahlreicher Gelehrter
aus ganz Deutschland zu Vortragen . Unter der Füh¬
rung Pros . Meyers erlebt « der Naturwissenschaftliche
Verein einen hohen Aufschwung . Die Verbindung
Pros , Mehers zu denjenigen Pionieren der Forschung
und Arbeit , die in den ersten Entwicklungsjahren,
der Röntgcnolvgi « den Ovfertod erlitten , fand Aus¬
druck durch die selbstlose Stiftung eines von dem Bre¬
mer Bildhauer Laubner geschaffenen und in Hamburg
errichteten Denkmals , wodurch Pros , Nleher zugleich
den Dank der Menschheit an dies « Heroen der For¬
schung abstattete,

Bremen und die deutsche Wissenschaft können stolz
sein auf die Leistungen , die Pros . Meher vollbracht
hat . Wir hoffen und wünschen , daß uns allen diese
Schaffenskraft noch recht lange erhalten bleiben möge,

Dienstplan der IN.
Sonntag , 1. August , 8 Uhr : Jnst .-Trupps 1— 3 , Ab¬

schnitt Süd , prakt , Uebung Platz Süd , Neuenlander
Straße , — 14 —21 , Uhr Berkehrszählung , Meldung auf
der Dienststelle,

Dienstag , 3 . August , 19,30 Uhr : tz, - und B, -Trupps
Reviere 7, 8 , 15 , 18 Uebung Feuerwache 5 , Holzhafen,

Mittwoch , 4 , August , 20,30 Uhr : Bereidschastszug
Kameradschostsäbend „ Goncordia ", Krummenstraße.

Donnerstag , 5 . August , 20,15 Uhr : Jnst .-Trupps
1— 5 , Abschnitt Ost , Unterricht Schule Schaumburger
Straße,

Neue „Vraune-Vand "-Marken
Aus Anlaß des Rennens um das „Braune Band von

Deutschland " am 1 , 8 , in München -Riem läßt die Reichs-
post , wie schon mitgeteilt , eine beschränkte Auflage des
im Jahre 1938 herausgegebenen Markenhlatts mit der
Sondermarke zu 42 Rps , herstellen . Das Wertzeichen , das
mit einem von Pros . Richard Klein -München entworfe¬
nen Uebervruck in roter , gegen Fälschungen geschützten
Farbe versehen ist , wird zum Preise von 1,50 RM , ver¬
täust , Der Ausdruck zeigt das Hoheitszeichen mit Lor¬
beerkranz und die Inschrift : „1 . August 1937 München-
Niem ". Der nach Abzug des Herstellungszuschlags von
8 Rps , verbleibende Zuschlag von 1 RM , fließt dem Kul¬
turfonds des Führers zu . Als Freigebühr gilt nur der
Nennwert von 42 Rps , (Gebühr sür einen Einschreib¬
brief bis 20 Gramm im Fernverkehr ) . Die Marke ist
auch im Verkehr mit dem Ausland zugelassen.

Die Markenblütter werden am 1 . August bei der Son-
derpostanstalt in München -Riem Rennplatz gegen Rück¬
gabe des mit der Eintrittskarte verabfolgten besonderen
Scheins abgegeben . In der Zeit vom 29 , Juli bis

3 , August nehmen auch sämtliche Postaustalten gegen
Hinterlegung des Betrags von 1,50 RM , sür eine Marke
Bestellungen aus das neue Markenblatt entgegen . Der
Besteller erhält von der Postanstalt zunächst eine
Empfangsbescheinigung , das Markenblatt wird ihm
von dem Zusteller besonders überbracht . Es wird
empfohlen , kein « Sammelbestellungen zu machen , weil
die Auslage beschränkt ist und Bestellungen aus größere
Mengen gekürzt lverden müßten , Anträge aus Lieferung
des Markenblattcs mit Sonderstempeln von München-
Riem sind nur schriftlich an die Dersandstelle sür
Sammlermarken in Berlin W 30 zu richten , ebenso Be¬
stellungen , die verspätet ausgegeben werden . Ein gerin¬
ger Teil der Auslage des neuen Wertzeichens wird auch
durch das Kuratorium des Braunen Bandes verteilt.

grüßt wird , ist Dienstag im Bahreuther Haupts»
an der Ado ^ -Hit >ler -Straße eingeführt worden,
lich ein Briesstempel , der neben dem üblichen Da
stempel , rn feiner Strichzeichnung ausgeführt eir
links gerichtetes Kopsbild Richard Wagners zeig
einen Hinweis auf die Batzreuther Festspiele ei

-i-

Während der bevorstehenden Internationalen Luft¬
fahrtausstellung im Haag ( ADJ -A ) wird dort auch eine
Internationale Ausstellung von Lustpostbricsmarken
veranstaltet tvcrdcn.

straße 9 , begehen am heutigen Tage das Fest der

denen Hochzeit , D ist 79 Jahre alt , seine Eh«
7o Jahre . Im großen Kriege haben sie den ein-

-söhn verloren , dieser ist im Jahre ISIS in Frank
gefallen . Der Ehemann Dunker ist als Krieaer»
Mitglied der NSKOD , Der R e i ch s k r i e g » o s> f
führe  r hat ein herzlich gehaltenes Glückwunfchst
kill sowie eine Ehrengabe überfandt . Der Krcisöbm

ebenfalls dem Jubelpaare
Glückwünsche persönlich ausgesprochen,

„ Nächster Postschluß für Bricfpost „ ach Ncwtwrk
3 , August beim Postamt 5 (Bahiihoss -platz ) sür Tau
„Europa " über Brcmerhaven um 5 Uhr über k

bourg um 12,30 Uhr Für den Nachbringeflug Kö
Eherbourg um 23 Uhr . » > -w -ea

Freitag , SO. Juli : 5,45 Weckruf , Morgenspruch , Wet¬
ter , 5,50 Stadt und Land ; Tagesfragen zur Ernäh-
rungswirtschaft , 8,00 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere
Morgenmusik , Dazwischen : 6,30 Zehn Minuten Leibes¬
übungen , 7 .00 Wetter , Nachrichten , 7,30 Wetter , 8,00

Haushalt und Familie , 10,30 So zwischen elf und
zwölf . Dazwischen : Unsere Altcrsshrung . 11,35  Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht , 12,00 Eröffnung der 14 , Großen
Teutschen Rundfunkausstellung 1937 , 13,00 Wetter
13,05 Von der Rundfunkausstellung (Veranstaltung des
Teutschlandsenders ) : Musik am Mittag . 13,45 Nachrich¬
ten . 14,00 Von der Rundfunkausstellung (Veranstal¬
tung des Teutschlandssenders ) : Allerlei von zwei bis
drei , 15,00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt , 15 ,1z
Wirtschastsberichte , 15,25 Kleines Musikantcntreiscn
(Jndustrie -Schallplatten ) , 16,00 Es geht aus Feier¬
abend , 18,00 Jugendsport , 18 .10 Kleine Kammermusik,
18,45 Wetter , Hasendienst . 19,00 Dom 12 , Teutschen
Sängerbundesfcst 1937 zu Breslau : Zweite Ehor -Feier,
Ein Lied der vieltausend Sänger , 20,00 Erste Abend-

nachrichten , 20,10 Von der Rundfunkausstellung ( Ver¬
anstaltung des Teutschlandsenders ) : Walzer und Märsche
22,00 Nachrichten , 22,20 Der Sport im Juli , 22,zz
Spätmusik,

V^ettsrcLienrst «Lsr L2.
Wsttersteriekt des stsicstsrvettoräienstes

s ^ usKuheort Sreinen)

2gOusi IM , morgens.

Nicht unfreundlich
Das Lstseet -ief lief unter geringer Auffüllung nur

langsam ostwärts . Dadurch strömen weiter kühle
Meeresluftinasien nach Mitteleuropa ein , Sie verur¬

sachten an der gesamten Lstseeküste Gewitter , Für
unseren Bezirk gewitterartige Schauer , Die Brücke
hohen Druckes erstreckt sich nach wie vor von Belgier
über Schottland zum Nordkap , Da in ' größeren Höhe«
die Feuchtigkeit zugenommen hat , konnte bei uns die
Bewölkung nicht ausreißen . Die Temperaturen stiegen
trotz vorwiegend geschlossener Wolkendecke leicht an,
Da wir noch keine einheitliche Lustmasis haben , wird
.die Bedeckung zunächst noch weiter wechselnd sein , Ter
Witterungscharakter im ganzen aber nicht unfreundlich.
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Voraussage für den 30 . Juli : Schwache Winde um
West , bedeckt bis wolkig , nur strichweise noch Schauer,
wärmer , morgens neblig.

Aussichten für den 31 . Juli : Schwachwindig , weitere
Aufheiterung , vorwiegend trocken , wärmer.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff . Sonnabend , 31 . Juli , um

18,30 llhr , treten alle Politischen Leiter in Uniform
zum Kassen - und Abspervdienst Am Wall , Ecke Oster-
torstraße , pünktlich an . Erscheinen ist Pflicht,

Ortsgruppe Tchwachhauscn . Sonnabend , 31 , Juli,
Antreten sämtlicher Politischen Leiter in Uniform zum
Feuerwerk am Osterdsich , 18,45 Uhr , vor dem Ltülie-
Hoffmann -Haus , — Heute , Freitag , Uebungsabend für
das SA .- Sportabzeichen , 20 Uhr , auf dem Sportplatz
der Schwachhauser Schule.

NSKOB.
Krcisdienststelle Bremen

Reichstresfen Berlin . Die Karten sür den Sonderzug,
der 11 .18 Uhr ab Bremen fährt , müssen gegen Lr :-
ginal -Fahvkarten der Reichsbahn umgetauscht werden.
Gleichzeitig sind die bestellten Verpflcgimgskarten ab¬
zunehmen und zu bezahlen : die Ouartterkarten werden
gleichfalls ausgegeben . Die Bezahlung des Oliaitler-
erfolgt in Berlin an den Ouartierwirt , Jeder Fadn-
teilnchmer erhält bei Ausgabe der Fahrkarten uin»
ein genaues Programm . Die Geschäftsstelle ist von
13 bis 16 Uhr geschlossen.

Die Sonderfahrt der Reichsbahn Bielefeld-
Konstanz am 31. Juli wird als Eesellschaftsfahrt
durchgeführt . Abfahrt ab Bielefeld 8,31, ab Hamm
r, W ., wo die Bremer Teilnehmer Anschluß haben,
9,14 Uhr.

Wasferentkeimungstablctten für Wchrmnchts-
manöver . Zur Verhütung ansteckender Krankhei¬
ten während der Wehrmachtsmanöoer (Heer ) Uw'
durch den Genuh nicht einwandfreien Brunnen¬
wassers sollen , wie das Oberkommando des Heeres
mitteilt , Wasserentkeimungstabletten ausgegeben
und nach besonderen Vorschriften verwendet wer¬
den . Nicht nur die Sanitätseinheiten , sondern auch
leder einzelne Soldat wird mit den in Robrchen
verpackten Tabletten ausgerüstet.

Konzerte/ vereine/ Vortrüge
(Ois hier kol^ encken UittsjlllNKSN geköreo

rum ^ nrei 'xenteil !)

Erich-Witte -Eastspiel im Staatstheatcr . Der noch
Wiesbaden verpflichtete Tenor Erich W ' ," c,  o«
inzwischen für die beiden folgenden Jahre euren 1
trag von der Metropnlitan -Oper Newpork erhaM-
hat , übernimmt sreundlicherweise für den pw » " «i ft,
krankten Hans Gleixner innerhalb zwei Tagen
Tenorpartie des Grafen Tibor in der UrauguhruW
der Operette „ Muckt ".
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Spruch des Seeamts zum kentern des „Nau I!I'
Die Schiffssührung trifft kein Verschulden / Stabilität des Walfängers beim Vrehmanöver nicht ausreichend

Bremerhaven, 2g. Juli
Die Seeamtsverhandlungüber das Kentern von

„Rau III " brachte in der Fortsetzung vom
Donnerstag vormittag zunächst noch eine Erklä¬
rung des Gutachters folgendenInhalts:

Auf Grund zweier Krängungsversuche mit
,,Rau I", welche untereinander auf '/- Prozentübereinstimmen, ist die metazentrischeHöhe für
den Probefahrtszustand durch Schwerpunktberech¬
nung nach dem Kurvenblatt der Werft von der
Werft und vom Gutachter mit plus-minus 1 ^
Abweichungenzu 0,148 Meter berechnetworden.
Die Prozentsätzebeziehensich auf die Höhe des
Eewichtsschwerpunktesüber Oberkante-Kiel im
Hauptspant, so datz ein Prozent etwa 4 Zenti¬
meter beträgt. Das im Maßstab 1:10 verklei¬
nerte Schiffsmodell ist bei dem gleichen Dreh¬
manöver wie „Rau III " mit Hartbackbordruder
und einer Eintrittsgeschwindigkeitvon 12,8 Kno¬
ten mit einer metazentrischenHöhe entsprechend
0T45 Meter gekentert. Die Ungenauigkeitenbeim
Modellversuch, die hauptsächlichb.eim Auswiegen
der metazentrischenHöhe in diesem Falle ent¬
stehenkonnten,, betragen etwa plus-minus 7 mm.
Es besteht also Uebereinstimmungder Ergebnisse
der Modellversucheund der Krängungsversuche
innerhalb ihrer Fehlergrenzen. Die Berechnung
der Höhenlage des Eewichtsschwerpunktesnach
den Krängungsversuchenmit „Rau I" gilt in
gleicher Weise für alle Schiffe der Rau-Klasse,
so daß „Rau I" nicht mit 290 Millimeter, son¬
dern mit einer etwa mindestens6 Zentimeter ge¬
ringeren metazentrischenHöhe ine Probefahrt
erledigt hat.

Damit war die Beweisaufnahme abgeschlossen.
Nunmehr äußerte sich der Reichskommissar zu den
gesamtenin der Verhandlung aufgeworfenenFra¬
gen über die Ursache dieses Unglücks. Der Reichs-
ommissar befand sich in voller Uebereinstimmung

mit dem Gutachter, dessen äußerst wertvolle Arbeit
besondersanerkennendeWorte des Reichskommis-
färs fand. Kapitän Hahn  als Führer von
„Rau III" wurde von jeglicherSchuld in seinen
Handlungen freigesprochen. Die Rettungsmaßnah¬
men wurden von dem Reichskommissar ebenfalls
eingehendgewürdigt, und insbesondereder Fischer
Lukkau,  der mit seinem kleinen Fischerboot acht
Personen retten konnte, aber auch die übrigen Be¬
teiligten, erhielten besondersanerkennendeWorte
für ihr entschlossenes Handeln. — Kapitän Cor¬
de s,  als Beistand von Kapitän Hahn, legte eben¬
falls noch einmal dar, daß Kapitän Hahn in jeder
Weise den Anforderungeneines Schiffsführersge¬
recht gewordenwar. Er betonte im übrigen das
äußerst wichtige Ergebnis dieser Verhandlung und

beglückwünschte das Seeamt zu den erstmalig in
dieser Sache einzigartigen neu beschrittenen We¬
gen bei der Untersuchung.

ver Spruch des Seeamts:
Am 7. Juni 1937 gegen 14.45 Uhr ist der von der

DeutschenSchiff- und MaschinenbauA.-G. —
Werk Seebeck— in Wesermiinde erbaute, auf
einer Probefahrt befindliche Walfänger„Rau III"
bei der Ausführung eines Drehmaniversquerab
der Einfahrt zur Nordschleuse in Bremerhaven
gekentertund später gesunken. 12 Personenha¬
ben dabei den Tod gesunden. Der Unfall ist
darauf zurückzuführen, daß bei der Ausführung
des Drehmanöversmit der vorliegenden Eewichts-
verteilung des Fahrzeuges die vorhandene Sta¬
bilität nicht ausreichendwar. Dies ist darauf
zurückzuführen, daß ein zu geringer Stabilitäts-
uberschutz zum Ausgleich der zu erwartenden Ver¬
suchs- und Verechnungsungenauiglciten zugrunde
gelegt worden ist. Mängel in de>Bauart, Ein¬

richtungund Beschaffenheit des Fahrzeugeshaben
nicht vorgelegen. Dem Schisfsfuhrerist ein Ver¬
schulden an dem Unglllcksfall nicht beizumessen.
Die Maßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu
beanstanden. Die eingeleiteten Rettungsmaß¬
nahmen, besonders das schnelle energischeund
umsichtige Eingreifen des FischersLukkausowie
das Verhalten der Besatzung der zufällig in der
Nähe befindlichenKriegsmarinepinasseund des
Kapitäns Ottcrsberg des Schleppers„Preußen"
verdienen lobende Anerkennung. Bedauerlicher¬
weise hat sich das Ausbrennendes schwimmenden
Vorschiffesin feinen Folgen als unzweckmäßig
erwiesen. Der Unfall lehrt, daß in Zukunft den
Stabilitätsverhältnissen der Seeschiffegrößere
Beachtung als bisher geschenkt werdenmuß. Das
gilt vorwiegendfür Fahrzeuge mit besonderem
Verwendungszweck. Das Seeamt gibt aus Grund
dieses Vorfalles den zuständigen Behörden die
Anregung, zu prüfen, ob es notwendig ist, für
Probefahrten von SeeschiffenbesondereSicher¬
heitsvorschriftenzu erlassen.

Nie Zwischenahner steimatspiele
Zum diesjährigen Spiel >M ammerstzen

Herdfeuer
Wieder einmal trifft man

Bauernhaus in Bad Zwiichei
Lungen zu einer Reihe plattd
geisi die nun durch 27 Jahre
allsommerlich stattgefundenun
Grenzen des Landes hinaus
erworben haben. Auf zahlrei
können die ZwischenahnerL
blicken. Höchste Persönlichkeit
auf der Diele des BauernHf
allen, die dabei sein konnten,
sen Reichspräsidenten von
Zwischenahn, unauslöschlich
beim Bauernhause unter d.
bäum saß, und ihm Jungs
ZwischenahnerHeimatvereins
Volkstänzevortanzten.

denk

im Ammerländer
chn die Dorberei-
sischer Auffiihrun-
st ununterbrochen
sich weit über die
nne Berühmtheit

Uraufführungen
mspieler zuiück-
weilten als Gast
ses ; unvergessen
Besuch des grei-

Hindenburg in
^ Bild , wie er
leihenden Apfel-

lid Deerns des
ne schönen alten

Es sind nun 27 Jahre henit erstmalig im
Ammerländer Bauernhaus j plattdeutsches
Stück gespielt wurde. Es wait Jahre 1910 bei
der Einweihungsfeierdes Ba Hauses, als das
erste Heimatspiel vom Stapzelassen wurde.
Friedrich Freudenthals ,.Free!ver" wurde ge¬
spielt. Freudeiithal kam aua den folgenden
Jahren nach Zwischenahn; es )e jedesmal ein
großer Erfolg. 1913 kam Ais Hinrichs erst¬

malig an die Reihe. Es war seine „Aukschon",
die hier einen besonderenErfolg erzielte. Und
so ging die Reihe weiter. Unter den Autoren der
Zwischenahner Heimatspielefinden wir die Na¬
men der bekanntesten niederdeutschen Dramatiker.
Sie alle sahen es besonders gern, wenn gerade in
Zwischenahnihr Werk aus der Taufe gehoben
wurde, gab doch die Stimmung der ammerschen
Diele dem Spiel eine ganz besondere Note. Und
so ist es bis heute geblieben. In Kürze wird nun
Karl Bunjes „Spektakel in Kleihörn"
in Zwischenahn aufgeführtwerden. Man hat sich
damit für die diesjährigen Heimatspiele«in er-
folgsicheres Stück verschrieben, das seine Probe
bereits glänzend bestandenhat.

»arsndSrsn
Sitzungder Beiräte. Nach Verlesungund Be¬

sprechung der Beschlüsse des letzten Protokolls gab
der Gemeindevorsteher Pg. Woltjen  den Revi¬
sionsbericht 1935/30 bekannt. Der Entwurf über
die Müllabfuhr in der Gemeindewird nach den
Vorbesprechungen der letzten Beiratssitzungange¬
nommen. Das Ortsgesetzsoll nach vorheriger
Genehmigungab 1. Oktober in Kraft treten. Für
das Rechnungsjahr 1937/38mußten noch einige
Nachtrage aufgenommen werdenund zwar: Kosten
für den Verbindungsweg Hasenbüren—Strom
und für den Anleger in Hasenbüren. Da der
Gemeindevorsteher durch seine doppelte Tätigkeit

A. örüggsmonn

Wenn Äeitie / eiset
Richt di« Leute in der Heide, sondern die Heide

selbst! Die feiert jedes 2a>hr Hochzeit. Und die
Feier dauert jedesmal fünf bis sechs Wochen, je
nachdem die Sonne heiß brennt oder nicht. —
August und September sind die Glanzmondeder
Lüneburger Heide. Da zieht sie ihr allerschönstes
Kleid an. Und dann ists Zeit, den Wanderstab
zu ergreifen.

Wenn der erste rote Schimmer aus den zart¬
grünen Rispen hervorbrechen will und immervoller und lückenloser die rote Decke sich breitet
über die weiten Flächen oder am Wegrand ent¬
lang, bis endlich hügelauf und hügelab das rote
Meer durch den Heidesand flutet, und wenn dann,
sobald der Höhepunktüberschrittenist, so um dieMitte des Septembers, langsam das Absterben
beginnt, — für viel« Heidefreundeerst der größte
Stimmungsreiz, — dann ist es Zeit.

Aber nicht allzusehr beladen , wenn ' s möglich
ist ! Mir ist 's immer ein wehmütiger Anblick,
wenn ich diese keuchenden Packträger sehe, die
den halben Hausstand samt einigem Komfort für
die Gattin auf ihren müden Schultern schleppen
und vornübergebeugt in den Heidesand stieren.
Mag ja sein , daß unser « Heide an einigen Plätzen
bereits so modern ist, daß man beim Eintreffen
sich gleich in ein tadelloses Gewand werfen mutz.
Aber das sind Ausnahmen , und wirkliche Heide¬
freunde wünschen sehr , daß es Ausnahmen bleiben.

Und dann bitte nicht übereilen ! Nicht in ein
paar Tagen alles sehen wollen ! Ein genau fest¬
gelegtes Programm restlos abwickeln wollen!
Wem die Herde etwas sagen soll , der muß die
Höflichkeit besitzen, eine Weile stillzustehen und

zu hören. Die Heide will sinnî nscheii haben,
die sich Zeit gönnen.

Wenn ich mir gestattendarf,: Am bewähr¬
ter Kochrezepte auch ein Rezetx Heidewan¬
derer zu entwerfen, dann ungefd: Man suche
sich ein stilles Plätzchen, mögliLr,; und frei
von allen Zeitgenossen. Entw«einsam oder
zweisam. Das ist Geschmackssachen letzterem
Falle müssen es aber zwei seinlsich und die
Heide verstehen. Und dann berge nach ins
blühende Heidekraut hingelegt. H auch ein
paar hundert Blüten zerdrllcktrden, was
schadet's ! Die Heide hat Ueberp»j§u.' Und
wenn's die Sonne nicht duldet,! gjht's ja
Machangelbllschegenug, die Sä spenden.
Und nun schaue man ganz still ul^ig in dierote Pracht und zu den weißduftwjm̂u und
den grünen Wacholdernund in dluen Him¬mel und lasse die trüben Gedanke»,ua„ mit¬
gebracht hat, so langsam einspinn-tz xinsum-
men. Still eindämmern, währe,» Bienen
summenund die Lust flimmert uß Fähren
versonnen rauschen. Die Gedankeitĵn von
den „buntbewegtenGassen" da dra ^ g man
eben noch war und wo „stets betaust die
geschäft'ge Welt", wo sie in blindeü̂ unde
sich den Lebensweg verbauen mitthu und
Dornen, wo sie einander das Licht!„önnen
und die Liebe nicht und das LebenUßtrückt
wie der Buddhistsich in das All ven die
Allmacht und Allgllte der Mutter
hier mit ihren starken, treuen ArtzE^
und die uns nicht läßt, weil wir zu^ g^ stunwiderruflich festgekettet auf Gebe!
derb, vom ersten Schreibis zum letzt̂ s

Durch solche besinnlichen Stunden wird man
nicht im entferntesten zu dem Resultat kommen
wie der Buddhajünger , daß der Weisheit aller¬
letzter Schluß sei : Leben ist Leiden ! Im Gegen¬
teil , die Heidesonne scheint Lebens ins Herz,
Kraft in die müden Glieder , Mut in den zag¬
haften Sinn . Man kommt dem inneren Gleich¬
gewicht wieder näher . Man lernt wieder lachen,
so recht vom Herzen lachen draußen . Und wenn
man das erst wieder gelernt hat , dann lernt
man auch wieder glauben an Liebe , Friede,
Freude.

Selbstredendkann man solche lehrreichen Stun¬
den auch anderswo erleben. Mancher findet sie
im Waldesrauschenoder am Meeresgestadeoder
auf Bergeshöhen. Mancher im Spiel mit seinem
Kinde. Das hängt von der persönlichenEin¬
stellung zu Natur und Leben ab. Aber unbe¬
stritten ist, daß die Heidê ei vielen obenan steht,
wenn auch nicht immer in der Ausfchließlichkcit
wie bei Hermann Löns- Es ist schon manchenSommer her, daß er, als ich ihn damals in der
Nähe von Müden traf, die Aeußerung tat, „die
Heide ist die schönste deutsche Landschaft". Das
eine möchte ich aber auf jeden Fall sagen: Es
geht mit unserer Heide so wie mit einem innerlich
vornehmenMenschen, sie gewinnt, je näher manihr kommt.

Und wo feiert die Heide ihre wunderbareHoch¬
zeit? Also wohin soll man gehen und welche
Wege wandern? Ich möchte kein Verkehrsbüro
sein und keine Namen nennen. Aber soviel kann
ich sagen als alter Heidewanderer, solche stillen
Plätze, wie oben beschrieben, gibt es überall,
und am meisten Freude macht es, sie selber zu
suchen und zu finden.

I -anäkaus „Lurgvall " Llumsntstcll. vntsrvsssr
vis USUS Lasistäüs cmt blstoiissbsm Lockso. Osr ickMisebs suböoe Lui-
sutbult au cksi luULsisu Iluisivsssr. Qsxjisgsus Lussiailuus. LubaüissQartsuaulazsu. Soköus Llub-, SsssU-sbaL-- uuct kisrucksurimiusr.
2u!s Lpsissu uuck Lsiiäulcs su nivilsukrsissu.
Inkodor r SoknsU , longläbrlgor 0borsts « ar <i «lss kk.0 . l -Io? «!

^rkolgreicch«
Werbung?

Vsnn
gramer Leitung

_108IMN0L2»

Lsle rur Wille
Bescher M . Schuhmacher

Schoner schattiger Sommergarten in der
Nähe des Altenheimes . Beliebtes Aus»

I ftugsziel . -

ölklÄMSOMKI 'Mlk^
Herrliche Lage , gr . schattiger Garten . 2n
nächst . Nähe d . Autobahn u . d . im Bau
befind ! , neuen Sees / 18 Min . v . Endst.
Linie 12 / Sonntags ab 5 Uhr Tanz!

Rollers Sauernäiels
Brmkom / Ruf W2 74. Jnh . : H. Dreyer

Großer schatt . Garten mit Blick
auf die Marschwiesen

Sonntags Konzert und Tanz
Saal für Gesellschaften

0dsrnsu !snäsrl .snädsus
H. Jürgens - st . Dorfklause - Tel . 394 61
Das Ziel für Betriebs -Ausflüge ! 2ed.
Sonntag Konzert und Tanz . Kapelle
Mühlenbruch -Hotze. / Doppelte Speel»

NeAet
Wer-
flÄMatz-
üienökn
öer
O^ sgruppe
der NSB.

Ihr helft
bedürftigen

Volksgenossen/

VSIlUXMX

üsrüssas 6s8lkok
2nh . : H . Ahrens , Tel . Dötlkngen S3
Das geeignete Lokal für Vereins¬

und Betriebs -Ausslügel
Sommergarten

Veranda — Saal — Doppel -Kegelbahn
— Erstkl . Küche — gepfl . Biere.

dIö 1M 8 6S8tKo1
2nh . : H. Wichmann , Tel . : 96

Geeignet für Betriebsausflüge —
gr . Harten — gr . Saal — Klub¬
zimmer — Pension Fremdenzimmer.

stermündung . Er . Ee -Hafenanlagen
'ng d , größten Pnffagierdnmpfsr . / (

m. Bnhnhnt am M » r . Eslegentl.
" , ». » ,  Erötzte Hnsenschlsus - . Dnmpfsroerkehr

hseeinlsln . Am Weserdeich Strandbad mit 1 trw langem Eandstrand.
Tiergrattsn mit Nordses -Aguniium

jlLNllRl

srrts Amrnsr, rsiakl.
vsrpĤ 3.25, V/oetisnsnä 4.—

»Vl§ um ltlasbi -ucli >

ViSzr Ssusrilksus
Kaltbii Dusflugs -Ziel ! —
^Vedersächsischen Sehens-

i . Sommergarten.
b er -SckieMand.

Bes . : Heine . Plate — Telefon : 247
Das ideale Ziel für Betriebs -Ausflüge!
Er . schattiger Sommergarten . Räumlich¬
keiten bis 200 Personen . Ausgangspunkt

für herrliche Waldausfluge.
Prospekte im Reisedienst der ..Tr . Ztg ." .

ksknkolskotslNsrpÄkäl
Bes . : Louis Freseman « Fernspr . : 310

Dos Haus der guten Bewirtung
Restaurant / Lafä / Garten / Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen
Holte mein Lokal für Betriebsausflüge

bestens empfohlen

i liiircni .uvriül .n >

Lurkaus !a «isr
lLinIl - r Krug ) . . . . . ,

Das fübr - nds Haus sür Ausflüge und B - iri -dssadrt - n!
Pension sür Tage . Wochen und Monate.
— Freibad , Earagen . Telefon : üv. —_

Alvsßsrkvf
Besitzer : F . Müller . Telej . 12

Bekannt für gute Küche. Schöner Garten
mit Eichenwald Schießsport 5.50 und

M Meter Sportplatz.
Das Ziel für Letriebs -Ausflügei

— Jeden Sonntag Tanz -

?>KU8 kg 8lH0l
Echön am Wald gelegen mit gr . Earten,
Neue Veranden . Parlettsaal Doppel-
Kegelbahn nach B .-P , Fremdenzimmer

— Sonntags Tanz  —
Geeignetes Lola ! sür Betrtebsseste.

Herrlich am Walde gelegen . Som¬
merfrische — Wochenend — preiswert.

iliiM

Besser : Fr . Gerde-
(Telefon 227)

Da » Ziel für Betriebsausflüge
im Herzen des Ammerlanves
Vrotzer schattiger Sommergarten — Grohe Säle
Kinderspielplatz — Sonntags Konzert u . Tanz

' Al kdlus SUs-
^ ^ es Ea st Haus

Bauernstube —
großer

Garten

Sonn -oauernir

Voll
Direkt 01̂ 8  lol - ton
doppelte der K>rch° -
Klubzimn,b °2 " °» - Kartenitsche Bauerndrele

" " z. Dortmundersich-

H « , « ? Suf -r, TU"
— Besitzer : Hermann Cording —

Führendes Haus am Platze
Erstklassige Küche

Das Haus der Geschäftsreisenden
Pension — Wochenend

HsitsE zum ü «« uI»L ^
— Herm . Oltmanns —

Beliebtes Ziel für Erholungsuchende
- Täglich Tanz -

Pension — Vorzügliche Küche —
Wochenend — Sommergarten.

als Gemeindevarsteher und Ortsgruppenleiter mit
Arbeiten sehr überbeanspruchtist, ist zu seiner
Unterstützungfür das Amt des Gemeindevorste¬
hers der' 1. BeigeordneteJohann Ahrens  vom
Vertreter des Landherrn eingesetzt. Die Beiräte
erklären sich mit dieser Regelung einverstanden.
Die Besprechung über die Feuerlöschsatzun^ und
Ergänzung der Bestimmungüber die Hundesteuer
werden zurückgestellt. Unter Verschiedenes wird
die Reparatur des Löschplatzes als notwendiger¬
achtet. Die Herrichtung der Wasserleitung für
die Gemeinde Seehausen soll weiterhin geför¬
dert werden. Das Amt eines Fleisch- und Tri-
chinenbeschauers für Seehausen und Hasenbüren
soll neu besetzt werden. Pg. Woltjen schloß mit
einem Sieg-Heil auf den Führer die Sitzung, söl

velmenkornd
Volksgemeinschaft der Tat. Im Frühjahr die¬

ses Jahres war das Wohnhaus eines Delmen-
horster Einwohners durch Feuer vernichtet wor¬
den. Wirtschaftlichwar er nicht in der Lage,
ein neues Haus zu bauen, zumal die Versiche¬
rungssumme nicht die Baukostendeckte. Seine
Arbeitskameradenim Betrieb faßten daher den
schönen Entschluß, ihm zu helfen. Und so kann
man jetzt jeden Tag nach Feierabend alle Kame¬
raden sehen, wie sie Aufräumungsarbeitenleisten
und am Ausschachten sind. Dadurch werden er¬
heblicheKosten gespart, so datz der notleidende
Arbeitskamerad in der Lage ist. von der Ver¬
sicherungssumme ein neues Haus bauen zu lassen.

Vetriebsdiebstahlaufgeklärt. In einem Del-
menhorster Großbetrieb wurden vor einiger Zeit
eine Anzahl wertvoller Kupferrohrenden mit
Bronze entwendet. Es wurde damals ein Ar¬
beiter des Betriebes wegen Diebstahlsverdachtes
verhaftet. Inzwischenhat ein unserer Mitschul¬
diger die Tat eingestanden. Die gestohlenen
Materialien wurden an einen DelmenhorsterAlt¬
händler veräußert. Dieser wurde wegen Hehlereiin Haft genommen.

Schießstand eingeweiht . Der Schützenverein
Adelheids konnte seinen neuen , nach den modern¬
sten Richtlinien erbauten Schießstand einweihen.
In einem Mannschaftskampf mit befreundeten
Schlltzenvereinen fand das erste Schießen auf dem
neuen Schießstand statt . Der Stano besteht neben
einem Kleinkaliberstand aus fünf Eroßkaliber-
ständen.

Nach Breslau unterwegs. Eine Abordnungdes
Gesangvereins„Thalia" unter Führung des Diri¬
genten Petersen  trat die Reise zum Deutschen
Sängerfest in Breslau an. Auf dem Achimer
Bahnhof fanden sich die Mitglieder des Gesang¬
vereins ein, um ihre Kameraden mit einem Lied
und dem Deutschen Sängergruß zu verabschieden.
Auch die Fahne wurde mitgefühlt, die in Breslau
mit der Erinnerungsmedaille des großen Ereig¬
nisses geschmückt weiden soll. so7
Verüen

Anerkennung. Zu seinem 25jährigen Dienst¬
jubiläum bei der Reichsbahnverwaltungwurde
dem Einwohner Wilhelm Harms,  Hermann¬
straße 55. Hitlers Buch „Mein Kampf" und ein
Geldgeschenk überreicht. Von vielen Seiten erhielt
der Ju-bilar Glückwünsche. — In der Nacht zum
Mittwoch erhängte sich im Bürgerpark in der
Nähe des „Grünen Jägers " ein 40 bis 50 Jahre
alter, gut gekleideterMann. Da der Mann keine
Papiere bei sich trug, konnte er nicht identifiziert
werden. Auskünfte über den Toten nimmt die
Polizei entgegen. — Seit dem 18. Juli wird
der landwirtschaftlicheGehilfe Otto Tietjen
aus Nienburg bei Visselhövede, der bei dem
Landwirt Rathjen Clausen  in Oiste in Stel¬
lung war, vermißt. Da der Vermißte, der
24 Jahre alt ist. iein Arbeitszeug und alle Pa¬
piere zurückließ, ist man über seinen Verbleib
sehr besorgt. — Die Sonderrusstellung >F) as
Pferd ", die viel Interesse erweckte und von
Fachleuten als einzigartig gerühmt wird, bleibt
bis auf weiteres noch geöffnet. fS6

Vessere staute- besseres Leder
elektrische vielitreiberstöcke und schonende Lellbeliandlung im Schlachtprozeß

Häute, Felle und Leder machen im Rahmen der
allgemeinen Verbrauchssteigerung keine Aus¬
nahme. Im Gegenteil, der wirtschaftlicheAuf¬
schwung und die Aufrüstung stellen ganz erheb¬
liche Mehrforderungen. Lederzeugist eines von
den alltäglichen Gebrauchsdingen, die man nur
sehr schlecht entbehren kann. Deutschlandwar
schon früher der größte LederverbraucherEuropas,
und da die heimische Häute- und Kellwirtschaft
den Bedarf nicht decken konnte, waren zum Teil
erhebliche Zufuhren aus dem Auslande notwen¬
dig. Andererseits aber gestattet unsere Deoisen-
lage heute nicht mehr die Häute- und Felleinfuhr
in beliebiger Höhe. Der Jahresbedarf Deutsch¬
lands an Häuten betrug in den letzten Jahren
bis zu 3 Millionen Doppelzentner. Während
früher mehr als die Hälfte eingeführt wurde,
werdenes in diesem Jahre vielleicht noch 25 v. H.
des Verbrauchs sein. Vergleichtman z. V. den
Einfuhrüberschuß der ersten7 Monate des Jahres
1935 mit dem der ersten 7 Monate des Jahres
1936. so ergibt sich ein Rückgangvon 818 009
Doppelzentnerauf 717 000 Doppelzentner.

Aus der Entwicklungdes Häute- und Fellver¬
brauchs ergibt sich die große Aufgabe, die alle an
der Häute- und Lederwirtschastbeteiligten Be-
rufsgruppon zu erfüllen haben. Wichtig ist vorallem, daß die deutschen Dauern und Landwirte
mehr als bisher für eine gute Qualität der Häute
und Felle sorgen. Bisher war ein großer Teil
des inländischenHäute- und Fellanfalles nur be¬
schränkt»erbrauchssähig. Verletzungender Haut
durch Risse, durch Schlagwundenusw. minderten
den Wert wesentlich herab. Riesigen Schaden ver¬
ursachteinsbesonderedie Dasselfliege, deren Be¬
kämpfungdarum seit 1933 zur gesetzlichen Pflicht
gemacht worden ist. Von tierärztlichenSachver¬
ständigenlind in der letzten Zeit elektrische Bieh-
treiberstöcke empfohlenworden, durch die Schlag-
verletzungen der Haut vermiedenwerden.

Aber auch die Viehverteiler müssen mit allen
Mitteln bemüht sein , die Güte der Häute zu er¬
halten . Zu oft zieht sich noch das Vieh Verletzun¬
gen beim Transport durch die Unachtsamkeit der
Piehvsrteiler beim Umladen usw. zu . Sowohl
zum Schutz der Tiere , wie auch zur Erhaltung
wichtiger volkswirtschaftlicher Güter sind die ent¬
sprechenden Vorschriften beim Viehtransport un¬
ter allen Umständen zu beachten . Einen wesent¬
lichen Beitrag zur Erhaltung dieses wichtigsten
Rohstoffes der Lederindustrie hat darüber hinaus
das Flcischergewerbe zu leisten . Gerade ver Flei¬
scher muß darauf sehen, daß er Lei der Abschlach-
tung der Tiere aus den Märkten bzw >n seinem
Betriebe schnittfrsie Häute bekommt . Die Häute-
verwertuugsnerbände haben immer wieder dar¬
auf hingewiesen , wie wichtig es ist, beim Schlach¬
tungsprozeß auf die Gewinnung einwandfreier
Häute zu achten . Das gilt besonders für die
Lehrlinge und Gesellen , die der Fleischermeister
von vornherein für eine sorgfältige und schnitt-
freie Aüschlachtung ausbilden soll. Meldungen
aus den verschiedenen an der Häuterverarbeitüng
beteiligten Kreisen beweisen , daß man heute auch
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mit allen Mitteln bestrebt ist, geeignete Apparate
herauszubringen , die die Arbeit der Zäutsgewin-
nung besonders beim Abschlachtungsprozeß er¬
leichtern.

Wenn so alle an der Häuteerzeugung , Zäutc-
gewinnung und Hällteverarbeitung beteiligten
Wirtschaftsgruppen bestrebt sind, Schäden beim
inländischen Häuteanfall zu vermeiden , dann wird
auch hier die möglichst weitgehende Unabhängigkeit
vom Ausland erreicht werden können.

HVesermünile
Mit Gasmaskengegen Kellerbrand. Bei einem

ausgedehnten Kellerbrand, der in einem Hause
der Ankerstraßeentstandenwar, mußten von der
Feuerwehr zwei Rauchschutzapparatsund eine
größere Anzahl von Gasmasken wegen der star¬
ken Rauchentwickluiweingesetztwerden. Erst
nach stundenlangenBemühungen gelang es, des
Feuers Herr zu werden. Leider sind bei dem
Brande verschiedeneUnfälle vorgekommen, ein
Brandmeister und ein Lehrling der geschädigtenFirma erlitten Rauchvergiftungen, außerdem zog
sich ein Feuerwehrmann eine Zandverletzungzu.
Die Verletzten wurden ins Krankenhausgebracht.
Durch die wegen des Brandes notwendig ge¬
wordenen Absperrungenerlitt der Straßenbahn-
betrieb in der Ankerstraße eine zweistündigeUnterbrechung.

8 «l>asvszkcki » As»
Schmierölin den Bienenkorbgegossen. Ms die

Bewohner des Weselschen Hauses in Insel (Kr.
Soltau) von ihrer Feldarbeit zurückkehrtenTmuß-
ten sie feststellen, daß während ihrer Abwesenheit
eine ganz gemeineTat verübt worden war. In
den Bienenkorb eines dicht beim Hause befind¬
lichen Bienenstandeswar Schmierölgegossen wor¬
den, so daß ein ganzes Bienenvolk vernichtetwurde.

l -LnedHirg
Diamantene Hochzeit. Das Mtenteiler-Ehepaar

Wilhelm Witte  und Frau Dorothea geb. Schuh¬
macher in Neu-Neetzebei Lünebura beging in
körperlicherund geistiger Rüstigkeitdas Fest der
Diamantenen Hochzeit. Dem Jubelpaar wurden
von vielen Seiten herzlicheGlückwünsche zuteil.
UarrSkori»

23 Jahre alt — 21mal vorbestraft. In dem in
der ganzenProvinz Twente bekannten, unmittel¬
bar jenseits der deutschen GrenzegelegenenAus¬
flugslokal „Dinks Loord" wuroe in den letzten
Nächten eingebrochen. Als die Diebe, denen
Rauchwaren, Schokolade usw. in die Hände fielen,
wurden zwei junge Nordhorner ermittelt, von
denen der eine noch auf holländischem Boden ver¬
haftet werden konnte; der 23jährige Bursche ist
bereits 21mal vorbestraft. Sein Komplicewurde
in Nordhorn festgenommen.
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s >t. Bürokratius beim „Weißen Elefanten"
Als Dr . Eolin Rotz bor einer Neihe don Jahren

siir längere Zeit durch Ceylon , Hinterindien und

Jnsulinde gereist war , schrieb er ein Buch „Heute

in Indien ". Nach längerem Fehlen erschien nun

Ende Juni die 3. Auslage. Lic ist von Colin Rotz

aus Gründ einer neuen Jndicn -Ncisc überarbeitet
und durch Borderindien , das in dem Buch bisher

sehltc, ergänzt worden . Wir entnehmen diesem poli¬

tischen Roman mit Genehmigung des Verlages

F . A. Brockhaus , Leipzig, einen Abschnitt, der un¬

sere Leser besonders fesseln dürste.

In den Prospekten der siamesischen Staatsbahn
ist auch eine Abbildung des Bahnhofs von Bang¬
kok enthalten : ein wundervoller moderner Bau
mit riesigen Hallen und anschließendemeleganten
Vahnhofshotel. Wenn man nur flüchtig hinschaut
und die kleingedruckteNotiz übersieht, daß dies
erst ein Entwurf ist, mag man unangenehm ent¬
täuscht sein, wenn der Zug vor der kleinen Bret¬
terbude hält, die heute den Endpunkt der inter¬
nationalen Linie Singapore—Penang—Bangkok
bedeutet, zumal dies noch gar . nicht Bangkok ist,
sondern erst Vangkok-Noi. Um in die eigentliche
Hauptstadt des Weigen-Elefanten-Reiches zu ge¬
langen, muß man erst über den Menam setzen.
Auch die große Eisenbahnbrückeist einstweilen
noch Projekt.

Als wir ankamen, war es bereits Nacht, der
Bahnhof nur sehr spärlich erleuchtet, ein wüstes
Gedränge vor der zu engen Sperre , und zu allem
Ileberfluß setzte gerade ein wolkenbruchartigerRe¬
gen ein. In Siam hatte die Regenzeit gerade be¬
gonnen, und was so ein Tropenregen heißt, kann
nur ermessen, wer einmal einen erlebt hat. Ich
hatte einen Teil meines Gepäcks in Penang auf¬
gegeben, einen andern in Tschumpon, Beide la¬
gerten in verschiedenen Schuppen, die nur schwim¬
mend zu erreichen waren. Ein Koffer war übri¬
gens ausgegangen, und ich mußte erst eine Er¬
klärung unterschreiben, daß nichts fehlte, was ich
in der Eile natürlich gar nicht nachprüfenkonnte.
Nachträglichstellte sich jedoch fest, daß tatsächlich
nicht das kleinste Stück aus dem offenen Koffer
abhanden gekommen war.

Als ich endlich meinen ganzen, nicht unerheb¬
lichen Eepäckhausen unter ein Schutzdach gerettet
hatte, von dem die reinen Wasserfallenur so her-
unterströmten, traf ich den Deutschen, mit dem
ich unterwegs bekannt gewordenwar. Er war der
Vertreter einer Barmer Exportgesellschaft, der

nach vieler Mühe Einreiseerlaubnis erhalten
hatte, schimpfte weidlichüber die siamesische Po¬
lizei, die ihn bis jetzt an der Sperre mit der
Prüfung seiner Papiere aufgehalten hatte.

„Sind Sie denn schon durch?" fragte er mich
erstaunt.

„Ich? — Mich hat überhaupt niemand ange¬
halten."

„Na, denn man los !" meinte der Barmer,
„sonst fährt uns noch die Hotelbarkassedavon.
Die Hotels liegen nämlich eine gute Stunde
flußab am andern Ufer. Da es keine andern mo¬
dernen Verkehrsmittel gibt, schicken sie zu jedem
internationalen Zug Motorboote, um die ein¬
treffenden Fremden abzuholen.

Ein .wilder Haufen, der bereits die ganze Zeit
mein Gepäck umkreist und dessen wiederholte Vor¬
stöße darauf ich nur mit Mühe abschlagenhatte
können, stürzte sich jetzt auf mein Zeichen auf die
Koffer und .Kisten und rannte damit zum Wasser.
Gerade wie wir folgen wollten, traten zwei
Herren auf uns zu, einer in Uniform und einer
in Zivil, und fragten mich, ob ich Eolin Roß sei.
Auf meine bejahende Antwort tauschtensie viel¬
sagende Blicke, tuschelten dann erregt miteinander,
waren jedoch augenscheinlich in Verlegenheit, wie
sie diesen schwierigen Fall anpacken sollten.
Schließlich meinte der Zivilist, wo ich denn eigent¬
lich herkäme, ich sei doch dann und dann von
Penang abgefahren, und am Soundsovielten hätte
ich-die Grenze in Padang Besar passiert.

Sigh mal an, dachte ich, wie hall ich doch die
siamesische Fremdenpolizei unterschätzt. Mein ver¬
spätetes Eintreffen in Bangkok zusammen mit dem
freilich unbeabsichtigtenunkontrollierten Passieren
der Sperre machtemich augenscheinlich zu einem
ganz verdächtigen Subjekt, lleberdies verschlim¬
merte meine Antwort, daß ich aus Tschumpon
käme, ganz entschieden noch die Sachlage. Die be¬
fremdete Verwunderung auf den Gesichternder
Leiden Siamesen wuchs ins Maßlose. Ja , wenn
ich noch in Hua Hin einen Zug überschlagenhätte,
das ist ein elegantes Seebad, etwa eine Tagcs-
fahrt von Bangkok, mit europäischem Hotel, Eols-
und Tennisplätzen; aber Tschumpon! Schließlich
faßte sich der in Uniform so weit, daß er mit der
Frage herauskam, was ich denn eigentlich in

Iscobs Kskkss

Tschumpongemacht hätte. „Elefanten gefilmt,
Herr, die ich leider nicht selbst gefangen habe."
wallte ich antworten, überlegte mir aber recht¬
zeitig, daß diese Antwort den Fall unrettbar ver¬
wickelnwürde. Ich versuchtedaher den beiden
Polizcibeamten auseinanderzusetzen, daß ich doch
gekommenwäre, um ihr Land kennenzulernen,
daß ich also unmöglichmeine Studien nur auf
die Hauptstadt beschränken könnte. Zu allem
Ueberfluß hätte ich mehrfach und ausdrücklich aus
dem Generalkonsulat in Singapore meine Absicht
kundgetan, meine Reise mehrfach zu unterbrechen,
wie überdies ja in ihrem eigenen Reiseführer
dringend empfohlensei.

Schließlich hatte ich sie wenigsten so weit
überzeugt, daß keine augenblicklicheGefahr für
die Sicherheit des siamesischen Staates von meiner
Seite drohte. Wir einigten uns also dahin, daß sie
mich morgen früh im Hotel abholen sollten, um
mich zur weiteren Aufklärung zum Polizeipräsi¬
dium zu geleiten! Allein, welches Hotel! Wo über¬
haupt zur Nacht bleiben! Die Hotelbarkasscnwaren
natürlich längst fort. Wenigstenswar es gelungen,
mein Gepäck zurückzuhalten. Das lag, von einem
starken Polizeiaufgebot bewacht, unter dem Regen-
schutzdach. Bei diesem Unwetter in einem Sampan
den Menam hinunterzufahren, das schien mir we¬
niger mit Rücksicht auf mich als auf mein Gepäck
nicht ratsam. So entschloß ich mich denn, in dem
Stationsrasthaus zu übernachten. Die Leiden Po¬
lizeibeamten geleiteten mich höflich hin und hatten
eine lange Unterredung mit dem Verwalter,
augenscheinlich, damit alle Sicherungen -gegen ein
nächtliches Ausbrechen meinerseits getroffen
würden.

Am nächstenMorgen um 10 Uhr trafen die
beiden Herren wieder ein — ursprünglich hatten
sie schon um 7 Uhr kommenwollen. Sie waren
wesentlichliebenswürdiger, und sie zahlten sogar
das Boot über den Menam und die Rikschas. Auf
dem Polizeipräsidium war das erste, was wir
trafen, ein Zug Kettengefangener, etwa ein
DutzendMänner, alle an Händen und Füßen zu
einem einzigen Bündel aneinandergekettet. Aber
nach diesem bedrohlichenAuftakt wurde es fried¬
licher. Der Polizeipräsident war sogar ein sehr
gewandter, fließend englisch sprechender Herr, der
für meinen Abstecher nach Tschumponentschieden
mehr Verständnis zeigte als seine Unterbeamten.

Aber so einfach war die Sache doch nicht, wie
ich im ersten Augenblick gedachthatte ; denn der

siamesische Amtsschimmel, der ja eigentlich ein
weißer Elefant sein muß, zeigte sich nicht weniger
paragraphenhungrig als etwa sein deutscher Kol¬
lege. Zunächsteinmal wurde ein Protokoll aufge¬
nommen. Dann mußte ich ein ausführliches Anf-
enthaltsgesuch.schreibenmit eingehenderBegrün¬
dung, was ich denn eigentlich in Siam wollte,
wolle. Schließlichwurde ich mit der freundlichen
Aufforderung entlassen, am Nachmittagwiederzu¬
kommen.

Als dann nach einigen Tagen mit der Polizei
alles im reinen war, zeigte es sich, daß dies ledig¬
lich der Auftakt zu Größerembedeutete; denn jetzt
bekam erst das Auswärtige Amt den Fall in die
Hände, das ja die eigentlicheInstanz zur Ertei¬
lung der Aufenthaltsbewilligung war. Schließlich
wurde er dem Ministerpräsidenten unterbreitet,
und ich glaube, es war ein Glück, daß der König
gerade verreist war, sonst hätte der am Ende Geld.

auch noch seinen Segen dazu geben müssen. Ich
wette, ich habe gut die Hälfte meines Aufent¬
haltes in Bangkok auf den verschiedenen Aemtern
und den Wegendorthin verbracht.

Aber die Mühe war nicht umsonst; denn am
Tage vor meiner Abreise bekam ich ein riesiges
Dokument zugestellt, auf dem die Worte „Ange¬
höriger einer ehemals feindlichenMacht" immer
wiederkehrten, und die schwersten Gefängnis- und
Geldstrafenfür alle möglichen Uebertretungen an¬
gedroht, mir jedoch schließlich die Genehmigung
zu einem zweimonatigenAufenthalt erteilt wurde.

Es war ein schönes Dokumentmit dem dekora¬
tiven, wenn auch für unsere Begriffe ein wenig
grauslichen siamesischen Wappen geschmückt, aber
ich bedauerte doch lebhaft, daß ich nicht einen Tag
früher unter Verzichtauf dieses Pergament ab¬
gereist war ; denn es kostete einen schweren Haufen
2" - Eolin Roll

Das s »al;näpfchm/ Von Paul yoder

Herr Anton und feine junge Frau wollen
frühstücken. Sie stecken noch tief in den Flitter¬
wochen, was Wunder, daß im Hauswesen noch
nicht alles so klappt, wie es klappen sollte. Be¬
sonders die kleine Frau Elly ertappt sich noch sehr
häufig auf Fehler, die sie sich unbedingt abge¬
wöhnen muß. Zu diesen gehört ihre Vergeßlich¬
keit, die sie selbst zwar noch nicht groß als Fehler
empfunden hat, die ihr aber schon des öfteren
einen Blick, ein Schmunzelnoder wohl gar einen
ernsthaften Vorwurf ihres Anton eingetragen
hat. So harmlos aber diese Rügen bisher
waren, sie fühlt sich doch bedrücktdavon.

Heute nun ist es das Salznäpfchen, das sie auf

den Tisch zu bringen vergessen hat. Sie weiß ganz
bestimmt, daß sie es bereitgestelltund daß nur ein
Uebersehen es auf der Anrichte in der Küche
gelassen. Schnell huscht sie darum hinaus und
kehrt auch ebenso schnell damit zurück, noch ehe
der gestrengeGemahl das Fehlen bemerkt und so
seinem Spott Ausdruckzu leihen vermochte.

Aber Hast ist zu keinem Dinge gut. Irgend¬
ein Hindernis, wars das Stuhlbein , wars der

Teppich, hat es bewirkt, daß das Salznäpfchen
ihren Fingern entglitt und auf den Teppich fiel.
Hat das dem Salznäpfchenauch nicht geschadet,
so ist doch das Salz verschüttet. Das Salz. Wären
es Knöpfe odir Rosinen, würden die einfach
wieder aufgellen und der Schade wäre kuriert.
Aber Salz? Welche junge Frau wüßte nicht, daß

„Salz verschüten" Streit bringt ? Und streiten,
sie mit ihremwesigeliebten, herzensguten Anton?
Einfach nicht ausudenken. Furchtbar wäre das.

Aber das ssalz liegt zu ihren Füßen und ihr

Mund spricht aus was sie nicht zu denken wagt:
„Ach Gott, Anton das gibt Streit !"

Anton, der dasjeftige Erschrecken seines Frau¬
chens bemerkt ha unterdrückt natürlich die An¬
wandlung eineswenden Vorwurfs und sagt so

beruhigend sachli wie möglich; „Unsinn. Was
Streit , wenn «iisiäpfchen Salz verschüttetwird.
Hol frisches undrnn ist alles gut!"

Die kleine Froaber schüttelt, an ihren Tränen

würgend, den Kopf. „Du glaubst es natürlich
wieder nicht, aber es ist so. gib acht, er kommt'"

„Wer? — Der Streit ? — Sei nicht kindisch
Mir steht der Sinn nicht nach Streit ." ' '

„Weil du eben nichts glaubst, weil du in allem
so ungläubig bist."

„Bin ich das ?"
„Ja . das bist du."
„Nun, in diesem Falle gewiß mit Recht."
„Recht? — Siehst du! Das ist grade solch

Wort, wie Unsinn und kindisch. Gleich pocht ihr
Männer auf eure Ueberlegenheit und schwachen
Frauen gegenüber. Recht! Recht!" Es quillt das
erste Tränlein unter Frau Ellys seidigen Wim¬
pern hervor.

„So. nun weine auch noch" sagt ihr Mann mit
wohlmeinender Absicht die Anklage seiner Frau
wider ihn zu ignorieren.

„Muß ich nicht?"
„Nein."
„Wenn ich es aber muß?"
„Also bitte, dann tue es". Solche Unlogik for-

dert ja etwas verschärften Ton geradezu heraus
Und Frau Elly tupft wirklich ein paar Schmer.'
zenstränlein in ihr Spitzentüchlein. Somit könnte
diese Angelegenheit erledigt sein.

Aber „Salzverfchütten" soll doch Streit bringen
Herr Anton legt deshalb Messer und Gabel

nieder und spricht schon wieder beruhigter, indem
er zur Morgenzeitung greift : „Ich warte jede»,
falls, bis du fertig bist."

„Fertig . — Womit fertig?"
„Mit Weinen."
„Ich weine ja gar nicht mehr."
„Dann ist's ja gut."
„Nein, Anton, das ist's eben nicht."
„Warum nicht?"
„Weil du's nicht glaubst."
„Was nicht glaube?"
„Daß Salzverfchütten Streit bringt ."
„Himmel, Herrgott ! Diese Frauen !"
„Siehst du!"
„Was sehe ich?"

^ „Daß es doch so ist. Du selbst fingst den Streit

Herrn Antons Sprachvermögen versagt einen
Moment, um dann um so machtvoller einzusetzen
„Ich fing Streit an? Höre mal. das ist doch bei
Gipfel der Einbildung Lei dir ?" ^

--."^ "^ mbildung. Gar keine. Tatsache. Na¬
türliche Folge. Die ihr Männer in eurer Vor,
Eingenommenheitnur nicht gelten lassen wollt!"

Die DynamLtpatrone/ Mch einer wahren Vegebheit— Von Hans Geck

irt

»orgkSItig »udsrsitst

Die Sonne stand tief am Horizont und sandte
ihren letzten, flammenden Schein zwischenden
Bäumen hindurch auf einen breitschultrigen,
untersetzten Mann, der mit leicht vorgebeugtem
Oberkörper rasch vorwärtsschritt.

In seinem, von einem alten, abgegriffenen Hut
beschatteten Gesicht lag ein seltsamer, ent¬
schlossener Zug. Nur wenn er von Zeit zu Zeit
den Blick zu dem müde neben ihm herlaufenden
Hund wandte, wurde er irgendwie unsicher und
sah sogleich wieder fort.

Das Tier, ein großer, langhaariger und wohl
schon sehr alter Bernhardiner , ließ unter den An¬
strengungen des Weges die Zunge weit aus dem
Hals« hängen und schaute ununterbrochen, wie
um eine kurze Rast bittend, zu -seinem Herrn auf.

Der schien jedoch das stumme Betteln nicht ver¬
stehen zu wollen, sondern ging ruhig weiter.
Vorsichtighielt er dabei -eine in «ine Zeitung
gehüllte,, mit einer Zündschnur versehene Dyna¬
mitpatrone unter dem Arm.

Immer, wenn sein Blick darauf ruhte, sah er
auch bald zu dem Hund hin, der für jede dieser
kurzen Beachtungenmit einem freudigen Schweif¬
wedeln dankte.

Dumpf klangen die schweren Schritte des
Mannes auf dem weichen, stellenweise mit Moos
bewachsenen Boden. Mehr und mehr wuchsen die
Schatten um ihn. Und die Stille des Waldes
'nahm zu mit der Einsamkeit des Weges, den er
eingeschlagen hatte.

„Komm, Tyras," sagte er endlichund blieb auf
einer größeren Lichtungneben einem abgeholzten
Baumstamm stehen, „hier wartest du, bis ich
zurückkomme!"

Sofort setzte sich der Hund vor ihm hin und sah
aufmerksamzu, wie er eine Leine aus der Tasche
zog und ihn damit an dem Baum befestigte.

Er war es sonst nicht gewohnt, daß er, wenn er
irgendwo warten mußte, angeleint wurde. Willig
ließ er es jedoch mit sich geschehen und blickte nur
feinen Herrn etwas traurig und vorwurfsvoll an.

Auch als dieser die Dynamitpatrone auspackte
und sie ihm auf den Rücken schnallte, sträubte er
sich nicht, obwohl ihn eine seltsame Unruheerfaßte.

Das ganze Tun des Mannes ließ keine Zweifel
mehr über seine Absichten aufkommen. Er wollte

den Hund, der alt und schwächlich war und für
ihn n-ur noch eine Last bedeutete, von dem Leben
befreien. Unverständlichblieb es aber, warum er
gerade diesen grausamen Tod für seinen vier¬
beinigen Begleiter bestimmthatte.

„Leg dich, Tyras !" befahl er und fetzte vor¬
sichtig die Zündschnur in Brand.

Die alten Hundeaugen sahen ihn wieder, dies¬
mal in jäh auskeimenderAngst bettelnd an.

Flüchtig fuhr der Mann ihm mit der Hand
über das zottige Fell.

„Brav sein, Tyras !" sagte er und ging schnell
davon.

Der Hund sprang auf u-nd folgte ihm, so weit
es die Leine gestattet«. Ein leiser, wimmernder
Ton kam aus feinem Halse. Zitternd ^als wittere
er die Gefahr, in der er sich befand, blickte er
seinem Herrn nach. Und plötzlichzerrte er an
seiner Fessel, riß sich mit einem ungestümenRuck
los und lief hinter ihm her.

Der Mann wandte sich um und erbleichte.
„Setzen — Tyras — setzen!" rief er drohend.
Doch der Hund achtete nicht auf den Befehl,

sondern kam rasch näher.
Für «inen Moment schien der Mann in läh¬

mendem Entsetzenzu erstarren. Dann rannte er
in wilder Verzweiflung davon, ohne lleber¬
leg ung in einen schmalen Waldweg hinein,
stolperte über die aus dem Boden ragenden
Baumwurzeln, stürzte durch dichtes Gebüsch hin¬
durch und riß sich Gesicht und Hände blutig.

Der Hund folgte ihm und lief bald dicht neben
ihm her. In der Enge des Gebüsches drängt« er
sich ängstlichan ihn und sprang wieder auf freiem
Waldweg bellend an ihm hoch.

Die Glut der Zündschnur fraß sich langsam
weiter. Ueber den Boden hatte sie ihren Weg bis
in das dichte Fell des Hundes gefunden und
quälte ihn mit ihrem brennenden Schmerz.

Wohl nur Sekunden noch und der Funke mußte
das Dynamit erreicht haben.

Eine fahle Blässe und die in der Todesangst
hervorquellenden Augen entstellten das Gesicht
des Mannes . Widerlicher kalter Schweiß drang
ihm aus allen Poren.

Irr jagten seine Blicke umher. Es gab keinen
Ausweg, keine Rettung mehr für ihn. Er mutzte

mit dem Hundwn dem Dynamit in tausend
Stücke zerrissen,m Leben lassen.

Ohnmächtigetchwindeldrohte ihn zu über¬
kommen.^Wi -en Irrlicht sah er zwischen den
Bäumen die egelnde Fläche eines stillen
Weihers blinkend rannt« unter Aufbietung
seiner letzten fte darauf zu. ^

Es war nich- Rettung, die er dort suchte. Er
wußte, daß ihas Wasser nicht tragen würde,
daß er, des Simmensunkundig, haltlos in die
nasse Tiese sinwürde. Aber es blieb keine Zeit
mehr zum lleegen; das Dynamit mußte ihn
jeden Momev Atomen zerreißen. Da stürzte
er sich einfachdieFlut hinein.

Das Wassesitzte hoch auf und schlug über
seinem Kopf mmen. Ein gurgelnder Hilfe¬
schrei drang h den einsamen Abend. Dann
wurde es wi still; nur das Wasser tobte noch
in heftigem fuhr und gab Zeugnis von dem
verzweifelterfnungslosenKampf des Mannes.

Der Hundt der Dynamitpatrone auf dem
Rücken, stanwegungslos am User und blickte
seinem Heräch- Für den Bruchteil einer Se¬
kunde zöger, bevor er ihm mit einem mächti¬
gen Sprunsite.

In kurzeichen Stößen -durchschwamm er den
Weiher, ta schnell unter und biß sich in den
Anzugstoff Ertrinkenden fest. Mühsam ar¬
beitete er Eber hoch und schwamm mit ihm
unter groklnstrengungzurück.

Als er u das Ufer gezogen hatte, und der
Mann sick Wasser von der Kleidung schüt¬
telte, sah der Hund groß und still an, mit
einem Bl" so wissend und verständnislos
zugleichr

Da krd>as in dem Mann hoch und ließ die
vorher sssen Wangen dunkel färben. Still
nahm er.die nasse Dynamitpatrone mit der
erloschenundschnurvom Rücken und preßte
ihn mM seltsamen, inneren Bewegung an
sich.

„Komyras," sagte er nach einer Weile
und erch, „jetzt sind wir wieder ganz ver¬
nünftig

Undn und Hund gingen in einträchtiger,
nicht nu erschütternderKameradschaftwieder
zurückden leise raunenden Wald.

-Zn kräftiger Schlag von Antons Hand auf den
Tisch erschreckte Frau Elly so, daß sie aus weit»

aufgerissenen Augen aus ' d'iesen starrt A
Srehst du. da! Nun brauchst du dich nur noch

handeln?" ^ und tätlich zu miß.

-r--?§ ^ rückt!" Die Morgenzeitung fliegt auf den
. Tisch und Anton stürmt hinaus zur tzarderobV

M Hut und Stock zu ergreifen. Die Haustür
fallt geräuschvollms Schloß. ^ ^

.Frau Elly aber fährt zehn Minuten später in
einer Taxe — der rotgeweinten Augen weqen—

derV Alag °emStreit  in

Als aber zur nächsten Mahlzeit Herr Anton

At °-nem Blumenstrauß bewehrt -hsimkehA
gewahrt er, dag em neues, deckelbewehrtes
^Suapfchen auf dem Tische prangt. Er unter-

Frieden ^essen" ^arum, denn er möchte in

einfachste Lösung
Im KönigstädtischenTheater zu Berlin wurde

zum erstenmal „Gebrüder Fidibus" gegeben. Das
Publikum nahm das Stück mit viel Unruhe und

,»ui- -Ein Teil der Zuschauer schrie: „Aus.
hEn ! , der andere Teil rief: „Weit-rfpiel-n!"

Endlich trat ein Augenblick Ruhe ein. Da trat,
diese Pause gewandt benutzend, der Schauspieler
Grobecker an seinen ebenfalls auf der Bühne agie¬
renden Kollegen Hensel heran und sagte sür alle
vernehmlich:

„Um beiden Parteien des verehrten Publikums
zu genügen, schlage ich vor : Du spielst weiter und
ich höre aus!"
„ wandte er sich zum Gehen. Ein homerisches
Gelächter und donnernder Beifall brausten ihm
hinterher. x. x.

^ sirONk-isri voll KÄks SIsI^
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(12. Fortsetzung)
Warum sollte er Renate Wendelin betrachten?

Ihr « Haare, ihre Hände, ihre Bewegungen mit
Blicken belauern? — Alles dies umschlossen seine
Erinnerungen ohnehin.

Als sie sich dann wirklicherhob, ergriff ihn

eine jähe, maßloseGespanntheit. Vielleicht haßte
«r nicht so sehr dieses MädchenHelga-Renate,
als das Schroffe, Böse und Feige in der Be¬
ziehung zu ihr?

Durchdas Hin und Her der sich verschiebenden
Köpfe und Körper kam sie immer näher zu ihm
hin. Es geschah nichts, als sie ihn sah, die Musik
floß ebenmäßig weiter.

Vielleicht stand in ihren Augen ein verloren
flatternder Zug von Angst, aber er verging rasch,
und ihr Gesicht wurde sonderbar ausdruckslos,
hart fast, bis sich das Lächeln konventioneller
Anmut wieder einstellte.

Er fühlte in schwacher Verwunderung, daß sie
ihm ein nicht minderes Gefühl von Abneigung,
ja Verachtung entgegenbrachte: eine plötzliche Ge¬
wißheit davon war in ihm, während sie sich im
Rhythmus des Tanzes von ihm entfernte.

Er -griff wieder nach seinem Glas und zwang
sich zu einem Versuch überlegenen Hohns. Er
war, auch in den Ferien, ein Mann des täglichen
vernünftigen Lebens, ein Rechtsanwalt, er hatte
keinenPlatz für sentimentale Erinnerungen, und
wahrscheinlichwar er nicht der einzige, den
Renate Wendelin mit ihren liebenswürdigen
Aussagen beschenkte.

Hatte sie eben nicht sogar gelächelt? — Aber
durfte er von ihr verlangen, daß sie hier plötzlich
bei seinem Anblickin Tränen ausbrach? Heute
mittag, da war sie erschreckt, erschüttert gewesen
und sonderbar fremd. Unfaßbar, daß er sie schon
einmal umarmt haben sollte.

Jetzt war es elf Uhr abends; neun Stunden
lang hatte sie Zeit gehabt, sich an die Vorstellung
zu gewöhnen, ihre Ferien im gleichenHause wie
er zu verleben.

Die Musik schwieg, und wie vom Wind verweht,
trieben die Tanzenden auseinander.*

„Ach, ich bin müde", sagte HertA als sie in
ihrem Schlafzimmerstand und das Wasser silbrig
aus der Leitung fluten ließ, in das weiße Becken
hinein. Ihr siel ein, daß sie über der Unter¬
haltung mit Liesl Merken nicht dazugekommen
war, mit ihrem Mann viel zu sprechen. „Wir
haben leider überhaupt nicht getanzt, Klaus ! —
Hast du dich gelangweilt?"

Er schüttelte den Kopf. „Nein", sagte er gleich¬
gültig und betrachtete sein Gesicht im Spiegel.
„Hauptsache, daß du dich gut unterhalten hast! —
Meine Kopfschmerzen sind immer noch da."

Sie griff nach der Seife und schäumte ihre
Hände ein. „Der Medizinalrat hat sich höchst
brutal benommen!"

„Wer?" Er zog seinen Schlafanzug an. „Du
mußt nicht alles glauben, was List Merken er¬
zählt. Sie fühlt sich unglücklich, und hat Phan¬
tasie, und das ist keine Mischung, bei der ein
Mann sehr glücklichwerden kann." Er schloß
die Verandatüren.

„Sie hätte eben rechtzeitig drei, vier Kinder
haben müssen", sagte Herta und griff nach der
Cremedose, um etwas von dem Inhalt auf ihrer
Haut zu verreiben.

„Vielleicht. — Warum ist sie denn nicht ver¬
heiratet?"

Herta zuckte mit den Achseln. „Sie sucht immer.
Aber, nicht wahr, in ihrer Art ist sie doch ent¬
waffnend, ich meine, so wie sie alles aufrichtig
erzählt? Das ist rührend!"

Er antwortete nicht gleich. Manche Frauen
zeichneten sich eben durch Offenheit aus, während
andere es vorzogen, ein schwierigesVersteckspiel
zu organisieren. Es war wohl eine Frage der
seelischen Beschaffenheit.

„Möglicherweise war das der Burgunder
Oder die Aufregung, die sie um den Baron
Roelse leidet?"

Herta schaltete das Licht am Toilettentischaus.
Die Kristallsachenklirrten ganz leise. Sie schloß

eine Schublade, öffnete eine andere, hantierte
noch einmal am Koffer - die Musik des Zu¬
bettgehens, eine Melodie, die er kannte, und die
nur heute etwas verändert und um jene Takte
erweitert klang, die das Kofferschloß lieferte, und
die sich im ganzen etwas fremd anhörte, weil der
Raum ihnen neu war. — „Man wird redselig,
wenn man eine Enttäuschung fühlt, meinst du?"

Das Bett knarrte etwas, als sie sich nieder¬
legte, die Deckenbeleuchtung ausschalteteund auch
die Nachtlampe. Es war zu spät, um noch zu
lesen.

Ein leichter, vertrauter Duft von Hautcreme
ging von ihr aus, angenehm empfunden, doch
kaum mehr gespürt.

Er rollte das Kopfkissen zusammen. „Oder im
Gegenteil. Es staut sich. Dann ist vollkommene
Schweigsamkeitdie Folge."

„Sie hat in ihrem Leben nichts als Pech ge¬
habt !", sagte Herta mitleidig. Aber das ergriff
ihn nicht weiter. Ihre Worte waren nur Nach¬
hall, Echo dessen, was Lisl Merken den ganzen
Abend in seine Frau hineinerzählt hatte.

Das Kissen lag mit frischem Wäschegeruch unter
seinem Kopf. Von weither erklang das eben¬
mäßige, singende Zerfallen der Wellen. Ein Fen¬
sterflügel war geöffnet und knarrte leicht im
Wind.

durch sicheren, ruhigen Tonfall seiner Er-
kläru daß es ihm jedoch unmöglich war,
seinee Frau aus dieser Sekunde ohne ein
winzeelischesMißtrauen zu entlassen. Er
umführe Finger , ein lebendiger warmer
Strvn zu ihm, und etwas Spitze von ihrer
Schräm gegen seine Haut. In einer Er¬
bittend Auflehnung, in heftiger Sehnsucht
nam, küßte er sie, und ihre kleinen, ein¬
fachste verrannen im Dunkeln.

U konnte nicht schlafen. Er hörte alle
Ee , das Zerfallen der Wellen, den Wind
diette auf der Straße . '

ilte sich ungeheuer müde, und dennoch
ges ihm nicht, die Bilder zu vertreiben,
di-os und mit bunten Gesichternaus dem
D' er Nacht hervorkamen.

damals eine freundliche Hölle auf dem
Kfest gewesen, dachte Klaus Duwensee.
Änd er hatten, , rötlich überleuchtet. auf

u Holzbänkchenneben einer grell-
öappfigur gesessen, die einen leichten Lack-
wie neues Spielzeug, ausströmte.

Kesem Augenblickhatten sie keineswegs
^sbst buntkostümierte

n IM Puppenspiel einer übergeordneten
Waren, üie noch sür weitere rmcllk

Klaus Duwenseebemühte sich einzuschlafen. Er ,re Versuche mit ihnen anstellen würbe

wußte nicht, wann er zuletzt dieses lächerliche mrauf abermals eine kurze WeW^mii iß«-»

Gefühl im Hals gehabt hatte. Erbittert sah er ieren und sie dann endqüMa zu

.n ° °i-. m« «. . . lM -» L

D,er Vorhang wehte leise, bauschte sich, sank̂ ion zusammenzuführen unmog ichen

zurück, Spielzeug des Nachtwindes. Draußen gin- e saßen in der Unterwelt „ny --

gen Schritte über den Flur . Dann wurde fastkleinen Schlucken Cî Latten iy-!

Ncbentür geöffnet und wieder «einander gesprochenund den Ton^iroifl'chen
ehr v- " "
le an
führt.

'ein kurzen Paillettenbadeanzug, der nur durch

schlössen.
Er wußte, daß Renate Wendelin gch nun iig wurden in der Liölleo - r

ihrem Zimmer befand. „ nite Geknrnm- „Ä " ""^ lernend überhaupt

Hatte er auf diesen Augenblickgewartet? - Kübs-ß-- îhnen gegenüber

Er wehrte sich gegen jeden Selbstbetrug, Jlx„, kur-en Mädchen inÜEsührt. Ihnen gegenüber

er hatte daraus gewartet
Und das war so töricht und sinnlos

en langen,

plötzlich lachen mußte. Ein Lachen aus Zorn.̂ t e°i'nen̂ kllhnqeschn^

Herta hatte nich. geschlafen, Sie richtete side demonstriertes ""2

auf. „Was ist denn eigentlich?", fragte sie re landläufige Ansi^

ihrer kleinen, hellen, munteren Stimme, ,,'ostüm auch einen anderen

lachst?'' - Jnstinkti^ wußt̂ er. d°8 in diesmahl nicht ganz stimmenLL"

Augenblickjeden Mann hätte täuschen leichtsinnig enthüllte Nymphe und der Mann *in

Wer es auf dieser Welt nicht fertigbringt,

von seinen Gegnern gehaßt zu werden,

scheint mir als Freund nicht viel wert zu sein.
^äolk Hitler

verwegenem Jndianerdrcß sprachen sachlich und
angeregt über ihre Berufe : Er war Regierung-,
rat im Finanzamt und das reizende Mädchen
Klnderarztin.

„Ich muß nun nach Haus . . .", sagte Helga
plötzlich, „wirklich! — Ich sollte schon um elf
bei meinen Bekannten — sie sitzen im kleinen
Saal — gewesen sein - Das habe ich nun
ganz vergessen!"

„Ich glaube, es ist zu spät, um noch gute Vor¬
sätze zu fassen! Wir sind schon in der Hölle.
Damit wollen wir uns nun abfinden. Man mutz

aus einer Sache Las Beste machen, was daraus
zu machenist!"

Sie hatte dichte, aufgebogene Wimpern. Er
konnte ihre' Haut betrachten, als läge sie unter
einem Vergrößerungsglas. Er streifte leicht mit
den Lippen ihre Wange. „Bleib hier!"

„Ach nein!", sagte sie unruhig, „ich mutz nach
Haus. Es ist Sonnabend. Ich warte — oder
nein — ich warte nicht — aber es wollte mich
jemand anrufen — und nun —"

Er nahm ihre Hand und streichelte einzeln
jeden Finger . „Wer denn?", fragte er ruhig.
„Ich habe dir nun so viel von mir erzählt, und
nun könntestdu mir doch auch —?"

Sie nahm ihre Hand wieder zu sich hinüber.
„Ich habe dir alles erzählt", sagte sie langsam.

Er betrachtetesie. „Ja . . .", sagte er. „Ja . .
Und dann setzte er rasch hinzu; „Wer nicht, wer
dich spätabends anrufen könnte."

Sie überhörte diese Feststellung. Sie suchte
in ihrem Täschchen nach der Garderobenmarke.

„Ich muß wirklich fort !", sagte sie. aufblickend.
Er nahm die Garderobenmarke aus ihren Fin¬

gern — erst nach einem geringfügigen Kampf
gelang ihm das.

„In dem Kleid", fragte er, „willst du fort ?"

Hie schüttelte den Kopf, „Nein, Ich habe
meinen Koffer zusammen mit meinem Mantel
abgegeben. Ich ziehe mich vorher um und packe
dieses Kleid - "

(Fortsetzung folgt.)
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